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* 5teben dem Freispruch bzw . der Bewährungsfrist für die
putschen wurden im Donezprozeg von den 53 Angeklagten 11
?»>» Todx verurteilt » nämlich : Eorletzki , Bojarinow , Krschi-
MNowski , Jussewitsch , Budny , Matow , Bratanowski , Bere -
^ Iki, Bojarschinow, Kasarinow und Schadlun . Außerdem
^ khängte das Gericht gegen 34 Angeklagte 1 bis 1v Jahre
^ siingnis .

*

Das Schauspiel des Donezvrozesses ist zu Ende . Das Ziel ist
Die bolschewistische Staatsgewalt hat gezeigt , daß sie

jj?
* wie vor über die Methoden der Tscheka , über den Terror ver-

. 8t > wenn es gilt , staatsfeindliche Elemente in heilsamen Schrecken
, Ersetzen . Es steht heute fest, daß eine wirkliche Gefährdung des
?E

'!chen Staates nicht Vorgelegen bat , und es ist ebenso sicher,
die russischen Angeklagten keine Handlungen begangen haben ,

e elf Todesurteile rechtfertigen könnten .^ “ i -iooc5uricuc recylierngen ronnien . eroer aues oas ifi
ml Ursprung und den Zweck des heute abgeschlossenen Prozesses
. ' iS!!

Aber alles das ist für
un-

^ ENtlich. Ein Schauspiel , ach ein Schaukviel nur , ein Schauspiel ,
r? Wr kommunistischen Gefolgschaft zu bieten, aus Gründen der

"»tsräson geboten schien .
^

3n bezug aus die innerrussischen Angelegenheiten hat der blu -
J ' Ausgang des Prozesses die Aussichten bestätigt , die er in seiner
^ rwöchigen Dauer über das Wesen der bolschewistischen Ctaats -

flC0e^en dat . Aber über diese inneren russischen Angele-
ĥ Witen hinaus , betrifft er u . a . auch die deutsch - russischen Bezie¬
hen und die Beziehungen Sowjetrußlands zur Weltwirtschaft .
^ Ctellungnabme der öffentlichen Meinung Deutschlands hat in
Hindung mit den eindringlichen Warnungen der offiziellen Stel-

Reichs nach und nach zu einer wesentlichen Ernüchterung in
hEau geführt , die in der bekannten Rede Kalinins vor einigen
^ . ^ °n den Anfang nahm . Man bat in Moskau schließlich erkannt ,
tJ . ftit diesem großzügig heraufbeschworenen Prozeß die deutsch -
p^

'"hen Beziehungen leichtfertig einer gefährlichen Belastunngs-
unterworfen wurden . Die generellen Anschuldigungen gegen

“tfdje gi tmen un )j djx deutsche Wirtschaft wurden daher zunächst,
h ? auch nur zögernd zurückgenommen und schließlich hat es das

.cht nicht einmal gewagt, die drei deutschen Angeklagten zu ver-
Otto und Mayer wurden freigesprochen. Badstieber ist

teil
^ uiährungsfrist verurteilt worden . Im Effekt läuft dieses Ur-

,, ° Ul einen Freispruch hinaus . Bon den schwülstigen und leicht-
- - u °n Anklagen gegen deutsche Firmen und deutsche Staatsange -
teil ^ nichts übrig geblieben. Man wird also gegen das Ur-
s>lw

"aieit es die Deutschen betrifft, von unserer Seite nichts ein-
baben . Es beweist freilich , wie berechtigt der deutsche

liinf
^ Zusagen war , daß die drei — ursprünglich waren es sogar

^7 überhaupt in das Verfahren verwickelt wurden .
*üt h’ purerer und mühsam zu behebender Schaden ist dadurch

russische Wirtschaft und für die deutsch- russischen Beziehungen
Qi- 2enes Mißtrauen, das der blindwütige kommunistische

ül^ ni
'^ us hsrvorgerufen bat, bleibt bis aus weiteres mit seinen

jei tt Hungen bestehen. Die Zukunft wird zeigen , wie schwer es
teUl

®
T

**’ Rutsche Firmen, deutsche Ingenieure und deutsche Mon-
'Ur den Wiederaufbau in Rußland zu gewinnen, solange üble

Lockspitzel ohne jeden durchschlagenden Beweis gegen jedermann den
Vorwurf der revolutionären Betätigung erbeben können rmd solange
jeder fremde Staatsbürger der Gefahr ausgesetzt ist , eines Tages
von einem russischen Gericht mir nichts , dir nichts zum Tode ver¬
urteilt zu werden . Auch die Verbitterung maßgebender deutscher
Wirtschastskreise , die für den Ausbau der russischen Industrie
zweifellos viel getan haben und sich nun wochetzlang vollkommen
unberechtigt als böswillige Saboteure in den Schmutz ziehen lassen
mußten , wird nicht von heute aus morgen zu beheben sein . Wenn
nian die wegen des Prozesses abgebrochenen deutsch- russischen Be¬
ziehungen wieder ausnehmen wird, wird sich erst zeigen , wie sehr die
Verständigung erschwert ist und daß viele neue Sicherheiten not¬
wendig sind, um die deutsch -russische Zusammenarbeit auch nur
einigermaßen in Gang zu bringen . Wahrscheinlich geben den

. Kommunisten erst dann die Augen darüber ans , was sie aus inner-
politischen Gründen außenpolitisch verdorben haben .

Eine Zusammenarbeit mit Deutschland wird Rußland nicht
oder nur zu seinem großen Schaden entbehren können. Der Donez -
prozeß bat sich als internationale Sensation ausgewicsen. Seine
abschreckende Wirkung auf die Wirtschaft des Auslands beschränkt
sich nicht allein auf Deutschland . Die sowjetfeindliche Presse Frank¬
reichs und Englands bebt z . B . triumphierend hervor , daß selbst
einem mit Rußland befreundeten Deutschland derartiges in Ruß¬
land zustoßen konnte . Daraus ergibt sich von selbst der Schluß , daß
andere Staaten und Staatsangehörigen solchen Gefahren noch weit
mehr ausgesetzt sind . So hat die Moskauer Regierung der russischen
Wirtschaft in einer Zeit, wo sich ibr obnebin Schwierigkeiten genug
zeigen , schweren Schaden zugesllgt , der sicher schwerer wiegt, als die
innervolitiichen demagogischen Erfolge. Es wird lange dauern , bis
die verhängnisvolle Wirkung des Donezvrozesses auf diesem Gebiet
überwunden wird . Möglich ist das überhaupt nur , wenn man in
Rußland aus den begangenen großen Fehlern endlich lernt.

Gnadengesuch für die zum Tode Verurteilten
WTB . Moskau. 6. Juli . Die Verteidiger der im Schachiv-

vrozcß zum Tode verurteilten Ingenieure Gorletzki, Jussewitsch ,
Bojarinow, Budny und Krschischanowski baben beim Zentralcxe-
kutivkomitee für die Verurteilten ein Gnadengesuch eingereicht .

Deutsch-russische Handelsbesprechungen
WTB . Berlin , 6 . Juli . Was die Wiederaufnahmeder deutsch -

russischen Handelsbeziehungen betrifft , die seinerzeit unterbrochen
wurden , uni das Urteil im Schachty- Prozeß abzuwarten , so erfahren
die Blätter , daß in der nächsten Zeit voraussichtlich Besprechungen
zwischen Vertretern der Sowjet -Regierung und den zuständigen
deutschen Stellen über die Erfahrungen stattfindcn werden , die der
Prozeß gezeitigt bat . — Die Germania bemerkt dazu : Es ist ohne
Weiteres anzunebmen , daß die deutsche Industrie Wert darauf legt,
von der Sowjet -Regierung Garantien dafür zu erhalten, daß ihre
Fabriken in Rußland in Zukunft unbehelligt von den dortigen Be¬
hörden ihren Arbeiten nachgchen können und nicht, daß der ge¬
ringste Maschinenfcbler Anlast bietet , Deutsche zu verhaften und
ibnen den Prozeß zu machen.

6 '
. 2uli ( Eig . Draht) . In seinem Kommentar zum Ab -

»s [e : ReiHstagsdebatte erklärt der Temps am Freitag abend ,
^"

bnsichtlich , daß die Sozialdemokraten alle Anstrengungen
iü,' Um

. -
n ^et Regierung etwas Positives zu schaffen. Abge -

8eft t
on das Blatt der Ansicht, daß das Kabinett einen aus-

NustanüswüMgung
Sie geschickte Auswahl des Kabinetts

•*
homogenen Charakter babe und die Auswahl der Per

5g;~ . mit viel Geschick erfolgt sei. Schon bei der Abstimmung
8ci(f)ijüusun9serft“ r'un 8 bade sich klar die große Koalition heraus
Wh 1 tlnd zweii-tt hL im Ctin.(iU (ilntftftnMihiftÄn WftHiin

nj i*m
^ SDartei

i*m

6 Zentrum durch Hereinnahme Wirths in das
^ der- Tm großen und ganzen müsse seftsestellt e

^^ ^ ^ ach-Müller sehr geschickt operiere . Am Schlüße s n
^ schreibt das Blatt, man könne « «

J JJder Geschichte des Reiches sprechen. Das WM'
L . I- d» r -m°- >°. t. ^ °>»

», * ^ 'nge geschehen müssen, um das allgemeine
Das-lnd die curoväische Ordnung endgültig zu ko >

Sicher¬et wielt mit diesen Bemerkungen insbesondere auf die S.wer^"sfrage im Osten an.
Die NkluaMäl der « äumungsftage

Belgische Auhendebatte und Reparationssrage
^ 3uU-

unb zweifellos werden im Herbst Verhandlungen stattfin-
ste endgültig zu konsolidieren . Man würde die Deutsche

durch eine Umbildung der preußischen Regierung und

Ü ,

a,— es hh, ^ lEig . Draht.) In der belgischen Kammer
^ußenm :« ?̂ ? reitug anläßlich der Beratungen des Budgets desni>teriums zu einer großen außenpolitischen Debatte.

. ? UN°NMin ! ^ .
n ° -dientt ^ -^ mtster Hymans hielt ein austubElich ^-

netoialhbann $ über die belgisch -holländischen B -ziebungen und sprachKalt
1 U

re
°- 1)16 Reparationssrage und den KcllcggschenAitzä .^ r wies dabei auch auf die Regierungserklärung Hermann"»« 8 fon, gleichfalls den Wunsch nach einer Regelung der

I Rcvarativnsfragen enthalte. Die Reparationseinkünfte Belgiens
betrügen gegenwärtig nach Abzug der von Belgien zu zahlenden
Kriegsschuld jährlich 18 Millionen Dollar. Dieser Ueberschuß-
bctrag werde sich in einigen Jabren bis auf 28 Millionen erhöben ,
um sich dann von 1935 auf 1936 wieder bis auf 17 Mill. Dollar
zu vermindern . Belgien hoffe , daß dieser Betrag bei einer Neu¬
regelung noch weiter vermindert werde . Hymans wiederholte dann
die Forderungen Belgiens auf Einlösung der von der deutschen
Besatzungsmacht in Belgien in Umlauf gebrachten Papiermark.
Uebcr den Kelloggschcn Kricgspakt sprach er sich günstig aus , jedoch
ohne besondere Begeisterung.

Dem Außenminister folgte sein Vorgänger Gen . Bandervelde
in einer ausgezeichneten Rede , die auf fast allen Bänken des Hauses
Zustimmung fand und am Schluß mit anhaltendem Beifall ausge¬
nommen wurde . Auch er begrüßt den Kelloggschen Pakt, der eine
neue Verpflichtung bringe , keinen Krieg berbeizuillbren , spottete
aber gleichzeitig über gewisse Vorbehalte der Großmächte, die in
einer Intervention in Nicaragua oder einer Bombardierung Nan¬
kings keinen Krieg sehen wollen. Bandervelde erklärte dann , daß
er . über die Rbeinlandräumung jetzt offen sprechen wolle, selbst
auf die Gefahr bin , mancherlei Auffassung entgegentreten zu müssen.
Ich bin überzeugt davon , so führt er aus , daß die Frage der Re¬
parationen und der Rheinlandbesatzung wieder aktuell wird . Die
Reparationsfrage kann nur mit Hilfe der Vereinigten Staaten ge¬
regelt werden , denn sonst könnte es sich leicht ereignen , daß die
Alliierten mehr an Amerika zu zahlen hätten, als sie von Deutsch¬
land erhalten würden . Amerika muß deshalb an einer Revision
des Dawesvlanes Mitwirken . Ich biy stets ein Gegner der mili¬
tärischen Besetzung des Rheinlands gewesen . Die Besatzung ist für
uns wertlos» sowohl vom Standvunkt unserer Sicherheit wie dem
der Reparationszahlungen. Wenn Deutschlastd seine freiwilligen
Verpflichtungen cmbält, so hat es andere Gründe , z . B . die Auf -
rcchtcrbaltung seines Kredite . Haben die Vereinigten Staaten
etwa Truppen nach Belgien oder Frankreich geschickt , um die Rege¬
lung unserer Schulden zu sichern ? Die Ausrechterhaltung der Rhein¬
landsbesatzung bat die Vermehrung der Rüstungen in Europa und
insbesondere in Belgien zur Folge.

Sturmlauf des Unternehmertums
England soll bremsen

Einem Teil des deutschen Unternehmertums scheint der Ent¬
schluß der Reichsregierung, das Washingtoner Achtstundentag¬
abkommen zu ratifizieren, wenig zu behagen . In der llnternehmer-
vresse, z . B . in der Deutschen Allgemeinen Zeitung, wird daher der
Versuch gemacht, die Zusage der Reichsregierung in ein Nichts
aufzulösen . „Vor ihrer endgültigen Entscheidung " , so schreibt die
DAZ. , „muß die deutsche Regierung abwarten, wie sich der von
England eingeleitete Revisionsvrozeß abwickeln wird.

" Deutschland
soll also die Entscheidung über die Ratifikationsfrage sozusagen
in die Hand der englischen Regierung legen, die mit ihrem Re -
visionsvorstoß die Ratifikation ins Ungewisse verschieben will .

Schon unter der Aera des Bürgerblocks war es die Auffassung
des Reichsarbeitsministeriums, dckß mit der Verabschiedung des Ar-
beiterfchutzgefetzes für Deutschland der Weg zur Ratifikation des
Washingtoner Abkommens freigemacht sei. Deutschland kann und
muß also ratifizieren, sobald das neue Arbeitsschutzgosetz unter Dach
und Fach ist. Dem üblen Schauspiel , daß in der Ratifikations¬
frage sich fortwährend ein Land hinter dem anderen verkriecht,
muß ein Ende gemacht werden . Unabhängig von dem Revisions¬
manöver de renglischen Regierung muß Deutschland nach der Ver¬
abschiedung des Arbeitsschutzgesetzes der Ratifikation des Washing¬
toner Abkommens eine Gasse bahnen .

Die englische Arbeiterschaft begrüßt im Gegensatz zu deutschen
Unternehmerwünschen die Absicht der Reichsregierung. Die .Ein¬
lösung des Verivrechens "

, so schreibt der Daily Herald , „wird einen
großen Fortschritt seit der Unterzeichnung des Abkommens im
Jahre 1920 darstellen . Angesichts der deutschen Entscheidung wer¬
den die elenden und nichtigen Vorwände der britischen Regierung
in der Ratifikationsfrage noch elender , noch nichtiger und in ihrer
Unaufrichtigkeit noch handgreiflicher . Das Vorbild Hermann
Müllers und seiner Kollegen sollte der Ratifikationsbewegung in
Großbritannien einen neuen Antrieb geben .

Behörden und Kriegsopfer
Wissel propagiert Knigges Umgang mit Menschen

Ueber den oft wenig humanen Ton im Verkehr zwischen Be¬
hörden und Kriegsopfern ist schon bittere Klage geführt worden .
Der Reichsarbeitsminister Wissel bat deshalb nach seinem Amts¬
antritt seinen unterstellten Behörden seine Auffassung von dem so¬
zialen Empfinden kundgegeben , das sie den Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen gegenüber in die Tat umzusetzen haben . Er
hat den seinerzeit von der Oeffentlichkeit sehr lebhaft begrüßten Er¬
laß seines Amtsvorgängers über den Verkehr zwischen Versorgungs¬
stellen und Versorgungsberechtigten eindringlich in Erinnerung ge¬
bracht und die Erwartung ausgesprochen , daß die Arbeit der Be¬
hörden und Beamten von dem Bewutztsein ihrer hohen sozialen Auf¬
gabe getragen werde . Grundlegend für die gesamte Versorgungs-
tätigkeit müsse die Auffassung sein , daß die Beschädigten und die
Hinterbliebenen über förmliche und gesetzliche Ansprüche hinaus
ein Recht auf werktätige Hilfe haben . Richtschnur für den gesamten
Dienstverkehr sei demnach stete Sorge für das Wohl der Versor¬
gungsberechtigten und unermüdliche Hilfsbereitschaft auch in den
kleinsten Dingen. Die Ausführungen des Ministers bringen ferner
beachtliche Fingerzeige über die vertrauensvolle Gestaltung der Be¬
ziehungen zwischen den Versorgungsdienststellen und den Organisa¬
tionen der Versorgungsberechtigten : so lasse sich z . B . wertvolle Ar¬
beit insbesondere durch mündliche Aussprache und gegenseitigen Er¬
fahrungsaustausch gewinnen.

*

Wissels Beispiel sollte auch bei den übrigen Vebörden und
Ressorts Beachtung finden, denn was an so mancher Stelle gerade
den armen Teufeln an Laufereien und Zeitvergeudung vielfach zu¬
gemutet wird, lediglich deshalb, weil der betreffende Beamte sich
seine Arbeit etwas gar zu bequem macht, geht oft auf keine Kuh¬
haut . Ebenso ist das furchtbare Schlangenstehen au besonders
stürmischen Tagen, z . B . bei den Eeldeinzahlungen auf der Post oder
bei kassenärztlichen Untersuchungen während der Urlaubszeit der
Aerzte oder bei der Paßabfertigung zu Beginn der Reifezeit oder
auf den Güterböden der Reichsbahn vielfach geradezp fürchterlich.
Diese Dinge müssen nicht sein ; sie lassen sich bei etwas mehr Umsicht,
bei stärkerer Bereitstellung von Ersatzkräften und etwas gutem Wil¬
len sehr wohl vermeiden . Es gibt natürlich auch unter dem Publi¬
kum räudige Schafe , aber die Verantwortung für so manchen unlieb¬
samen Vorfall liegt doch in erster Linie bei den Behörden . Knigges
„Umgang mit Mensche-r" braucht eine neue , modernisierte und spe¬
ziell für die Behörden umgearbeitete Auflage.

Kommunistischer vlust
Erdichtete Richtlinien

Die tounnunistifche Presie bat einen neuen Schlager. Unter
der Spitzmarke „Versprechen und Halten ist zweierlei" oder , was
aus den 15 Forderungen der SPD . geworden ist, bringt sie eine
Gegenüberstellung von Hermann Müller , 15 sozialdemokratische
Forderungen und einige Punkte der Regierungserklärung als
plumpen Bluff .

Die Kommunisten sollen uns einmal zeigen , wo diese Forde¬
rungen Hermann Müllers zu finden sind. In Wirklichkeit bandelt
es sich um den Vorschlag einer kleinen Gruppe innerhalb der
Reichstagsfraktion, der aber niemals von der Fraktion angenom¬
men wurde , niemals als Grundlage der Richtlinien bei der Re - .
gierungsbildung gedient haben . Hermann Müller hat ganz und '

gar nichts mit diesen zu tun .
Aus dem vlumveu kommunistischen Manöver spricht die groß ''

Angst der KPD ., die So«ialdemokratie könnte in der Regierung
doch etwas erreichen. Der beste Beweis , daß die Sozialdcmokr ^ H
auf dem richtigen Wege ist.
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Sartellprobleme
Don Wilhelm Fries .

^ Auf der Tagung der Betriebswirtschaften in Wien bat der
Kölner Professor Schmalenbach über das Kartellproblem ein¬
gehend gesprochen . Es ist schon viel , wenn ein bürgerlicher Wissen¬
schaftler die Mängel im heutigen Wirtschaftsleben kennzeichnet und
wir Marxisten können diese , in den Worten Schmalenbachs, zum
Ausdruck gekommene Erkenntnis nur begrüben. Beweibt das doch
die Richtigkeit der Bestrebungen der Sozialdemokratie und Gewerk¬
schaften , die Mängel im Wirtschaftsleben abzustellen.

Die Feststellung Schwalenbach, dab es
der heutigen Wirtschaft unmöglich ist, in den Zustand der

freien Wirtschaft des 19 . Jahrhunderts zurückzukehren
beseitigt endgültig das Schlagwort vom „freien Spiel der Kräfte ".
Er gesteht somit, datz die Zukunft der Wirtschaft auf dem Prinzip
der Kollektivität , der Organisation beruht .

Denn er sagt an anderer Stelle : „dah trotz aller Torheiten der
gebundenen Wirtschaft dieselbe der alten weit überlegen ist, weil die
Existenz der fixen Kosten für die alte Wirtschaft so unhaltbare
Zustände erzeugt, dab — — sebbst eine geradezu stümperhaft
organisierte , gebundene Wirtschaft das Uebergewicht bekommt "

. Das
Eingeständnis der Tatsache einer an „Torheiten " vollen gebunde¬
nen Wirtschaft rechtfertigt die Forderung , diese Wirtschaft zu ändern .

Die Mängel unserer heutigen Wirtschaft liegen in dem Miß -
verständnio zwischen Produktion und Konsumtion . Wenn auch durch
die sich fortwährend steigernde Produktion und dadurch hervorge¬
rufener Absatzschwierigkeiten infolge Marktverenaung technische Ver¬
besserungen vorgenommen wurden , so geschah dies zu dem einzigen
Zweck, die Gestehungskosten zu verbilligen . Und weil auch nicht
die Produkte selbb verbilligt wurden , blieben die Absatzschwierig¬
keiten bestehen . Sie wurden noch vergröbert und in ihrer Wieder¬
holung beschleunigt durch weitere Produktionssteigerung , Freisetzen
von Arbeitskräften , was eine enorme Schwächung der Kaufkraft
zur Folge hatte . Aber bei jeder Rationalisierungblieb das Streben
nach Profit oberster Grundsatz.

Da aber die Absatzschwierigkeiten nicht beseitigt wurden , soblieb die Konkurrenz der Unternehmer unter sich besteben . Sie
wurde mehr und mehr eingeschränkt durch anfänglich lose , später
festere Bindungen ; durch Kartelle . Aber trotz der Kartelle blieben
Preise und Absatzschwierigkeiten . Zumeist sind die Preise auf un¬
wirtschaftlichen Unternehmern aufgebaut , zum Schaden der Kon¬
sumenten. Andererseits werden durch die Kämpfe innerhalb der
Kartelle um Beteiligungsziffern die den Kartellen angeschlossenen
Unternehmer fester aneinander gebunden, und es ist mübig zu be¬
tonen , dab in diesen festen Bindungen der moderne Erobbetrieb
tonangebend istz Die Bestrebungen der jüngsten Zeit zielen zum
Cyndikatschararter mit Monopolstellung und von diesem zum Trust .
Aber nach wie vor stehen Produktion und Konsumtion im Mißver¬
hältnis und die Preise sind gesetzt im Bestreben nach größtmög¬
lichem Profit.

Eine weitere Gefahr der Kartelle liegt zwar weniger im Pro-
duktionstechnischcn als im bevölkerungspolitischen Gebiet . Nach
den bisherigen Erfahrungen der Kavitalskonzentration steht fest,daß dieselbe nicht nur vroduktionstechnisch, sondern auch räumlich
sich vollzog . Die Industrie zieht sich nach den Kraft- und Rohstoffen,
also nach Kohle, Eisen und sonstigen Mineralien. Zeche, Hochofen ,Walzwerk, Halb- und Fertigfabrikate sind nicht nur in der Hand
eines Konsortions , sondern auch räumlich in einöm Gebiet . Der
Schwerpunkt der Produktion verlegt sich auf dieses Gebiet und hat
eine entsprechende Bevölkerungsbewegung im Gefolge. Immerhin
wird eine vollständige Produktionsverlegung räumlicher Schranken
wegen nicht möglich lein . Aber die auf das ganze Wirtschaftsgebiet
verteilte übrige Produktion wird unter kapitalistischer Wirtschafts¬
führung von jeder Krise am schwersten getroffen.

Bei dem Kartellwesen ist die Konzentration dieselbe wie bei der
befltzgemüßen Fusionierung . Syndikate sind meist mit ihrer Dach¬
gesellschaft in Rohstoffgebieten und bei einer Vertrustung des
ursprünglichen Kartells ist ja eine Fusion vollständig. Die schwä¬
cheren , weniger leistungsfähigeren Unternehmen , die zudem viel¬
leicht noch weit ab vom Rohstoffgebiet liegen, werden bei dieser Ent¬
wicklung mehr und mehr eingeschränkt und stillgelegt. So berich¬
tet z. B . der Geschäftsftibrer eines Textilkartells Herr Ewald Göcke
in Krefeld von der Geschäftsvraxi- seines Kartells : - „es sorgt
für Qualitätsarbeit , für Rationalisierung oder Typisierung , es hat
acht rückständige Betriebe aufgekauft und stillgelcgt - !" So
wett die Praxis der Kartelle auf Rationalisierung und Typi¬
sierung eingestellt ist, alles schön und gut . Wie aber wirkt sich die
Tatsache der Stillegung von Betrieben aus ? Was geschieht mit den
Arbeitskräften dieser stillgelegten Betriebe ? Sind die Arbeiter
so beweglich , daß sie ohne Weiteres der Produktion an den neuen
Produktionsort folgen können ? Was geschieht , wenn die bis¬
herige Produktion in den nun zahlenmäßig weniger Betrieben ohne
Vermehrung der Arbeitskräfte erzeugt wird , vielleicht mit Hilfe

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
36 ( Fortsetzung.)

Elftes Kapitel
Während er noch so zwischen seinen Entschlüssen schwankte fand

er im Ministerium auf seinem Tisch die Karte eines Herrn , der vor¬
mittags schon zweimal gekommen wäre , wie der Huister mit einem
gewisien Respekt vor den nachstehenden Titeln sagte !

C . Eaussin d'Armandy
Präsident der Submersionisten im Rbonetal ,

Mitglied des Zentral-Komitees für Beobachtung und
Ueberwachung,

Departements -Delegierter ufw . usw .
Onkel Cäsar in Paris ! . . . Der „Tunichtgut " Delegierter ,

Mitglied des Ueberwachungs-Komitees ! . . . Er hatte sich noch kaum
von seiner Ueberraschung erholt , als der Onkel hereintrat, immer
noch so braun wie ein Tannenzapfen , mit den listigen Augen , dem
strahlenden Lächeln und dem Demokraten-Bart , aber anstatt des
ewigen gestreiften Wollenkittels mit einem ganz neuen , fest anschlie¬
ßenden Ueberrock , der dem kleinen Männchen wirklich die Majestät
eines Präsidenten verlieh .

Was ihn nach Paris führte ? Der Ankauf einer Elevator-
Maschine für die Ueberschwemmungseiner neuen Weinberge — das
Wort '

„Elevator " sprach er mit einer Ueberzeugung aus, die ihn
in seinen eigenen Augen gröber erschienen lieb, — und dann die
Bestellung seiner Büste, um welche ihn seine Kollegen als Schmuck
für den Sitzungssaal gebeten hatten .

„Du hast gesehen, " fügte er bescheiden hinzu, „dab sie mich
zum Präsidenten ernannt haben . . . Meine Idee mit der Ueber¬
schwemmung hat den ganzen Süden auf den Kops gestellt . . . ;
und wenn man denkt , dab ich , der „Tunichtgut "

, auf dem Wege bin ,
die Weine ganz Frankreichs zu retten ! . . . So etwas gelingt doch
nur einem Verdrehten !"

Aber der Hauptzweck seiner Reise war der Bruch mit Fanny.
Er hatte eingesehen, dab die Geschichte sich in die Länge zog, und
wollte einen Handstreich ausführcn . „Darauf verstehe ich mich , wie
Du Dir denken kannst . . . Als Courbebaisse die seinige sitzen lieb,
um sich zu verheiraten . . .

" Ehe er seine Erzählung begann , hielt
er inne , knöpfte seinen Ueberrock auf und holte ein kleines, dick
geschwollenes Portefeuille hervor :

„Nimm mir nur erst das hier ab . . . Nun ja ! . . Das ist Geld

Seofiftnanzier über RorS
DerLöwe derWettbörsen ins Meer gestürzt

Zum rätselhaften Sturz des Brüsseler Grobfinanziers
Alfred Löwen st ein aus seinem Flugzeug ins
Meer gehen uns folgende interessante Mitteilungen zu :

Am Mittwoch abend flog um 6 Uhr vom Londoner Flugplatz
Croydon ein Privatflugzeug über den Kanal nach Brüssel.Als das Flugzeug sich der belgischen Küste näherte , merkten die
Begleiter , daß sie den Besitzer des Flugzeugs verloren hatten . Die
Tür des Flugzeugs war angeblich offen . Alfred Löwenstein, der
größte Finanzmagnat Belgiens , war verschwunden. Im Augenblick
dürfte sicher sein , daß Alfred Löwenstein tot ist.

Auf den internationalen Börsen, in London, Paris , Brüsiel ,Amsterdam, schlug die Nachricht ein wie eine Bombe . Die
Kurie der sogenannten Löwenstein- Paviere stürzten. In London
gingen die Kurse seiner Kunstseide- Dachgesellschaft und die seinerElektrizitäts- Holding-Gesellschaft um 30 Prozent herunter, in
Berlin die Kurse der Bereinigten Glanzstoffwerke und der Bem-
berg- Ecsellschaft um 37 und 28 Punkte . Äehnliche Nachrichten lie¬
gen aus Brüssel, Paris und Amsterdam vor ; in Neuyork wird es
nicht anders sein . x

Wer war Alfred Löwen st ein ? Die deutsche Oesfentlich-
keit , wie auch die ganze Welt hat ihn am sichtbarsten kennen gelernt
im Jahre 1926, als Löwenstein die belgische Regierung , während
der Frankenkurs immer tiefer stürzte, mit dem Angebot überraschte,aus eigener Kraft -durch die Beschaffung eines 50 Millionen Dollar -
Darlehens die belgische Währung zu stabilisieren. Vielleicht hat
er nicht ru viel versprochen , denn damals schätzte man sein Ver¬
mögen aus 300 Millionen Dollar .

Aber Löwenstein war in der internationalen Finanz schon vor¬
her eine Größe. Heute 53 Jahre alt , hat er schon in der Vorkriegs¬
zeit mit seinen Finanztransaktionen begonnen. In den Jahren
1921 und 1925 war er der Schrittmacher eines Weltelektrotrustrs .Er konnte das , weil er ähnlich wie der deutsche Finanzier Jakob
Michael die bolstische Inflation mit grobem Erfolg auszunutzen
verstanden hat. Mit seinem Weltelektrotrust erlitt er allerdings
ein Fiasko . Es blieben ihm aber grobe eigene Elektro -Jnteressen
in der Form von südamerikanischen, spanischen und kanadischen
Aktienpaketen.

Der zweite grobe Plan , dem der Weltivekulator Löwenstein
dann seine ganze Kraft widmete, war die Schaffung eines Welt -
kunstseidetrusts. Er beherrschte die belgisch - französische Tubige -
gescllschaft mit ihren französischen , belgischen und amerikanischen
Tochtergesellschaften . In Frankreich besorgte eine eigene Kunst¬
seidefinanzgesellschaft seine weitreichenden Jnteresien . In Holland
ist er am Enka- und Bredakonzern , in Polen am Kunstseidewerk
von Tomaszow und in Deutschland mit 11 bzw . 13 Prozent des
Aktienkapitals an den Glanzstoff- und Bembergseiden beteiligt.

In den letzten Monaten hatte Löwenstrin jedoch kein Glück.
Die Banque de Bruxelles batte seinerzeit seine Elektrotrustvläne
zerschlagen , mit aller Gewalt versuchte er diese Bank unter seinen
Einfluß zu bringen . Das ist vor etwa 11 Tagen endgültig miß¬
lungen . Die schon vorher eingetrtretenen starken Kursverluste an
seinen Aktienpaketen verstärkten sich . So war er gezwungen, einen
Teil seiner Pakete zu verkaufen.

Um zu neuen Schlägen auszubolcn , aber auch um seine
Finanztrusts und sein internationales Ansehen zu stärken , versuchte
er über die Londoner Schröderbank und die Neuyorker Bank von
Lcbmann -Brotbcrs eine Am (ihr von 25 Millionen Dollar zu er¬
reichen . Gleichzeitig mit der Nachricht über seinen Sturz aus dem
Flugzeug ist die Meldung gekommen , daß diese ihm versprochene
Anleihe nicht zum Abschluß gekommen ist. So ist es möglich , ge¬
naueres darüber wird aber die Welt wohl nie erfahren , daß Alfred

Löwenstein, am Ende seines Lateins angelangt , selbst den Tode
svrung aus dem Flugzeug gemacht hat , mit dem er in den
Jahren ununterbrochen zwischen Brüssel, London, Paris u>
Biarritz , wo überall seine Dillen standen, hin - und herflog.

Begreiflich , daß das plötzliche Ende dieses Mannes u^
die sensationellen Umstände auf den Börsen ärger hauste, als m
Wirbelwind vor einigen Tagen in der deutschen Landschaft. Aue
Löwenstein war der Löwe der groben Weltbörsen . Die ii " !«?
haften Kurssteigerungen der groben Kunstseide- und Elektrowen
in den letzten Jahren waren sein Werk. Er organisierte Bars ! «
angriffe gegen die groben Börsenwerte , auf die er seine v"" -
legen wollte , um die Aktienpakete zu seiner Machtausdebniw ;
billig zu erwerben . Er erweiterte mit seinem Vermögen ftw
Macht, indem er die Börscnbausse ausnutzte , die er durch I«'"
Aktienkäufe selbst erzeugte. Löwenstein war aber nicht nur e
„Löwe der Weltbörsen ", er war der „Stein des Anstoßes" für v
sogenannten soliden Finanzkavitalisten , die die Unternehmerarup
ven der von ihm attackierten Erobwerke und die dahinter stebenve
Bankgruvven darstellten . Wenn er mit Absicht ins Meer P t}‘

,hat er seine Partie gegenüber diesen seinen Feinden verloren »
geben.

Für die Arbeiterschaft der Welt ist das Löwensteindrama , J«
sensationell es ist , ohne Bedeutung . Alfred Löwenstein war
machtwilliger Spekulant, der anderen Eorbspekulanten gründn«
etnheizte, aber er war kein Unternehmer im eigentlichen Sinne o-
Wortes . Die Werte , die er hinterläbt, sind Aftienpakete , dcre
Leidtragende an den Börsen sitzen ; die betreffenden Unternchnrun
gen selbst werden von dem Löwensteindrama kaum berührt.
merhin hat der Fall Löwenstein wieder einen bedeutenden
des kapitalistischen Systems gelüftet : einige Kulisien sind vlötzU
gefallen, hinter denen der Kampf auf Leben und Tod zwischen CE
Führern der kapitalistischen Mächte deutlich erkennbar wurde.

In Sachverständigenkrcisen neigt man der Auffasiung zu,
Löwenstein nicht verunglückt ist, sondern seinem Leben
sich aus ein Ende gemacht bat . Man verweist darauf , da».

" ,Seitenwände der Kabinen in allen Flugzeugen allgemein mit eine
Dovvelriegelverschlub versehen sind , der ein unbeawwn
tigtes Oeffnen der Tür unmöglich mache . Abgesehen davon kans
eine Verwechslung der Ausgangstür mit der meist benachba «' « •
al>cr nach hinten führenden Tür zum Waschraum kaum in F«"° '
Die Außentüren seien außerdem so angebracht, dab der
wind eine etwa aufstcbende Tür zuschlage . Um den während °
Fluges einem Oeffnen cntgesenstehenden Druck zu überrmne- >
fei eine außergewöhnliche Kraftaufwendung erforderlich. Jn .i" " '
gebenden Kreisen Brüssels nimmt man ebenfalls an , dab
stein Selbstmord verübt bat , da seine Finanzen in letzter Zeit >"«
und mehr in Unordnung gerieten . Alle Versuche , sie zu ordm
seien sehlgcschlagen .

Das Geheimnis des Falles Löwenstein
Paris , 6 . Juli . Auf dem Flugplatz Le Bourget wurde b «"Awie der Temvs mitteilt , mit einem Flugzeug von dem gleichen

mit dem der Bankier Löwenstein verunglückt ist, der Versuch
macht , ob sich während der Fahrt die Ausgangstür öffnen I "" ,Zwei Mechaniker der Flugzcugfirma Fokler versuchten während o
Laufens der Motoren bei voller Geschwindigkeit die Tür zu öftu « ^
Erst, als sie . beide gemeinsam sich mit voller Kraft dagegen
ten , entstand eine Oeffnung von genügender Größe, dab ein Mem ,
hätte hinausfallen können. Der Vertreter der Firina Fokker bat "
Grund dieses Versuches festgestellt , daß es einem einzelnen
nahezu unmöglich sei , die Tür eines Flugzeuges dieses Akooe -
während der Fahrt zu öffnen.

von Ueberstunden? Sind an den Orten der stillgelegten Betriebe
Slrbeitsmöglichkeiten anderer Art?

Dies alles sind Fragen von besonderer Bedeutung . Auf dem
Gebiete des Kartellwesens und der Kavitalskonzentration sind sie
genau so wichtig , wie die Fragen der Produktion und der Preis¬
bildung . Die Seßhaftigkeit oder Beweglichkeit der Produktions -
kräfte muß bei gesetzgeberischen Maßnahmen mit in Betracht ge¬
zogen werden. Und es ist angesichts des bisher Gesagten notwendig
daß sehr bald gesetzgeberische Maßnahmen getroffen werden. Mab-
nabmen , die das Mißverhältnis in Produktion und Konsumtion
beseitigen, die aber auch in bevölkerungspolitischem Sinne aus den
Arbeitsmarkt einwirken. Es könnte dies am vorteilhaftesten ge¬
schehen dadurch, dab man die Wirtschaft nicht mehr der Führung
durch Aktienbesitz überläßt , sondern die Technik , Betriebswissenschaft,Arbeit und Verbrauch als Ausdruck einer gemeinwirtschaftlich
organisierten Wirtschaft mit der Führung betraut. Nur so kann die
jetzige Wirtschaft von „Torheiten " gereinigt werden.

Tagung ösr VölkerbunüsveVeinigungeN
Der 12. Kongreß der Internationalen Union der Völkerbund« '

vercinigungen wurde dieser Tage im alten historischen Ritterl"
de- Haager Binnenhofes festlich eröffnet . Die Delegierten "
mehr als 30 Nationen sind zu dieser Gelegenheit nach Den
gekommen . Der deutsche Redner , Graf Bernstorff , dedouer >
dab gegen die Bildung der BereinigtenStaaten von Europa , loian
unglückliche Minderheiten beständen, noch Schwierigkeiten ocftco
würde . Für Frankreich sprach Professor Aulard ,
innerte, daß er im vergangenen Jahre im Berliner Renysragsv
bäude diesem Kongreß präsidierte . Auch in Frankreich bade
Völkerbundsgedanke bis selbst in die Reihen der konscrvatr .
Bauernbevölkerung hinein Fortschritte gemacht . Schließlich sv
noch der schweizerische Oberst D o I l f u b , öeI . au f 2««
Jcuhaur und Dr. Brouckere als Vorkämpfer des Fnedensgeda »
berief.

. . . der Entsatz des Territoriums . . ." Er täuschte sich über die Ge¬
berde seines Reffens , er nahm an , dab jener aus Zartgefühl ab-
lebne : „Nimm doch ! nimm doch ! . . . . Ich bin stolz darauf, dem
Sohne etwas von dem vergelten zu können, was der Vater für mich
getan bat . . Uebrigens ist es Divonnes Wunsch . Sie kennt die
ganze Sache und ist sehr befriedigt davon , dab Du daran denkst,
Dich zu verheiraten und Deine alte Klammer abzuschüttcln !"

Johannes fand nach dem Dienst, den seine Geliebte Cäsar ge¬
leistet hatte , den Ausdruck „alte Klammer " in seinem Munde un¬
billig und antwortete etwas scharf : ,

„Nimm Deine Brieftasche nur wieder zurück, lieber Onkel . . .
Du weißt doch besser wie jeder Andere , wie wenig sich Fanny um
dergleichen kümmert !"

„Ja , es war ein gutes Mädchen . . ." versetzte der Onkel wie
ein Leichenvrediger, und er fügte hinzu, wobei seine „Krähen -
fübchen "

sich falteten:
„Behalte das Geld nur. . . Bei den Versuchungen der Weltstadt

ist es mir lieber , wenn ich das Geld in Deinen als in meinen Hän¬
den weiß ; und schließlich ist es bei einem Bruch ebenso nötig wie
bei einem Duell . . .

"
Er erhob sich mit der Erklärung , dab er vor Hunger umkomme ,

und außerdem laste sich seine so wichtige Angelegenheit bester beim
Frühstück mit der Gabel in der Hand , besprechen . . . Das war so
die echt südliche , spottende Art, Frauen-Angelegenbeiten zu erledi¬
gen .

„Unter uns, mein Junge . . .
" Sie faßen bei Tisch in einem

Restaurant in der Rue de Vourgogne und der Onkel strahlte , seine
Serviette unter dem Kinn , vor Vergnügen , während Johannes die
Speisen kaum anrührte, denn ihm war die Kehle wie zugeschnürt . .
„ ich finde , dab Du die Sache zu tragisch nimmst. Ich weib wohl , der
erste Streich ist hart und die Auseinandersetzung peinlich; aber
wenn es Dir zu schwer wird , sage gar nichts, mache es wie Courbe¬
baisse . Bis zum Morgen vor der Heirat hat die Mornas nicht eine
Ahnung davon gehabt. Wenn er abends von seiner Zukünftigen
kam , holte er die Sängerin aus ihrem Tingeltangel ab und
brachte sie nach Hause . Du meinst, dab das weder in Ordnung ,
noch auch lehr loyal war . Aber wenn man nun einmal keine Szene
liebt , und namentlich mit einem so schrecklichen Weibe wie Paola
Mornas ! . . . Nahezu zehn Jahre zitterte der grobe Mensch vor der
kleinen Mulattin . Um von ihr loszukommen, mußte sehr listig zu
Werke gegangen werden . . .

" Und zwar batten sie das so angefan¬
gen :

Am Tage vor der Feierlichkeit, einem fünfzehnten August, dem
Napoleonstage , schlug Cäsar der Kleinen vor, in der Pvette Brat-
sischchen zu fangen . Courbebaisse sollte zum Diner Nachkommen ;
und am nächsten Abend wollten sie alle drei zurückkehren , wenn in

iris der Staub und Qualm, die Raketenstücke und der Jllumin" '

msgeruch verflogen sei . So wirds gemacht . Da liegen sie beid"
- Grase am Ufer des kleinen Flusses, der zwischen den niedrige"
'ern glitzert und leuchtet, die Wiesen so grün färbt und die Weiden
blatterreich erscheinen läßt. Nach dem Fischen das Bad. N- -V

m ersten Male schwammen sie beide. Paola und er, als gute K" '

waden und Freunde zusammen; aber an diesem Tage war d'«

nne Mornas mit den nackten Armen und Beinen , mit ihrem
öngeformten , arabischen Körper , auf dem das feuchte Kostüm übel'

• fest anlag . . . vielleicht der Gedanke, dab ihm Courbebaissef« ,e

inb gelassen hatte . . . Ach ! dieser! . . Sie wandte sich um um
5 ihm streng in die Augen.

„Lasten Sie das, Cäsar ." Er bezwang sich aus Furcht, sein«!!
-ndel zu verderben , und sagte sich: „Also nach dem Mittagessen:

Wie lustig war das Mittagesten auf dem Holzbalkon des Gast
uses zwischen den beiden Fahnen, die der Wirt zur Feier des fön!'

inten aufgevflanzt hatte . Es war warm , das Heu duftete , ""

n der Straße her hörten sie das Trommeln , das Puffen der N" '

d -e Töne der Sandbarmonika . n
„ßs ist doch zu dumm von Courbebaisse, dab er erst mors«

nmt," rief die Mornas und reckte die Arme , während der Cbaf̂
gner aus ihren Augen blitzte . . . „beute abend möchte ich nl >̂

lmal recht amüsieren."
„Und ich erst !" .
Er batte sich neben sie gedrängt , an das vom Sonnenschein n»«

ihende Geländer des Balkons und legte leise , heimlich, sein«"

m um ihre Taille : „O ! Paola . . Paola . . ." Diesmal fing
ingerin , anstatt böse zu werden, zu lachen an und zwar so br"

d lustig, dab er endlich wieder mit einstimmte. Derselbe D«

h, dieselbe Zurückweisung, als sie am Abend vom Feste zuru
»rten , wo sie getanzt und Makronen in der Verlosung gewönne
tten ; und da ihre Zimmer nebeneinander lagen , sang sie
«ch

.
die Wand zu : „Bist zu klein, bist zu klein," wobei sie

glichen unpassenden Vergleiche zwischen ihm und Courbevam
stellte . Er mußte an sich halten, um ihr nicht zu antworten und I

:rwitwete Mornas" zu titulieren ; aber es war noch >u
x andern Tage jedoch , als sie sich zu einem vortrefflichen Frühst " "

ten, und Paola endlich unruhig und ungeduldig wurde , wc

urbebaiste nicht kam , da zog er mit einer gewissen Genugtuun
re Uhr aus der Tasche und sagte feierlich :

„Zwölf Uhr . . . es ist geschehen . . . ."

„Was denn ?"

„Er ist verheiratet .
"

„Wer ?"
. .Courbebaisse ." , . ,
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Freistaat Baden
Lehrerbildung und Seist der Simultanfchule

f Was Dr. Föhr vergessen hat
In Nr . 184 des Bad . Beobachters vom 5. Juli wendet sich Abg.
F L h r nochmals gegen die sozialdemokratische Presse und gegen
Unterrichtsminister wegen ihrer Auffassung über den rechtlichen

^barakter der badischen Lehrerbildungsanstalten . Diese Angelegen¬
st hat nun insofern gröbere Bedeutung , als Dr . Föhr seine Pole¬
mik mit dem Versprechen nach loyaler Durchführung des Lehrer-
"Üdungsgesetzes in Verbindung bringt , denn dies sei eine der Vor¬
aussetzungen der gegenwärtigen Regierungskoalition . Fragen wir
«Ns daher einmal vom reinen Tatsachenstandvunkt aus : Welche An-
Mtspunkte sind aus der Beratung des Lebrerbildungsgesetzes in
^ezug auf Geist, Lehrvläne und Lehrinhalt in den badischen Lehrer-
^ldungsanstalten zu gewinnen ?
,

Diese Frage hat bei der Beratung des Lebrerbildungsgesetzes
im Ausschub eine Rolle gespielt. Dort stellte ein Redner der

^ iialdemokratie die Frage :
, »Wegen des konfefficnellen Charakters der Anstalten stellte die -
j
c1 Redner fest, daß nach seiner Auffassung auch in den konfessionel -

Anstalten die Erziehung der Lehrer sowie die Lehrvläne so sein
Mten , dab man dabei die Tatsache im Auge behalte , dab die Kan¬
nte » später an Simultankchulen zu unterrichten hätten . Es müsse
Ä » auch in den konfessionellen Anstalten der Geist der badischen
?u»ultanschule bei der Erziehung in vollem Mabe zum Ausdruck
Minen . Das hindere natürlich nicht , daß besondere Gebiete in den
Messionellen Anstalten je nach der Konfession verschieden behandelt"Urden ." ( Ausschubbericht Landtagsdrucksache Rr . 100 a Seite 15 .)

■ darauf erklärte Unterrichtsminister Remmele :
.»Der Auffassung des sozialdemokratischen Redners pflichte die

Legierung bei . Auch in den konfessionellen Anstalten müsse der
Mst der badischen Simultanschule in vollem Mabe zum Ausdruck
Mmen ; Lehrstoff, Unterricht und Methode seien in allen Anstalten

Grundsätzlich dürfe kein Unterschied gemacht werden . In
Mein Stadium der Verhandlugen sei daran gedacht worden , einen
Merschted in Stoff , Unterricht oder Lehrmethode herbeizuführen .

"
^ ten . B . Seite 13 .)

Im Plenum des Landtags gab Unterrichtsminister Remmele
kNeut die Erklärung im Aufträge der Regierung ab :

Programme es manchmal planen . Das zeigt deutlich der Versuch
der Regierung Marx , den Keudellschen Reichsschulgesetzentwurf zu
verabschieden , an dem sogar die Koalition des Besitzbürgerblocks
zerbrach . Der Ausfall der Wahlen hat eine Kulturpolitik im Sinne
des Abg. Mumm unmöglich gemacht . Darum mub in der Kultur¬
politik des neuen Reichstags auch eine andere Linie eingeschlagen
werden.

Dundesbrüder .

Hauptsache : bei der Antrittsrede laut dazwifchenrufen
Auf den Wortlaut kommt es nicht an !

o »Ich wiederhole , dab so , wie bisher , Lehrstoff, Ausbildung ," «Tätigkeit an allen drei oder mehr Anstalten — wenn weitere hin-
g totnmen — völlig gleichgestellt wird , und dab wir uns auf den
?Mdpunkt stellen , dab das Ziel der Ausbildung ein einheitliches
2 ,

" Muß ; selbstverständlich nicht in den Fächern , wo die religiöse
>,Wörigkeit des Lehrers etwas anderes bedingt , das ist Religion ,

Alusik und derlei Dinge ." (Amtl . B . Rr . 30 Seite 1470.)
g Daraus kann nicht gefolgert werden, was Dr . Föhr in seiner
Seist : „Die Neuregelung der Lehrerbildung in Baden " folgert :

^ ansit ist die Regierung auch der Auffassung beigetreten , dab 6e=
J

’ftmte Fächer in den konfessionellen Anstalten je nach Konfession
schieden behandelt werden .

" In dieser allgemeinen Form trifft
“s nicht zu . Vielmehr war es Absicht der Regierung , dab in
^ en Anstalten das Ziel der Ausbildung ein einheitliches sein

J *&> dab Lehrstoff, Ausbildung , Lehrtätigkeit völlig gleichgestellt
dab der Geist der badischen Simultanschule in vollem Mabe

M Ausdruck kommt und dab nur in den Fächern, wo die religiöse
^

>8ehörigkeit des Lehrers etwas anderes bedingt, wie in Religion ,
und derlei Dingen ein Unterschied gemacht wird .

Negierungserklärung
und Kulturpolitik

Neue Wege
Kulturpolitik enthält die Regierungserklärung einige be-

ösk Sätze : Die Reichsregicrung wird bestrebt sein , das
ist ?." iche Schulwesen organisch und sozial auszugestalten . Dabei
L ’1® Stellung der Schule als einen der Staatshoheit unterstehen¬
des (» Manismus , das Recht der Religionsgemeinschaften bezüglich
Cx ^ ligionsunterrichts und die verfaffungsmäbig gewährleistete
Djx ^ usfreiheit unter Berücksichtigung des Elternrechts zu wahren .
de^ -xUege der körperlichen, geistigen und sittlichen Gesundheit des

en V»Ues wird nach wie vor eine ernste Sorge der Reichs-
iit ^ ung sein . Eine wichtige Aufgabe erwächst der Reichsregierung

^ Vertiefung der internationalen kulturellen Beziehungen . .
■̂ il

' r >
Öet kulturpolitisch interessierte Staatsbürger wird diesen

hinein Regierungserklärung aufmerksam verfolgt haben . Im all¬
zu de»

^ H* in diesen Sätzen eine ernste Besinnung und Rückkehr
Zy,, . . großen Leitlinien der Weimarer Versaffung zu erkennen,
die Danach nicht ersichtlich , welche gesetzgeberischen Mabnahmen

Mregierung beabsichtigt und in Wirklichkeit verabschieden
Dinge gehen oft einen anderen Weg, als Regierungs -

An die Spitze stellt die Regierungserklärung den Satz von der
organischen und sozialen Ausgestaltung des öffentlichen Schul¬
wesens. Wenn man aus dem Ausfall der Wahlen wirklich einen
Sinnn und eine politische Richtungstendenz feststellen kann, so ist
das nur das Verlangen der Massen nach sozialem Ausstieg und nach
sozialer Ausgestaltung des staatlichen Lebens . Die sozialen Dinge
nehmen darum in der Regierungserklärung einen breiten Raum
ein . Alle die vorgesehenen sozialen Maßnahmen , wie Unterstützung
der durch Krieg und Inflation in Rot Geratenen , die Wohlfahrts¬
pflege, Besserung der Wobnungsverhältnisse usw . dienen auch der
Kulturpolitik , denn sie schaffen eine an Körper und Geist gesunde
Jugend . Es ist daher verständlich, wenn die organische und soziale
Ausgestaltung des Schulwesens an die erste Stelle gesetzt wurde.
Die Verfassungsartikel wurden aus der Einstellung heraus geschaf¬
fen, dab mit einer Kulturpolitik , die für die Besitzenden ein Bil¬
dungsprivileg schuf , wie das in der Kulturpolitik des ganzen 19 .
Jahrhunderts an der Tagesordnung war , endlich Schluß gemacht
werde. Darum bezweckten die Verfassungsartikel den Hochbau der
Bildung des ganzen Volkes, um dem sozialen Aufstieg der Volks¬
massen zu dienen ; sie wollten die organische Ausgestaltung des ge¬
samten öffentlichen Schulwesens durch einheitliche Lehrerbildung ,
Eingliederung der Volksschule in das ganze des Bildungswesens
und ein einheitliches Ziel für alle Schulen. In den vergangenen
Jahren hat das Reich auf diesem Gebiet seine Aufgabe nicht erfüllt ;
es hat die Hoffnungen , die man auf seine Führerrolle setzte , ent¬
täuscht , und hat dadurch lähmend aus die Kulturpolitik der Länder
zurückgewirkt . Wenn nun in der Regierungserklärung der Wille
zur organischen und sozialen Ausgestaltung des Schulwesens aus¬
gesprochen wird , dann mub erwartet werden , daß das Reich auf den
oben genannten Gebieten die Initiative ergreift , um der drohenden
Zersplitterung vorzubeugen und verfassungswidriges Vorgehen der
Länder endlich zu verhindern .

Run redet die Regierungserklärung davon , daß bei den gesetz¬
geberischen Mabnahmen die Stellung der Schule als einen der
Staatshoheit unterstehenden Organimus und die verfassungsmäßig
gewährleistete Gewissensfreiheit unter Berücksichtigung des Eltern¬
rechts zu wahren sei . Die vergangenen Kämpfe zeigen, dab darüber ,
was man als verfassungsmäßiges Elternrecht bezeichnet , die Partei¬
auffassungen weit auseinandergehen . Es mub erwartet werden , daß
die kulturpolitische Linie , bei der auf dem Gebiete der Schule die
Staatshoheit preisgegeben und ein buntscheckiges , in Weltanschau-
ungsgrüvvchen zersplittertes Schulwesen geschaffen werden sollte ,
endlich verlassen ist.

Zu begrüßen ist schließlich noch, dab auch die Kulturpolitik die
Förderung internationaler Beziehungen künftig unterstützen soll .

Hirnefel- in Doorn
Nachdem sich die Ozeanflieger in

Deutschland bis zum Ueberdrub haben wür¬
digen lassen , weilen sie nun zum Besuch des
Exkaisers in Doorn . Auf dem Flugplatz
Soesterberg bei Amsterdam erwartete sie ein
Automobil des ehemaligen deutschen Kai¬
sers, mit dem die Flieger nach Haus Doorn
fuhren .

An mein Herz, sagt Wilhelm Lehmann .
Selbst mir altervrobten Seemann
Wär 's ein inneres Vergnügen
Ozeanwärts mit zu fliegen !
Mit dem schwarz-weib-roten Zeichen
Wasserfest und über Leichen —
Kinder , kommt , daß wir beraten —,
Auf zu neuen Heldentaten !
Und sie kamen , wonnetrunken ,
Sind vor IHM aufs Knie gesunken , —
Doch ER hat sie fest umschlungen
Und zu sich emporgerungen !
Zwischen München und dem Edeln
Sah man Hünefelden wedeln
Aufgelöst und völlig heiser :
Lachmann stand vor seinem Kaiser !

Schlup mit Sem ..kaiserlich" !
Der preußische Kultusminister bat an die ihm Nachgeordneten

Behörden folgende Verfügung erlassen:
„Der Herr Reichswehrminister hat mit Rücksicht darauf , dab der

kaiserliche Nachtklub zu Kiel noch immer die Bezeichnung „kaiserlich "
.führt , Veranlassung genommen, den Offizieren und Beamten seines
Geschäftsbereichs den Austritt aus dem genannten Klub nahezu-
legen. Ehe ich für den Bereich der Verwaltung meines Ministe¬
riums eine Entscheidung treffe , ersuche ich , mir binnen 14 Tage zu
berichten, ob und welche Beamten Mitglieder des genannten Klubs
sind . Fehlanzeige ist erforderlich.

"

Aufhebung der Zweisprachigkeit in drei Gemeinden des
Bozener Bezirkes

Wie die Reue Freie Presse mitteilt , wird durch einen Erlab desfräfekten von Bozen die bisher zuständige Zweisprachigkeit in den
emeinden Brixen , Ettan und Lana vom 1 . Oktober an aufge¬

hoben.

Theater und Musik
Prüfungskonzerte des Munzscheu Konservatoriums

Erster Abend. In das Programm des ersten Abends war eine
Uraufführung eines Liederzyklus „Sviele und Tage" von Gerhard
Buzengeiger ausgenommen. Die kleinen dichterischen Impressionenmit ihren verwirrenden Farbenflecken, mit ihren tausendfältig ge¬
brochenen Linien stammen von I . Paulsen -Frydendal . Sie bilden
eigentlich keinen dankbaren Vorwurf für einen Komponisten. B u -
zengeiger hat durch eine seine Koloristik jedoch verstanden , die¬
sen Versen Leben zu geben. Von manchen Stellen geht eine tiefe
und stille Schönheit aus . Trotzdem Buzengeiger als Dirigent am
Tbeatervult steht , merkt man seinen Kammermusik-Liedern nichts
von Kavellmeistermustk an . In der formalen Beherrschung bat
Buzengeiger seinen früheren Arbeiten gegenüber sicher einen Schrittvorwärts gemacht. Die Form bat sich gerundet . In der Tonalität ,in der Stimmführung zeigt sich keine Bindung , der landläufigen
Ausdrucksweise weicht der Komponist aus . Die Instrumentierung
ist oft delikat und gibt einen dankbaren Hintergrund für die Sing¬
stimme . Lissy Schrüdellecker und Otto Felder waren glück¬
liche Interpreten der Lieder . Martin Spengler hat durch seine
Energie , durch Ausdruck und Lebhaftigkeit im Vortrag bei der Wie¬
dergabe des Brahms -Violinkonzertes zu interessieren gewußt . Mit
ausgeglichener Technik , reich differenziert im Anschlag und mit
starkem musikantischem Empfinden spielte Gertrud Beisel ein
Beethoven-Klavierkonzert . Auch Edith Marquardt verriet
starkes Temperament und Wärme bei der Wiedergabe eines Veetho-
vensatzes . Mathilde Harsch hat dynamisch fein abgestuft das
Halleluja von Hummel zur Eröffnung des Abends gesungen.

Zweiter Abend. Das Programm des zweiten Abends bestritt
größtenteils Maria Körber , die Beethoven , Schumann und
Brahms spielte. Es waren reife Leistungen, die die jugendliche
Pianistin bot . Ihr Vortrag ist ebenso mannigfaltig im Ausdruck ,wie von starker Innerlichkeit beseelt. Der dunkle Alt von Maria
E r h a r d t ist gut geschult , sein Klang ist sympathisch . Klar und
eingängig trug Wilhelm Wehrdt zwei Sätze eines Servaisschen
Cellokonzertes vor . Adolf Wagner und Otto Felder sind zwei
Bassisten mit guten stimmlichen Qualitäten . Mit schöner Phrasie¬
rung und weichem Ton sang ein gut abgestimmter Frauenchor zum
Beschluß des Abends den dreiundzwanzigsten Psalm von Schzchcrt .
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Oer internationale
Senoffenschaftstag

Die Genossenschaftsbewegung hatte in den letzten Jahrzehnten
bedeutende Fortschritte aUfzuweisen; das trifft sowohl für die Wirt-
fchaftsgenossenschaften als auch für die Erwerbsgenossenschaften zu.
Durch die Zusammenballung gewaltiger Wirtschaftsmacht in den
Großindustrie - , Bank - und Handeslkoitzernen wurden der Eenossen-
fchastsbewegung als Abwehr gegen die völlige Aufsaugung kleiner
und mittlerer selbständiger Existenzen neue Kräfte zugeführt . Die
selbständigen Handwerker schlossen sich zu Ein- und Verkaufsgenossen-
fchaften zusammen; daneben werden in den Borschuß - und Kreditver¬
einen die Betriebsmittel für die kleineren Betriebe auf genossen¬
schaftlicher Grundlage geregelt und sichergestellt . Auch die Land¬
wirte haben sich in verschiedenen landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten zusammengeschlossen . Alle diese Bestrebungen verfolgen den
gleichen Zweck : durch die Zusammenfassung der Kräfte die eigene
Wirtschaftslage zu heben und zu verbessern.

Neben den Erwerbsgenassenschasten haben die Wirtschastsge-
nofsenschaften , insbesondere die Konsumgenossenschaftenin den letz¬
ten Jahrzehnten einen gewaltigen Aufschwung genommen. Die

Zahl der Konsumvereine beträgt rund 228».
In den 2 konsumgenosseNschaftlichen Zentralotganisationen, dem

Zentralverüand deutscher Konsumvereine und dem Reichsverband
deutscher Konsumvereine waren am 31 . Dezember 1927 1378 Ge¬
nossenschaften mit 3 929 800 Mitgliedern vereinigt . Der

Umsatz im letzten Geschäftsjahr betrug in den Genossenschaften
des Zentralverbandes mit seiner Großeinkaufsgesellschaft

1254 158 888 Reichsmark
im Reichsverband deutscher Konsumvereine 252 072 000 Reichsmark,
zusammen also 1800 222 000 Reichsmark. Die wirtschaftliche Selbst¬
hilfe der Verbraucher ist damit zu einem ganz bedeutenden Macht¬
faktor in der deutschen Gesamtwirtschaft geworden.

Rach dem Stand vom 81 . Dezember 1927 stellt sich, in Zahlen
ausgedrückt, die deutsche Genossenschaftsbewegung wie folgt :

Konsumgenossenschaften 2105 , Wareneinkaufsvereine 1031, Kre¬
ditgenossenschaften22 290 , Rohstoffgenossenschaften , gewerbliche 1779,
landwirtschaftliche 4303 , Werlgenossenschaften, gewerbliche 239 , land¬
wirtschaftliche 7423 , Maschinen- und Magazingenossenschaften 893,
Rohstoff- und Magazingenossenschasten, gewerbliche 139, landwirt¬
schaftliche 44 , Produktivgenosscnschaften, gewerbliche 811 , land¬
wirtschaftliche 4867 , Zuchtvieh- und Weidgenofsenschaften916 , Woh-
nnngs- und Baugenossenschaften 4606, sonstige Genossenschaften 999,
zusammen 62 265.

Zu Beginn des Jahres 1914, also vor Ausbruch des Weltkrieges ,
waren in Deutschland 34654 genossenschaftliche Organisationen vor¬
handen . Die Zunahme in den letzten Jahren beträgt 17 611 Genos¬
senschaften . lleber die Mitgliederzahl in den gesamten Genossen¬
schaften in Deutschland liegen vollständige Zahlen nicht vor . Soweit
Die einzelnen Genossenschaften sich Zcntralorganisationenangeschlos¬
sen haben , beträgt die Mitgliederzahl 8 210 759 . Darüber hinaus
dürften noch einige Hunderttausend Mitglieder Genossenschaften an»
gehören, welche sich keiner genossenschaftlichen ZentralorgnnisatioN
angeschlossen haben.

In der Erkenntnis , daß die GenossenschaftsbewegungWeltbe¬
deutung besitzt, da sie nicht auf einzelne Länder und Staaten , ja
auch nicht auf bestimmte Erdteile beschränkt , sondern in allen Kul¬
turstaaten der Erde verbreitet ist, wurde schon vor 30 Jahren , im
Jahre 1898, der internationale Genossenschaftsbundgegründet . Dem
internationalen GeNosscnschaftsvcrband sind etwa 40 Länder mit
45 000 000 Genossenschaftern , die zum größten Teil Familienvor¬
stände sind , angolchlossen . Das Heer, das für die friedliche Entwick¬
lung des Genossenschaftsgedankens arbeitet, dürfte mehr als
200 000 000 Menschen umfassen .

Der internationale Genossenschaftsbund bat jedes Jahr am
ersten Samstag des Monats Juli einen

genossenschaftlichen Gedenktag
eingeführt . Der internationale Eenosienschaftstag ist ein Tag des
Bekenntnisses für die Idee der genossenschaftlichen Gemeinschafts¬

arbeit. In diesem Jahr wird der internationale Genossenschaftstag
am 7 . Juli in allen Kulturstaaten der Welt gefeiert . In dem Auf¬
ruf an die Eenosienschafter der Welt , welchen der internationale Ge-
nosienfchaftsbund für das Jahr 1928 veröffentlicht hat , heißt es am
Schluffe :

„An die Genossenschafter der ganzen Welt ergeht der Ruf , ihre
Kräfte zu mobilisieren , ihre wirtschaftlichen Erfolge zu befestigen
und ihre Ideale in einer klaren Wirtschaftspolitik zu kristallisieren,
die den vor sich gehenden Wiederaufbau der Welt führen — nicht
ihm folgen — soll . Sie sollen die traditionelle Weltfriedensvolitik
der Eenossenfchaftsbewegung verkünden, die Massen der Mitglieder
allüberall mit Hoffnung auf die baldige Verwirklichung des Welt¬
friedens erfüllen , sie sollen ihre Stimmen hären lassen und ihre
Macht zeigen , indem sie auf die Regierung der Länder einen Druck
ausüben , damit diese in tatkräftiger Weise für die

internationale wirtschaftliche Einheit und den Weltfrieden
wirken."

Huf der Suche
Oslo, 7 . Juli . (Funkdienst.) Der Eisbrecher Malygin be¬

richtet, daß es ihm gelungen sei , den in umgebenden Eisgürtel zu
durchbrechen und daß er freies Wasier habe . Er laufe jetzt mit
einer Geschwindigkeit von 10 Seemeilen in der Stunde auf die
Karlsinseln zu.

Das Eis beginnt infolge des Widerstandes , den die Küste bietet ,
zu zerbrechen . Deshalb wollen die schwedischen Flieger alles ver¬
suchen, um auch die übrigen Leute in Sicherheit zu bringen . Sollte
dies nicht gelingen , so wären die Lagerinsassen gezwungen, sich mit
ihren Gummibooten ans Land zu retten .

Berlin, 7 . Juli . Rach einem Teelgramm aus Hamburg wird
die deutsche Spitzbergen -Expedition voraussichtlich heute Samstag
die Ausreise antreten. Sie soll außer der Maschine von Udet noch
einen Juniers -Avvarat mitführen .

Lundborg gerettet
Stockholm , 0 . Juli . Im Kriegsministerium traf heute ein Tele¬

gramm ein , das am Freitag morgen 8 Uhr abgesandt worden ist,
wonach Lundborg gerettet . wurde .

Die Derreichlichung
Mecklenburgs Justizverwaltung durch das Reich

Lt . Demokratischem Zeitungsdienst wird in einem Anträge der
Regierung von Mecklenburg-Schwerin die Reichsrcgierung ersucht ,
die Justizverwaltung Mecklenburg-Schwerins zu übernehmen . Für
diese Uebernahme wäre ein verfassungsänderndes Gesetz nötig , denn
im Artikel 103 heißt es , daß die ordentliche Gerichtsbarkeit durch
das Reichsgericht und durch die Gerichte der Länder ausgeübt wird .

Republikanischer Seist
Berlin, 7. Juli (Funkdienst) . Der Reichsinnenminister hat den

Sachbearbeiter für Verfassungsfragen im Reichsinnenministerium ,
Ministerialrat Dr . Kaisenberg beauftragt, eine Zusammenstellung
übet die bisherigen Ergebnisse der Beratungen mit den Ländern
über die Ausführungsbestimmungen zum Artikel 48 vorzunebmen.
Es soll festgestellt werden ob und inwieweit eine Beschleunigung
der unter der letzten Regierung behandelten Fragen möglich ist.

Einigung über Ein- und
Aussichrverbote

18 Staaten sollen ratifizieren
Genf, 6 . Juli (Eig . Drahtb. ) Aus der Konferenz gegen das Ein-

und Ausfuhrverbot kam es am Freitag zu einer Einigung über den
Zeitpunkt des Inkrafttretens . Das allgemeine Abkommen über die
Aufhebung der Ein- und Ausfuhrverbote soll in Kraft treten , wenn

es von mindestens 18 Staaten und zwar bis zum 30. September 1928
ratifiziert ist. Es soll dann am 1 . Januar 1930 verwirklicht wer¬
den . Unter den 18 Staaten müssen sich die Hauvtwirtkchaftslänl ^r
befinden. Die Ratifikation durch die Vereinigten Staaten soll nicht
notwendig sein , wenn sie als einziger an einem festgesetzten Datum
fehlt . Mit dem Sinausfchieben des Inkrafttretens der Konvention
bis zum 1. Januar 1830 erreicht man , daß eine Anzahl ^ itweiliser
Ein- und Ausfuhrverbote , darunter das tschechische Einfuhrverbot
für Automobile , Wein und lebendigem Vieh sich von selbst erledigt ,
da sie nur bis 1930 befristet waren.

Französisch-portugiesischer Frcundschastsvertrag
Im französischen Außenministerium wurde am Freitag v««

Briand und dem portugiesischen Gesandten ein Freundschasts- uno
Schiedsgerichtsvertrag unterzeichnet.

Schlagwetterexplosion
Wattenscheid, 6 . Juli . Im unterirdischen Betrieb der

„Zentrum 1—3“ ereignet sich eine Schlagwetterexplosion . Drei
Bergarbeiter wurden verletzt.

Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen - es paeteifekretariats
K.-Rinthoim : Samstag , 7. Juli , abends 8 Uhr . im „Schwanen

".
Mitgliederversammlung mit Referat. Thema : Die Regierungsbil¬
dung.

Berghaupten (Amt Offenburg ) : Sonntag, 8. Juli , mittag »
3 Uhr, in der „Krone"

, Ecmeindevertreterkonferenz für die Gruppe
Eengenbach (Ortsvereine: Eengenbach, Elgersweier, Bergbauvte «-
Zell a . H .) . Tagesordnung : 1 . Die Erwerbslosenoersicherung. -
Die Zukunft des Kleinbauern . Referent für beide Punkte : we-
meiwderat Gen. S t ö h r e r - Ettlingen.

Bruchsal : Montag , 9 . Juli , abends 8 Uhr, im Nebenzimmer
des Cafe „Strauß" Fvauenverfammlung . Een . Dr . Landauer -
Karlsruhe spricht über „Frauenkrankheiten und deren Verhütung -
Da dieses Thema in weiten Frauenkreisen interessieren wird , wir»
von den Genossinnen erwartet, daß sie nicht nur selbst erschein^ '
sondern auch alle ihnen bekannten Frauen zum Besuch dieses Dm
irags einladen .

B .-Baden : Donnerstag , 12 . Juli , abends 8 .30 Uhr . im
reit" Mitgliederversammlung . Landtagsabgeordneter Een . Rur
k e r t spricht über „Die gegenwärtige politische Situation "

. Bei dem
großen Interesse , das die Vorgänge im Reichstag Hervorrufen, **'
warten wir nicht nur alle Mitglieder in der Versammlung , w»
bitten diese vielmehr auch , in Kreisen unserer Gesinnungsgenosse«
und Volksfreündleser für den Besuch der Versammlung zu werbe «-

Das Parteisekretariat.
Ortsvekeinskassiercr ! Haltet den Termin für die Ablieferum-

der Abrechnung für das 2 . Quartal 1928 — April, Mai . Juni '
ein, so daß bis 15 . Juli sämtliche Abrechnungen im Besitze des Sekre¬
tariats sind. Das Parteisekretariat.

Gewerkschaftsbewegung
Der Metallarbeiter -Schiedsspruch von de« Arbeitnehmer «

angenommen
Die Funktionäre des Metallkartells haben den gefällte«

Schiedsspruch für den neuen Manteltarif der Metallindustrie gegen
eine Stimme angenommen . Heute vormittag wurden vor de
paritätischen Schlichtungskammer die Verhandlungen über ®:
Schaffung eines einheitlichen Lohntarifs für die Metallindustl '
wieder ausgenommen.

Der Bäckerstreik in Berlin beendet-
Berlin, 6 . Juli . Der Streik in den Berliner Großbäckereien

ist beendet. Die Svitzenlöhne werden um 4 Mark pro Woche e
höbt. Außerdem wird die 48stündige Arbeitszeit eingeführt . v
Arbeit wird heute wieder ausgenommen. —
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Filchner
Als Zeichner-Reporter beim Tibetforfchrr

Eine ruhige Straße des Berliner Westens . Ueber einen weiten
Platz mit varkähnlichen Anlagen gelange ich zu dem Haufe, in das
Dr. Wilhelm Filchner nach den Anstrengungen seiner Reise sich zu
Freunden zurückgezogen bat , wo er nur wenigen gestattet , seine
Ruhe zu stören. Zwar bin ich der erste Journalist , der ihn hier
aussuchen darf , aber bei meinem Eintritt sehe ich schon einen
Photographen am Werk, vor dem der Tibetforscher stillhalten muß.
Ich habe also Zeit, ihn psysiognomisch zu studieren , bevor ich ihm
meine Frage vorlege. Da sitzt ein Mann mit sonnverbrannter
Haut und gebuckelter Stirn , dem typisch steilen Htnterkovf des
Oberbayern und den gekniffenen Augenlidern des Freilustmenschen,
in dem sich törverliche und seelische Energie vereinigt . Mit den
tiefen Falten um Mund und Nasenwurzel wirkt dieses Gesicht
kraftgeladen , aber die vorgeschobene Oberlippe gibt ihm einen
kindlichweichen Zug .

Jetzt erhebt sich Filchner und reicht dem Eingetretenen die
linke Hand zum Grub . Die Rechte , die bei einem Sturz auf einen
Felsen zerschmettert wurde , heilte schlecht aus und ist seitdem im
Gebrauch schwer verhindert . Aber mit der Wurstigkeit des Tat¬
menschen hat der Forscher seine Leiden überstanden und beabsich¬
tigt nun , nach einigen Ruhetagen die wissenschaftlichen Ergebnisse
feiner Reise auszuwerten und danach mit den Vorbereitungen zu
einer neuen zu beginnen .

Als Bettler durch Tibet
Bevor ich ihm die in seinem Interesse knavv formulierten

Fragen vorlegen kann, ist er schon in weitläufiges Plaudern ge¬
raten und erzählt in herzerfreuend bayerischem Tonfall , ohne sich
an ein Programm oder die chronologische Reihenfolge feiner Er¬
lebnisse zu halten , was ihm ! o in den letzten zweieinhalb Jahren
vasiiert ist. Dabei kann ich ihn beim Sprechen (was dem Zeichner
stets am wertvollsten ist) , beobachten und zwilchen meinen Notizen
einige Skizzen von ihm machen . Zunächst geht er auf feinen
fang - und klanglosen Einzug in Deutschland ein ,
der Io stark gegen den der Ozeanflicger kontrastierte , und nimmt
dabei das Auswärtige Amt , das von der Presse wegen seines
Fernbleibens bei Filchners Eintreffen wenig freundlich apo¬
strophiert worden ist , in Schutz. „Ich habe ja selbst," sagt er , „kein
Geräusch machen wollen und schon von Bombay meinem hiesigen
Vertreter und Rechtsbeistand telegraphiert , meine Ankunft nicht
bekannt zu geben . Ich will erst hervortretem wenn die Resultate
meiner Expedition ausgewertct vorliegen . Dann erst auf Grund
der bewiesenen Leistungen will ich die deutsche Oefsentlichkeit für
eine neue Expedition interessieren. • Ich brauche öffentliche
Mittel und mir liegt daran, daß es d e n t I ch e Mittel sind .
Schon jetzt stehen mir vom Ausland her ausreichende Summen zur
Verfügung , ich habe mich aber noch nicht festgelegt. Zum Verständ¬
nis meiner ferneren Pläne lassen Sie mich in Kürze er¬
zählen, was die letzte Expedition ergeben har . Sie wurde von der

„Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft " finanziert. Als ich im
Dezember 1925 auszog, stand mir aber noch nicht der siebente Teil
der Summe zur Verfügung , die Sven S e d i n zu feiner Expedi¬
tion gebraucht hat. Natürlich kam ich damit nicht weit , nach etwas
über einem Jahr war ich ein vollkommener Bettler und
nach meinem Sturz vom Pferde , bei dem ich außer der Hand noch
den rechten Fuß und eine Rippe brach , lebte ich eine Zeitlang
wie ein Tier . Aber so schlecht es mir ging , es hätte noch
schlimmer gehen können, wenn ich nicht immer wieder Unter¬
stützung , oft von ganz unerwarteter Seite, gefunden hätte . Die
Sowjets Ost -Turkestans wie die Behörden in der Mongolei und im
chinesischen Bürgerkrieg , die roten wie die weißen Machthaber ,
haben mir immer wieder weitcrgehol/en und so dazu beigrtragen ,
das wissenschaftliche Ergebnis meiner Reife zu sichern.

"

Die wissenschaftlichen Ergebnisse
Welcher Art denn seine wissenschaftlichen Forschungen gewesen

seien ?
Es ist mir gelungen , eine geschlossene Kette erdmagnetischer

Triangulationspunkte in dem ganzen bisher unvermessencn Gebiete
herzustellen und dadurch die bisher getrennten T r i a n g u I a -
tionsgebiete : das Euroväisch-Westasiatische , das Sibirilch -
Ehinesische und das Indische miteinander zu verbinden . Bei dieser
Arbeit habe ich nebenher und unaoewollt auch geographische Ent¬
deckungen gemacht , Io daß jetzt wieder ein paar weiße Flecken von
der Karte Jnnerasiens getilgt werden können.

Tibet ist beute stärker denn je gegen außen abgeriegelt . Das
Verhältnis zwischen Eingeborenen und Fremden ist fast immer ge¬
spannt , da der Fremde in diesem unbekannten Kulturkreise durch
fortwährende Berstöße gegen tibetanische Sitten sich unbeliebt
macht . Gute Beziehungen bestehen zur anglo - indischen Regierung ,
seitdem die englische Truppe , die früher in Lhassa lag , abgezogen ist.
Eine stärkere Berührung mit dem Ausland besteht eigentlich nur
in den Pilgerzügen der in der Mongolei wohnenden Lamatisten ,
die im Dalai-Lama ihr religiöses Oberhaupt verehren . Politische
Bedeutung bat dieser Kontakt jedoch nicht .

"
Das Telephon läutet und Dr. Filchner mutz einem un¬

sichtbaren Freunde berichten. Die Besucher erfahren aus dem Fern¬
gespräch außer schon Gehörtem noch manche Einzelheit :

„Ja , als ich wieder einmal vollständig abgebrannt war , befand
ich mich gerade im indischen Kampfgebiet , Verbindung mit der
Küste war abgebrochen, Verständigung mit Europa unmöglich.
Schließlich fand ich aufopfernde Freunde in der chinesischen Stadt
Kan -Su . Der Amerikaner Havward , der Engländer Mat -
tewfon und der Italiener Euatia brachten durch Sammlung
4000 M auf und mit diesen 4000 -4t bin ich in einjähriger Wan¬
derung durch ganz Tibet von Norden bis nach Lhassa gekommen .
Der englische Millionär Plymire und M a t t e w s o n ,
die wegen der chinesischen Wirren von ihrem Posten abberufen
wurden , schlossen sich mir an . Wir kamen auch gut durch , obwohl
einmal in unserer Gegend Missionare getötet worden waren . Diese
Tatsache führte damals zur Falschmeldung von meinem Tode. Als
gegen End* der Wanderung unsere Lage wieder kritisch wurde , half

-lai -Lam? '
b? rau? "^ " ""° ^ rch ihre guten Beziebungsn -um

wand?
""

rt^
" be" 5Ötcr ouf bie Dabei gelegt und fährt, zu un*

„Sehen Sie, so kamen wir schließlich abgerissen und nicht gan»

r %’J bt X lebend über die indische Grenze , und a -
-r Leh, den Endpunkt des indischen Telegraphen erreichten, hatte
is Europa wieder .

"
Während des Ferngespräches hatte ich Filchner nochmals «e-

lchnet, mit dem dunklen Gefühl , diesen Kopf nicht »um ersten SK«'

r imr zu haben . Als ich jetzt meine Skizzen dem Forscher zur SM'

tur vorlege, löst er das Rätsel, indem er auf eine ProfilzeiH'

>"8 deu -et und sagt : „Hier sehe ich ja aus wie Ämundsen -

^ 'chtig - . Als ich Ämundsen zeichnete fand ich denselben flc'

mrtlen Blick , die tiefgegrabenen Linien um Mund und Nase,

: genarbte Stirn und die merkwürdig hoch angesetzte Oberlippe-

Filchner will Ämundsen helfen
Die Erwähnung Amundsens bringt das Gespräch auf die letzte«

eigncsse von Spitzbergen . „Auf der Heimfahrt erfuhr ich m"-

»biles Katastrophe und habe mich als alter Polarfuchs des »«

u» chen Regierung sofort zur Verfügung gestellt. Nobile b«

ja inzwischen berausgeholt : aber für Ämundsen stehe ich jeden
Tina Habe ich seinem Bruder vom

g bereit , hinauszufabren.
itff aus telegraphiert .

" der
Das sagt der Mann , der eben erst rweiundeinhalb Jahre de»

. . er Anstrengung . Krankheit und Verwundun »

rstanden und im schwersten Gelände der Erde fast sechseinbal«,
n»- : &* , ,„a hie Strecke a«>

k̂ -’
übermenschlicher Anstrengung,

iben und im schwersten Eelänoe oer. « roe .
. Kilometer zuruckgelegt hat ! Er mißt uns die Strecke «m

Karte vor . nimmt , wie er sagt, selbst zum erstenmal Kenntn -s

der Lange des zuruckgelegten Weges . Denn ihm . dem «f
tommen fetnlitat , die Werbetrommel für sich zu rühren, ist c

) nicht eingefallen, diese Rekordzabl zu veröffentlichen .

5 ®bt kommt Filchner auf seine anfangs angedeuteten Plä «®

die Zukunft zurück .
bie Organisation einer ganz großen, von der deut'

n Oeffentlichkeit finanzierten Expedition im Auge, mit dem

i , die von mir jetzt schon geschlossene, aber dünne Kette o«

nagnetischen Vermesiungsvunkten zu einem geschloffenen Dm

sungsfeld auszugestalten , das sich gleichwertig in die drei fch?"

yaffenen Gebiete des europäisch-asiatischen Kontinents einsU-

• Dazu sind freilich Mittel nötig , die das Vielfache beff*«’

s mir bisher zur Verfügung stand, darstellen . Die Erreich»««

es Zieles wäre vom wissenschaftlichen Standpunkt aus von ««

eurer Bedeutung und würde Deutschland als Geistermachtßyi

hen. Zur Ordnung und Auswertung der bisherigen Ergebnm.

»u/ Vorbereitung der nächsten Expedition werde ich rvobl no«

erthalü Jahre brauchen. Und ich glaube fest daran, im 3«®*

D vom öffentlichen Deutschland tatkräftig und ausreichend unte

wieder hinauszieben zu können.
" ,

An eine andere als wissenschaftliche Ausbeutung seiner S«

- niM . Fritz Wiener .
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Beleidigungsklage Volksfreund
contra Badische Zeitung

s. Gestern nachmittag kam die Beleidigungsklage des Volks -
^.7.8 nd gegen Redakteur Dr . Katteimann von der deutsch-
ii» . 5^ " Badischen Zeitung vor dent Einzelrichter (Ge -
i^ assessor Dr . Schott ) zur Verhandlung . Die Badische Zei-
C 8 batte in einer Polemik gegen die Sozialdemokratie bezw .

Presse in Nr . 6 vom 7 . Jan . Behauptungen aufgestellt, in
ltwn iolgende Sätze enthalten waren :

!; Den Redakteuren der „Vorwärtse " und „Volksfreunde" ist
‘ Schreck ins Sitzfleisch gefahren.

w 2 - Auf zwei vollen Seiten bat der „Volksfreund" und die an-
° rote Presse seinem Angst - und Rotempfinden Raum gegeben,

k,
2. Ein Kind , das nächtens allein ist und Aengste bekommt,

88 nicht lauter schreien und heulen wie die rote Pressejournaille ,
i, .? • Mit einer verleumderischen Offensive sucht sie über den Kor-
tz,f!

>nnssumvf ihrer Clique binwegzuschreiten und nur aus diesen
"Nven ist der Tobsuchtsanfall zu erklären .

?,» t -Volksfreund", wie der Führer schreibt , von Herrn
Eoldschmidt ausgehalten wird und dah selbiger die Krupp -

y78 Unternehmungen mit einer Hypothek von 60 Millionen Gold
*>•h bat , dah der Berliner „Vorwärts " Hunderttausend «
«»!

" ark aus dieser Quelle bezieht, wird schamhaft verschwiegen
* »bgelrugnet .

^ Un kann man der sozialdemokratischenPresse gewih nicht nach-
dah sic empfindlich ist und gleich zum Kadi läuft , aber die

Oetn ' Artikel enthaltenen Verleumdungen und Beleidigungen
aber denn doch zu starker Tabak , für die geschäftliche Letz-

Hl) ’ !""" e Redaktionen des Volksfreund wie des Vorwärts ge-
ehrenrührig . Abgesehen von den sonstigen Beleidigungen

d
8' die Behauptung , dah Volksfreund und Vorwärts vom Ju -

Eoldschmidt „durchgehalten" werden eine freche Ver-
g,i^ »ung dar . Als Quelle dieser ganz erbärmlichen Verleumdung
«." . die B . Z . den Führer ( !) an , jenes nationalsozialistische
Kt»

Erzeugnis , das von ernsten und anständigen Menschen infolge

Sauiea "lederen und gehässigen Niveaus nicht beachtet wird und
Nur für die politisch dummen Kerle bestimmt ist. Aber für

Z . waren die niederträchtigen Verleumdungen des Führers
e genug, um sie im Kampfe gegen die Sozialdemokratie zu

Werten . Wie nahe übrigens der Führer zu den Deutfchnatto-
>!n» netzt, das bewies gestern ein Ausspruch des Angeklagten, daß

8 -nämlich der Führer näher stehe als der Volksfreund .
W Eeschäftsleitung des Vorwärts in Berlin , sowie diejenige

Mksfreund und die Redaktion des letzteren hatten nun Klage
8elt ■ und in der gestrigen Verhandlung machte der Angeklagte
"ömr0, dab er die Verleumdung gegen den Volksfreund , dah dieser

von Jakob Goldschmidt ausgehalten wird , schon berich -
(5

° * habe, indem er diese Behauptung nicht aufrecht erhalle ,
den Vorwärts halte er aber seine Behauptung auf -
denn der Vorwärts habe von Jakob Goldschmidt durch die

„Mtiidter und Nationalbank einen Kredit von 850 000 Ji er-
Diese Nachricht sei in der Deutschen Zeitung , sowie in
'

ischen Blättern gestanden. Dah der Volksfreun«Dualistischen Blättern gestanden.
zünden unterstützt werde, suchte der Angeklagte mit der
ir,

88azu kindischen Argumentation zu beweisen, dah der Volks-
, ,,j

8d Inserate von Juden habe ! ! ! Die B . Z . lehne der-
Irt 8e Inserate ab . Keine Kunst, denn denkende Geschäftsleute
»t»

8' 8 die B . Z . infolge ihrer Bedeutungslosigkeit als Jnfertions -
,/ 88 sowieso ab . Uebrigens , wenn dieser einfältige , zum Lachen
Mm .Aeweis " des Angeklagten richtig wäre , dann würden auch

Presse , Tagblatt , Beobachter ufw. dieselbe Unterstützung durch
» Ĥ

8 geniehen. Oder diese Blätter wie auch der Volksfreund
oltd) von der Stach ausgehalten " werden, da ja auch die

?ab r bekanntlich in diesen Zeitungen inseriert . Der Angeklagte
iib,. >odann als Grund seiner Behauptungen an , dah die Beilage
- c r>"> *' - - ■»« “ Hugenberg „beleidigt "

Eine Beleidigung der Volks-
bie „Devoli" , wo der Zeitungskönig Hugenberg „beleidigt

,J e >> ihn dazu veranlaßt habe . Eine Beleidigung der Volks
ih«,

8,̂ Redaktion oder des Geschäftsführers des Volksfreund habe
8 i°rngclegen.

'8 Vertreter der Kläger , Een . Dr . M a r u m , rückte sodann
! ausgezeichneten überzeugenden Anklagerede die Behauv -

^cteiK- ^es Angeklagten ins rechte Licht und bewies , dah ste von den
Srft engten nur als erbärmliche Beleidigungen und Verleumdun -

"nfzufassen sind . Der Angeklagte habe keine Vollmacht von
ets gehabt , sich als sein Verteidiger auf-uführen . Was in

Beilage gestanden, treffe vollauf zu . Bei den Bebauv -
8 * 11 , des Angeklagten handle es sich um ehrenrührige An -

Segen die Kläger . Der Begriff „Aushalten " sei so ge-
rjft ->88? esen, wie wenn eine Mätresse von ihrem Liebhaber oder

,
8halter von einer Dirne ausgehalten wird . Der Angeklagte

wollen, dah der Volksfreund und der Vorwärts sich als
äst»» „ der Kapitalisten aufsvielen und sich aber doch von Kapita -

Aushalten lasse.
riiq ^ h

^tzeugend wies Een . Marum die kundgegebene Ansicht , u-
Io>,en r ^ ch j u r i st i s ch e n Begriffen nicht die klagenden Per -
d, ^ h

'
; ldbdern die beiden Zeitungen als solche gemeint waren und

nicht Leitungen als solche nicht beleidigungsfähig seien , da sie
’ 0 n e «

e als juristische Personen hätten . Dah nur die P e r-
^ sch. l . ' den' eint waren , gehe schon daraus hervor , dah die B . Z.
!̂ r . dabe , dah den Redakteuren usw.. Gemeint sei

Geschäftsführer. Und mit dem Ausdruck „ rot^ Presse-
skien sowohl der Geschäftsführer wie die Redakteure ge-

. k» rtio « ? zeige von wenig journalistischem Anstand, wenn man
‘*tt sei «- r Häuptlingen erhebe. In der Berichtigung des Angeklag-
" >« AhgT .

' alsch, wenn er von einem Fehler seinerseits rede, denn
8>cht A ^ ^ die Kläger zu beleidigen , liege vor . So etwas zeuge
** ’ 89 dätte zum journalistischen Anstand gehört , dah

An» L ^ 8^ b^ ungen zurückgenommen hätte .
c?eöan.bcHe Een . Marum den Hauptpunkt der Beleidigung ,ia)> dah der

s und der Bolkssreund vom Juden Jakob Goldschmidt
ausgehalten werde.ft .

Sb w * zerpflückte er die dumme Behauptung , dah der Volks.
5 nIet

„
at * von den Juden unterstützt werde. Er wies

v ' bies eine sittenwidrige Gebarung ist. Auch die
o,.,ßJ r 1?. der Vorwärts und Bolksfreund von Jakob Gold,

u0llsfttiins *7° "'erde, treffe in gar keiner Weise ,« . Was den
surH*„

"" belange , habe der Angeklagte seine Behauptung ja

^
aaruckgenommen . Auch der

habe weder direkt noch indirekt von Jakob
dank wed->»

' ^ eschastssührcr der Darmstädter und National -
^ 0 ooo M „ , ? " "berttausende von Mark noch einen Kredit von

rr erhalten , noch viel weniger sei er von ihm „ aus -
gehalten " worden .

a ? 1 1 Pg Vorwärts - Buchdruckerei und Derlagsan -
n. ' Nch ° ft, ^ ' n « ° r m Co ., ein vom Vorwärts - V e r l a g
k» »-!' > von der 0 S -JJ * " " .big getrenntes Unterneh -
(SV

' fäen Kred;^
"^ ^adter und Nationalbank 1926 einen hypothe-

relnM^ück P 99 ^ Vorwärts - Druckerei gehörige
s. r

" Vieren der m diesen wieder abgelöst. Daraus zu
i^ verade '

^ ^ orwarts werde von Eoldkckimidt ausaebalten .- - werde von Eoldschmidt ausgehalten ,
irnnrg , wie wenn man behaupten würde , der

Volksfrenud werde von der Sparkasse Karlsruhe ausgehalten , weil
er eine Hypothek von der Sparkasse habe . Den Schlub aus solchen
rein geschäftlichen Transaktionen zu ziehen, dah der Bolksfreund
oder der Vorwärts Gelder erhalten habe, ohne jode Gegenleistung,
sei beleidigend sowohl für die Geschäftsführer wie Redakteure .
Auch der globige Ton des Artikels lasse auf Beleidigungen schlichen ,
ganz abgesehen davon , dah auch die Berlagsdruckerei 'des Vorwärts
von Jakob Goldschmidt persönlich auch nicht einen Pfennig erhal¬
ten habe . Da also die Behauptungen des Angeklagten beleidigen¬
der Natur sind , müsse eine Verurteilung des Angeklagten erfolgen.

Zum Schlüsse hielt Een . Marum dem Angeklagten zugute, dah
der politische Kampf manches zeige , über das man nicht empfindlich
sein dürfe . Aber ehrenrührige Beleidigungen , wie
sie hier gegen Geschäftsführung und Redaktion erfolgt seien , wür.
den zu weit geben. Es gäbe naive Menschen genug, die solchd
Dinge für möglich halten und meinen , daß die Kläger bestochen
seien .

Der Verteidiger des Angeklagten plaidiert « für
Freisprechung und stützte sich hauptsächlich auf die schon erwähnte
juristische Auslegung . Die Zeitungen an sich seien gemeint gewe-
sen, nicht die Kläger . Die Behauptung gegen den Bolksfreund habe
der Angeklagte schon zurückgenommen . Der Ausdruck „ausholten "

sei ohne den berüchtigten Beigeschmack gemeint gewesen . Aus juri¬
stischen Gründen sei eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung —
der Bolksfreund wie der Vorwärts haben diese Gesellschaftsform.
Die Red . — nicht beleidigungsfähig .

Das Urteil
Der Angeklagte wird freigesprochen . In seiner Begrün¬

dung stellte sich der Richter auf den Standpunkt , dah nicht die kla¬
genden Personen , sondern die G . m . b . H . gemeint gewesen wäre .
Aber solche Handelsfirmen seien nicht passiv beieidigungsfäbig . Auch
Reichsgerichtsurteile würden dasselbe besagen. Der Geschäftsführer
habe nicht als Vertreter der E . m . b. H . geklagt, sondern als Ge¬
schäftsführer. ( ! !) Eine Kollektivbezeichnung komme nicht in
Frage , denn Redakteure und Geschäftsführer des Volksfreund und
des Vorwärts seien nur Teil « der G. m . b. S . und nicht die G . m .
b . H . Deshalb müsse eine Freisprechung erfolgen. Die ersten drei
Punkte der eingangs erwähnten Beleidigungen bezeichnet « der
Richter als keine Beleidigung und der vierte Punkt sei zweifellos
der Ausdruck , wie er im politischen Kampfe leider üblich sei. Be¬
züglich der Behauptung , dah der Bolksfreund und der Vorwärts
von Jakob Eoldschmidt ausgehalten werde, sei es nicht Sache des
Gerichts, dies weiter zu untersuchen, da ja aus rechtlichen Gründen
— also ohne Führung des Wahrheitsbeweises — eine Freisprechung
erfolgen müsse.

Gegen dieses sonderbare Urteil wird natürlich Beru¬
fung eingelegt. Nach dem Urteil sind also Handelsfirmen
wie z . V . eine G . m . b . H . nicht passiv beleidigungsfähig .
Wenn man mithin dem Volksfreund und dem Vorwärts die
schwersten Beleidigungen zufiigt und Geschäftsführer und Re¬
dakteure als leitende Persönlichkeiten der Zeitung erheben
Klage, dann wird der Angeklagte freigesprochen , weil die
Firma Bolksfreund als E . m . b. H. nicht deleidigungsfähig
ist und weil der klagende Personenkreis mit der Beleidigung
nicht gemeint war , sondern die Zeitung als solche . Und diese
kann also nicht klagen. Vor einer solchen Juristerei mutz man
doch einen autzerordentlichen Respekt haben !

Wenn in dieser Instanz der Angeklagte freigesprochen
wurde , so hat er den Freispruch nur der j u r i st i s ch e n
Auslegung des Gerichts über die BeleidigunIS -
f ä h i g k e i t einer G. m. b . H . zu verdanken. Seine Frei¬
sprechung erfolgte nicht etwa , weil er den Wahrheitsbeweis
erbracht hätte . Den Anwürfen des Volksfreund gegen¬
über wollte er ihn auch gar nicht erbringen , denn seine Be¬
hauptungen ihm gegenüber nahm er ohne weiteres zurück.
Einen Wahrheitsbeweis hätte er auch nicht führen können,
denn der Bolksfreund hat weder von Jakob Goldschmidt noch
von einem anderen Juden Gelder. Bezüglich des Vorwärts
hätte er den Wahrheitsbeweis ebensowenig erbringen können,
denn auch der Vorwärtsverlag hat von Jakob Goldschmidt
persönlich und von der Darmstädter und Nationalbank , bei
der Jakob Eoldschmidt Geschäftsführer ist, keine Gelder erhal »
ten . Wohl hat die Vorwärtsbuchdruckerei und Verlagsanstalt
Paul Singer , bei der der Vorwärtsverlag lediglich den Vor¬
wärts drucken lätzt , aber ein wirtschaftliches Unternehmen für
für sich ist, einen hypothekarischen Kredit von der Darmstädter
und Nationalbank gehabt . Es war dies ein ganz normaler
geschäftlicher Vorgang , wie er überall anzutreffen ist . Dar¬
aus den Schlutz zu leiten , datz die Vorwärtsbuchdruckerei von
Jakob Goldschmidt einen Kredit erhalten habe oder
gar von ihm „ausgehalten " werde, ist gerade so unsinnig , wie
wenn man sagen würde, der Führer oder die Badische Zei¬
tung werde von Herrn Direktor Nicolai von der Rheinischen
Kreditbank ausgehalten , wenn eine dieser Zeitungen von der
Rheinischen Kreditbank einen hypothekarischen Kredit erhal¬
ten hätte . Also selbst wenn das Gericht in eine weitere Ver¬
handlung eingegangen wäre und der Angeklagte hätte den
Wahrheitsbeweis erbringen müssen , so hätte er einen ganz
blamablen Reinfall erlebt . Es ist also lediglich eine unbe¬
greifliche Juristerei , die ihm den Freispruch erbracht hat .
Hoffentlich wird die Zweite Instanz dieses sonderbare Urteil
korrigieren .

Eines jedoch hat schon die erste Verhandlung gezeitigt, datz
nämlich das Geschrei der Nationalsozialisten und gewisser
Kreise der Deutschnationalen vom Durchhalten der sozialdem .
Presse durch die Juden nichts anderes ist als eine haltlose
ganz infame Verleumdung » die ausgestreut wird in der Hoff¬
nung , datz sich Dumme schon finden werden, die solche Lügen
als lauterste Wahrheit aufnehmen .

Pech
fuhr kürzlich ein Auto in einen verschlamm -

Jm kommunistischen Organ vonIm Kreise De !
ten Dorfteich und versank darin .
Salle las man darüber einen Bericht , der mit der Tatfachenfest-
stellung eine „ klassenkämpferische " Brandmarkung der kapitalisti¬
schen Jnsasien in markiger Sprache verband :

„Kurz nachdem mit vieler Mühe zwei Lebemänner mit ihren
Weibern gerettet waren , versank der Wagen bis ans Verdeck im
Schlamm ."

Wir nehmen nicht an , dah der „Klassenkampf" in Halle von
vornherein alle Insassen eines jeden Autos für Lebemänner mit
Weibern hält . Wir können nur annehmen , dah er sich in die -
s e m Falle besonders genau informiert bat , und dah er besondere
Grundlagen für sein Urteil über diese Autoinsassen hatte . Der
eine der Insassen des verunglückten Autos , also ein Lebemann mit
seinen Weibern nach der Sprache des „Klassenkamvfes" , war näm¬
lich — der Attachee der Berliner Botschaft der Sowjetunion . —

Die Bedeutung des Schluchfeewerkes
Der Landtag im Schwarzwald und am Sberrhein

Noch kurz vor Toresschluß unternahm der Landtag auf Ein¬
ladung des Finanzministeriums eine zweitägige Besichtigungs¬
fahrt nach dem Sochschwarzwaldund an den Oberrhein . Zweck der
Reise war , die Mitglieder an Ort und Stelle über den Ausbau
des Schluchsees beim Feldbero zu einer großen Stauanlage mit
Kraftwerk zu unterrichten , im Anschluß hieran die Kraftwerke am
Oberrhein zu besichtigen und auf einer Fahrt von Basel nach Kehl
die Fragen der Oberrheinregulierung zu studiern . Die Fahrten des
Landtags dienen nie , wie oft gemeint wird , dem Vergnügen , sie
sind immer von Anfang bis Ende mit Arbeit und Belehrung aus¬
gefüllt . Und daß auf diesen Fahrten auch persönliche Fühlung¬
nahme mit den Städten und Orten des Landes , mit der Bevölke¬
rung , genommen wird , ist nur zu begrüßen . Der beste Unterricht
ist immer der Anschauungsunterricht . Die zweitägige Fahrt gehört
wohl zu den interessantesten, , die der Landtag je gemacht hat .
Schluchseewerk und Oberrheinregulierung gehören ja zu den für die
künftige Wirtschaft Badens wichtigsten Fragen , von ihnen hängt
die ganze wirtschaftliche Existenz und Entwicklung des Landes ab.
Die persönliche Augenscheinnahme wird zweifellos für die Erledi¬
gung der wohl bald kommenden Vorlagen lehr wertvoll sein und
zur Förderung der großzügigen Projekte eia gut Teil beitragen .

Zu der Fahrt hatten sich nahezu alle Abgeordneten eingefun¬
den ; es nahmen weiter zahlreiche Regierungsvertreter , sowie die
Landtagsberichterstatter teil . Sofort nach der Abfahrt des Schnell¬
zuges in Karlsruhe , um 168 Uhr in der Frühe , wurde mit der Ar¬
beit begonnen . Finanzminister Dr . Schmitt hielt im Salonwagen ,
an desien Wänden zahlreiche erläuternde Pläne , Tabellen und
graphische Darstellungen aufgehängt waren , einen einleitenden
Vortrag über :

Die Elektrizitätsversorgung und die Elektrizitätsanlage » der
Welt und dir Einfügung des geplante « Schluchseewerks in die
Elektrizitätswirtschaft .

Der Minister führte etwa aus :
Die Elektrizitätsversorgung hat in den letzten drei Jahrzehn¬

ten außerordentliche Fortschritte gemacht , und wir dürfen , wie der
Vergleich mit anderen Ländern zeigt, eine

ungeheure Steigerung des Verbrauchs erwarten .
Bezeichnend für die Tendenz der Entwicklung ist die Abnahme der
Zahl der Werke, bei gleichzeitiger Steigerung der installierten Lei¬
stung und der Erzeugung . Während in Deutschland im Jahre
1922 noch rund 8500 Werke im Betrieb waren , betrug die Zahl im
Jahre 1926 nur noch rund 3000 . In den Vereinigten Staaten von
Nordamerika , in welchen der wirtschaftlich günstige Boden die Ra¬
tionalisierungsbestrebungen reger durchführen ließ , waren im
Jahre 1922 6355 , im Jahre 1926 1827 und 1927 nur noch 1109
Werke in Betrieb . Diese Zahlen beweisen nichts anderes , als daß
die Wirtschaftlichkeit verlangt , die Erzeugung in wenigen , jedoch
umso gröberen Werken zu konzentrieren , während jene in Deutsch¬
land die mittlere Leistung pro Werk im Jahre 1918 250 Kilowatt
betrug , stellt sie sich heute auf rund 2000 Kilowatt . Diese Ent¬
wicklung steht im engsten Zusammenhang mit den gewaltigen Ber -

hinsichtlich der Betriebskraft eingetretensind . In
r erst sino die Bestellungen von zwei Maschinen¬änderungen , die hin

den letzten Tagen erst sind
einheiten für das Großkraftwerk Golva bei Bitterfeld von je 85 000
Kilowatt vergeben worden . Diese Erweiterung wurde durch ge¬
steigerte Nachfrage nach Elektrizität und zur besseren Versorgung
Berlins nötig . Der Sieg der Großkraftzentrale war ihren außer¬
ordentlichen technischen und wirtschaftlichen Vorzügen zu verdan¬
ken. Die Verbilligung der elektrischen Arbeit führt auch zu ge¬
steigertem Verbrauch.

Das Schluchseewerk mit seinen Eesamtleistungssäbigkeiten von
290000 Kilowatt , das sich stolz neben die groben Kraftwerke der
Welt stellen darf , bringt also

über ein Drittel der in Bade » überhaupt aus Wasserkraft
zu gewinnenden Leistung.

Es wird umso wertvoller , als es als Sveicherwerk in Zusammen¬
arbeit mit den Laufkraftwerken des Oberrheins und den Kraft¬
werken der Nachbarländer arbeiten kann. Der Speicherinhalt des
Schluchsees beträgt mehr als ein Drittel des heute in Deutsckland
vorhandenen Speicherinhalts . Diese Zahlen sprechen genügend für
den außerordentlichen Wert des Schluchseewerkes im Rahmen der
deutschen Energiewirtschaft . Das Schwarzenbachwerk mit seinem
etwa 11 Millionen Kubikmeter großen Staubecken ist dazu berufen ,
in der badischen Kraftwirtschaft die Deckung des nur während des
Tages an nur wenigen Stunden anhaltenden Svitzenbedarfs zu
übernehmen , die Stärke des Schluchseewerkes liegt aber in der Be¬
reitstellung eines 108 Millionen Kubikmeter großen Stauwerkes ,
der das Werk in die Lage versetzt , namentlich durch Ergänzung in
den Mangelzeiten die Nutzbarmachung -der bei den bochausgebauten
Rheinwerken anfallenden Sommerkraft in die allgemeinen Kraft¬
wirtschaft zu ermöglichen. Der Minister schloß : Die Nutzbar¬
machung der dem Lande Baden gegebenen Naturkräfte , die allein
am Oberrhein bereits eine Kapazität von 1,5 Milliarden Kilowatt¬
stunden besitzen, ist nur unter der Voraussetzung des Baues des
Schluchscewerkes möglich . Am 2. Juli d . I . wurde durch den Be¬
zirksrat in Neustadt die Verleihung für die Wasserbenutzungsrechte
und die Genehmigung zum Bau des Schluchfeewerkes erteilt . Die
Einsprachen gegen das Schluchseewerk und die erweiterte Titisee¬
regulierung wurden fast restlos auf dem Wege gütlicher Verein¬
barung zur Erledigung gebracht.

Nach kurzem Aufenthalt in Freiburg ging es um 10 . 15 Uhr
mit Sonderzug ins Höllental . Die Strecke bis Titisee benutzte der

Aeltestenrat zu einer Besprechung. In Bärental wurden die Wagen
verlassen und Regierungsbaurat Henninger gab kurze Erläuterun¬
gen Wer die Einbeziehung des Titisees in das Schluchseewerk .
Gegen halb 1 Uhr erfolgte in Gesellschaftsautos der Reichsvost die
Fahrt rum Schluchsee . Sie führte über Neu-Elashütten , Altglas¬
hütten und am Windgfällweier entlang . Die Reisegesellschaft
konnte nun an Ort und Stelle ein ungefähres Bild von dem ge¬
winnen , was geplant ist. Auch hier war es Regierungsbaurat
Henninger , der die Anlagen des Schluchseewerkeserläuterte . Vom

Schluchsee fuhr man nach Rothaus weiter , um dort das Mittag¬

essen einzunebmen. Dann wurde di« Autofahrt über Seebrugg und
Häusern nach Waldshut fortgesetzt.

kür die Reise
Wanderungen und das Wochenende unerläßlich Chlorodont -Zahnpaste
und die dazugehörige Chlorodont -Zahnbürste mit gezahntem Borsten¬
schnitt zur Beseitigung fauliger, übelriechender Speisereste in den Zahnzwi¬
schenräumen und zumWeißputzender Zähne . Die ges. gesch. Chlorodont -

Zahnbürste von besterQualität, für Erwachsene 1 .25 Mk,Jur KinderTOPf-,
ist in blau - weiß - grüner Original- Cblorodontpadcuog überall erhältlich .



Seite 6 Volksfreund . Samstag , den 7. Juli 1928 Nr. 157

GemeinSepolttiK
Lahr. Die Wahl des Regierungsrats Binz ( Karlsruhe ) zum

Oberbürgermeister der Stadt Lahr war bekanntlich angefochten, die
Anfechtung aber vom Landeskommissär in Freiburg verworfen wor¬
den . Nunmehr hat die Bürgerliche Vereinigung auf weitere Rechts¬
mittel in der Angelegenheit verzichtet.
Die Bürgermeisterwahl in Mörsch von den Sozialdemokraten

angefochten
WTB . meldet : Gegen die Morscher Vürgermeisterwahl wurde

seitens der sozialdemokratischenFraktion Einsvruch erhoben. In der
Sitzung des Dezirksrates in Ettlingen , wurde dem Einsvruch statt¬
gegeben, sodaß ein zweiter Wahlgang stattfinden muh.

Uns wurde seitens der Morscher Parteiorganisation von der
Einsvrache noch nichts gemeldet. Man hält scheints die Sache nicht
für so wichtig , um sie dem Parteiblatt mizuteilen . (Die Red.)

Sport
5 Jahre Arbeiter-Sport -Verein Hagsfeld

Fünf schwere Jahre sind dabin , aber ein voller Erfolg für
unseren Verein . Rur wenige können sich ein Bild machen von der
Arbeit , die in dem Verein , oft unter den schwierigsten Verhält¬
nissen , im Interesse der Körverpflege und der Volksgesundheit ge¬
leistet wurde . Der Verein bat es verstanden, sich auch eine grobe
Anhängerschaft zu erwerben . Heute steht der Verein mit über
130 Mitgliedern auf festen Fühen . Spielerisch steht er auf acht¬
barer Höhe , das beweist die Tatsache, dah er schon mehrmals den
Bezirks- , sowie einmal den Kreismeisterschaftstitel inne batte . Mit
Stolz können wir auf unsere Vergangenheit zurückblicken, denn
im vorigen Jahre bat sich der Arbeiter -Sport -Verein eine neue
Sportplatzanlage mit Eigenheim geschaffen . Auch hier haben
unsere Mitglieder keine Opfer gescheut , denn der gröhte Teil der
Arbeit wurde von den Vereinsangebörigen geleistet. Im August
1927 fand die Platz - und Hausweihe statt , an der sich u . a . der
gesamte Eemeinderat sowie Bürgermeister Weber beteiligte .

Bundesgenossen! Hagsfeld muh am 7. und 8. Juli das Ziel
Hunderter schaffender , frciempfindender Menschen sein . Im ge¬
stählten Körper strebt ein froher Geist empor, den wir im Kampfe
um unser Recht als freie Menschen erringen wollen. Das befähigt
uns nach 5 Jahren Arbeit den noch fernstehenden ruzurufen :
„Äemmt in unsere Reihen , stählt bei uns Körper und Geist ; euch
alle empfängt bei uns ein brüderliches, inniges Frei Heil !

Die Einwohnerschaft wird gebeten, ihre Häuser zu beflaggen.

Steine badische Chronik
^ Breiten . Gestern abend war ein kleiner zweisitziger Doppeldecker
der Raab -Katzenstein-Werke D 975 durch Defekt der Oelvumve zum
Niedergehen gezwungen. Der Doppeldecker war auf dem Wege nach
der Schweiz , und er wird nach Eintreffen des Ersatzteiles zur Wei¬
terfahrt aufsteigen.

Auggen ( A . Müllheim ) . Seit voriger Woche wurde hier das
18 jährige Dienstmädchen Hurst vermiht . Spielende Kinder fan¬
den nun gestern in einer Sandgrube bei Neuenburg ein Rad , das
der Vermihten gehörte, weiter wurden in der Nähe des Rheins
Schuhe und eine Schürze des Mädchens gefunden. Man vermutet ,
dah cs den Tod im Rbein gesucht bat .

Breisach. Gestern nachmittag ertrank in einem Seitenarm des
Rheins ein etwa 19 jähriger junger Mann aus Schramberg Alois
Berne t , von Beruf Polierer . Nach kurzem Schwimmen ging der
Unglückliche mit einem Angstgeschrei unter , so dah anzunehmen ist,
dah ein Herzschlag seinem Leben ein Ende gesetzt hat . Seine Leiche
konnte geborgen werden . Das Gewässer, in dem der Verunglückte
badete , ist für Schwimmer durchaus ungefährlich.

Vom Bodensee. In einer Badeanstalt bei Rorschach kamen beim
Baden zwei Menschen ums Sehen . Ein zwölfjähriger Knabe wurde
von dem hohen Wellengang in den See hinausgetragen . Ein 43jäh-
riger Lehrer schwamm ihm nach , um ihn zu retten , beide ertranken
jedoch.

Konstanz. In Dingelsdorf brach in dem landwirtschaft¬
lichen Anwesen des Karl Frey Feuer aus , das in kurzer Zeit das
ganze Anwesen vernichtete. Trotz größter Anstrengungen der Lösch¬
mannschaften konnte nicht mehr viel gerettet werden. Ueber die
Brandursache ist noch nichts bekannt.

Weinheim , 6. Juli . Am Mittwoch vormittag richtete eine
Windhose hier erheblichen Schaben an . In der Maschinenfabrik
„Badenia " wurde ein grober Kamin des Gradierwerkes umgewor¬
fen und dadurch das Gradierwerk selbst kavuttgeschlagen, so dah
es wieder aufgebaut werden muh. Außerdem - wurden ein außer¬
halb der Fabrik stehender Nubbaum und ein Birnbaum durch die
Windhose entwurzelt und umgeworfen.

Hofsenheim b . Sinsheim . Gestern nachmittag gegen Vih Uhr
stand im Nu aus bis jetzt unbekannnter Ursache die Scheuer des
Landwirts Gustav Fehenüecker in Hellen Flammen . Das Element
fand reiche Nahrung in den aufgeiveicherten Heu - und Strohoor -
räten , so dah es der sofort erschienenen Ortsseuerwehr mit Hilfe der
Motorspritze der freiwilligen Feuerwehr Sinsheim unmöglich war ,
das angebaute Wohnhaus und das Anwesen des Fr . Salzgeber ,
ebenfalls Scheuer und Wohnhaus , zu retten . Der Brand war bald
lokalisiert und blieben die Nachbarhäuser vor größeren Schäden be¬
wahrt . Das Vieh und ein Teil des Mobilars konnte gerettet wer¬
den. Die Geschädigten sind versichert .

Eisenbahnunfall in Basel
Auf dem Eüterbahnhof Wolfs in Basel ereignete sich gestern ein

Unfall dadurch , daß ein ausfahrender Güterzug bei der München-
steinerbrücke infolge falscher Weichcnstellung eine Rangierabteilung
anfuhr . Fünf Wagen , von denen zwei beladen waren , entgleisten.
Ein Signalmast wurde «mgerissen . Der Schaden ist ziemlich
beträchtlich . Personen wurden nicht verletzt.

Soziale Rundschau
l Der Unfall in Gewerbebetrieben und in der Erohstadt

Zur Frage der Unfallgefahr verdient ein Aussatz von Bergwerks¬
direktor Dr . ing . e . h . G . A . M e v e r , Potsdam , der als Führer der
Retungskolonne von Hibernia bei dem groben Grubenunglück von
Courriers im Jahre 1900, sowie durch seine allgemeinen Perdienste
um die Ausgestaltung des Grubenrettungswesens weiteren Kreisen
bekannt geworden ist , besondere Beachtung. Aus einer Aufstellung,
in der die in den Jahren 1913, 1924, 1925 und 1926 in 6 verschiede¬

nen Gewerbebetrieben vorgekommenen tödlichen Unfälle und die
entschädigten Unfälle aufgeführt sind, geht hervor , dah der ge¬
fährlichste Beruf in Bezug auf die entschädigten Unfälle im
Jahre 1913 die Berufsgenossenschaft gewerbsmähiger Fahrzeug -
Haltungen mit 17,37 Unfällen (auf 1000 Vollarbeiter berechnet )
war , im Jahre 1924 wieder die Berufsgeossenschaftgewerbsmähiger
Fabrzeughaltungen mit 10,87, 1925 die Tiefbau -Berufsgenossenschaft
mit 14,49 und 1926 wieder die Tiefbau -Berufsgenossenschaft mit
15,02 Unfällen . In Bezug auf tödliche Unfälle war der ge¬
fährlichste Beruf 1913 die We st deutsche Binnenschiff -
fahrts - Berufsgenossenschaft mit 1,95 1925 die West¬
deutsche Binnenschiffahrts -Verufsgenossenschaft mit 2,31, 1926 die
Knavvschafts-Berufsgenossenschaftmit 1,96. M . fügt hinzu, es stehe
jedenfalls fest, daß , so wenig die grobe Gefährlichkeit des
Bergbaues angezweifelt und verkleinert werden soll, es doch
eine Reihe von Industrien und ähnlichen gefährlichen Betrieben
gibt , die der Oeffentlichkeit nicht so bekannt sind und nicht bei edem
Anlah der öfentlichen Kritik unterzogen werden, wie dies gegen¬
über dem Bergbau geschieht.

Der Verfasser weist sodann vergleichsweise auf eine Uebersicht
der tödlichen Unfälle in Berlin in den Jahren 1924 bis 1926 hin,die im Preußischen Statistischen Landesamt aufgestellt worden ist.
Die Uebersicht gibt kurz an , ob der tödliche Unfall auf Ertrinken ,
Sturz , lleberfahren , oder welche Ursache sonst zurückzusübren ist.
Das Jahr 1924 brachte in Berlin insgesamt 1301, das Jahr 1925 :
1471 und das Jabr 1926 : 1462 tödliche Unfälle . Es ergebe sich also
die auffällige Tatsache, daß die Zahl der tödlichen Unfälle in Ber¬
lin in den Jahren 1925 und 1926 sich fast vollkommen mit der Zahl
der tödlichen Unfälle deckt , die der ganze deutsche Bergbau im Jahre
1926 zu beklagen hatte .

Erziehungsbeihilfenfür Kriegerwaisen
Das Reich stellte im Spätherbst 1927 auf das wiederholte Drän¬

gen der Kriegsopferoerbände Reichsmittel im Betrage von 20 Mil¬
lionen Reichsmark bereit zur Gewährung von Erziehungs - ( Be-
rufsausbildungs - ) Beihilfen für Kriegerwaisen . Der Erlaß vom
20. Februar 1928, durch den die Verteilung der Mittel geregelt
wird , umgrenzte den Personenkreis so eng , daß zahlreiche Anträge
zurückgewiesen und die Mittel bisher nicht in dem erwünschten Um¬
fang in Anspruch genommen wurden . Deshalb sah sich auch das
Reichsarbeitsministcrium veranlaßt , unterm 25. Mai 1928 einen
Ergänzungserlah über die Erziehungsbeihilfen an Kriegerwailen
hcrauszugeben . Wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigten mit¬
teilt , kann Anträgen auf Erziehungsbeihilfen rückwirkend vom
1. Oktober 1927 noch entsprochen werden, wenn der Antrag sofort,
spätestens bis zum 31. Juli 1928 (bisher nur bis 1 . Mai 1928) ge¬
stellt wird . Der Erlaß soll teilweise wohlwollender ausgelegt wer¬
den . So können jetzt auch Waisen , die nur die Volksschule besuchen ,
eine Erziehungsbeihilse von 10 RM . monatlich erhalten , sofern diese
Waisen ausschließlich auf die Rente und Zusatzrente nach dem Reichs-
versorgungsgesetzangewiesen sind und wenn die mit dem Schulbesuch
im Zusammenhang stehenden Kosten aus dem Einkommen der Wai¬
sen und der unterhaltspflichtigen Angehörigen nicht bestritten wer¬
den können . Eine Erzrehungsbeihilfe von mehr als 15 RM . monat¬
lich konnte erst vom vollendeten 15 . Lebensjahre ab gewährt wer¬
den . Das wurde als Härte empfunden. Absatz 3 des Erlasses wird
deshalb mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 ab dabin ergänzt , dah
der Vollendung des 15 . Lebensjahres auch der Uebertritt von der
Volks- in eine Mittelschule usw . gleichzuachten ist. Zu weiteren
Auskünften sind die Ortsgruppen des Reichsbundes bereit .

Es darf erhofft werden, daß diese Verbesserungen zum Anlaß
erneuter Antragstellung auf Erziehungsbeihilfen genommen wer¬
den , daß aber andererseits auch die Fürsorge - und Versorgungsbe¬
hörden die bestehenden Bestimmungen wohlwollend im Interesse der
Kriegerwaisen auslegen .

Aus Mittelbaden
vruchfai

Eozialdem . Bürgerausschuhfraktion . Montag , 9 . Juli , abends
8 *4 Uhr , im Nebenzimmer der Brauerei Denner , wichtige Bespre¬
chung der Mitglieder der sozialdem. Bürgerausschuhfraktion . Voll¬
zähliges Erscheinen dringend erforderlich.
Aus üem Mblal

Schafft ein Sonnenbad im Albtal
H Ein Soaziergang ins schön gelegene Albtal zwingt unwill¬

kürlich zu den Gedanken: Schafft ein Luft - und Sonnenbad im Alb¬
tal . Ein an sich äußerst günstiges Terrain wäre die Gegend bei
Station B u s e n b a ch . Es wäre allen umliegenden Gemeinden
dadurch Benützungsgelegenheit geboten, zumal , wenn man bedenkt ,
daß gerade die Badgelegenheit in manchen Orten zu wünschen übrig
läßt . . Allerdings wäre es zu kurz , noch in diesem Jahre auf Erfolg
zu rechnen , aber ein Anfang müßte gemacht werden . Wie viele
Ausflügler benützen die günstige Lage um ein Ruhestündchen aus
den Wiesen bei der Alb zu verbringen . Leidtragende dabei sind na¬
türlich die Wiesenbesitzer , deren Wiesenerträgnisse durch das Betreten
geschmälert wird . Ein Einschreiten der Polizei ist eine undankbare
Aufgabe ; denn man sollte eigentlich für die Gesund - und Reinhal¬
tung des Körpers nicht noch einen Strafzettel bekommen . Die
Eigentümerin des in Frage stehenden Geländes ist die Gesellschaft
für Spinnerei und Weberei in Ettlingen . In entgegenkommender
Weise hat die Gesellschaft ein Badevlatz am sog. Rennersteg zur
Verfügung gestellt. Aber gerade jetzt bei der heißen Jahreszeit
kann man die Beobachtung machen , dah dieses Gelände bei weitem
nicht ausreicht . Und dann : Der Badevlatz wird zu gleicher Zeit
von den angrenzenden Gemeinden als Pferdeschwemme be¬
nützt . So war es am letzten Sonntag wieder der Fall . Der
Schlamm wird aufgewühlt , und letzten Endes die Notdurft der
Pferde auf dem Wasser hinterlassen . - Auch Sundeflöhe werden ab¬
gelagert . Im Gewerbekanal gegenüber der Schottmüble steht
ebenfalls ein Gelände zur Verfügung und dieses wäre eigentlich
der geeignetste Platz , nur mit dem Unterschied, dah eben das Bad¬
gelände mehr ins Freie verschoben werden mühte . Mit Verlaub , es
gilt der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei natürlich als emp¬
fehlender Vorschlag , nicht als Diktat . Denn es scheint doch etwas
kühl zu sein im ständig schattigen Wald . Die Lösung wäre den
Platz zu verpachten als Badevlatz, eine Einräumung anbringen nach
dem Karlsruher Muster und somit ein Sonnenbad mit Badgelegen¬
beit in der Alb zu schaffen . Der größte Prozentsatz der Benützer
dürften mit Arbeiter genannter Firma sein , und sicherlich würde
dadurch auch ein williges Obr zu finden sein . Aber auch die Stadt -
bevölkerüng würde es nur begrüben , Gelegenheit zu haben, abseits
von staubiger Landstraße , in ozonreicher Waldesluft Stunden der
Erholung zu bringen .

, Spielberg . Die Wildschweinvlage nimmt am hiesige" 1
Orte derart überhand , dah ruhig gesagt werden kann, sie ist h*1
Schrecken der kleinen Bauern . Wir glauben die Bitte an die Be¬
hörden richten zu dürfen , dah jetzt die Zeit gekommen ist, um em- !
mal nach dem Rechten zu sehen . Es wäre zu empfehlen, daß M
die Behörden einmal die Verwüstungen auf den Kartoffelfeldern
ansehen. Für uns kleine Bauern ist dieser Zustand nicht mehr trag¬
bar , einmal wegen den hohen Saatkartoffelpreisen , zweitens wegen
den hohen Preisen der künstlichen Dünger , und drittens bat auw
der Landwirt ein Recht , für seine Arbeit einen angemessenen Stun - ,
denlohn zu verlangen . Auch wäre es von großer Wichtigkeit,,da°
das badische Jagdgesetz von Seiten der Regierung einer Revrsion
unterzogen wird . Die Bauern muhten im Mittelalter den Standes -
Herrn die Wildschweine füttern und wir sollten ruhig zusehen , wie
uns die Wildschweine auf den Feldern Verwüstungen anrichten - ,
Wir Svielberger kleine Bauern sind gezwungen, unser Eigentum de»
Nachts bewaffnet zu schützen . Was wir gesät haben , das wollen w>r
nämlich auch ernten , damit wir auch unseren Verpflichtungen Nach¬
kommen können .

«attatt
Rastatt . Der Ortsausschuß der Arbeiterwohlfabrt führt wäh¬

rend der diesjährigen Schulsommerferien jeden Dienstag und Frei¬
tag nachmittag auf dem Platz des Arbeitersvortkartells eine halb-
tägige Erholungsfürsorge durch , die der Kräftigung und Abhär¬
tung von Arbeiterkindern dienen soll. Bei Turnen und Spielen und
planmäßigem Ausruhen werden die Kinder Erholung finden , d>e
ihren Körper kräftig und den Geist frisch hält . Daneben werde»
auch Speisungen an die Kinder verabfolgt . Für fachgemäße Lei¬
tung und Ueberwachung der Fürsorge ist gesorgt. Am Montag,
den 9 . Juli und Donnerstag , den 12 . Juli , jeweils abends zwischen
7 und 8 Uhr findet im Heim der Sozialistischen Arbeiterjugend
in der Mädchenschule , (hinterer Eingang ) eine fürsorgerische Be¬
ratungsstunde statt , wo sich die Kinder melden können , die an de»
obengenannten Nachmittagen mitmachen wollen. Im übrigen kön¬
nen auch Anmeldungen bei Een . Otto D i l v e r t in der Leopolds¬
kaserne II erfolgen.

Vffenbury
Eine Boranschlagsbekvrechungund die Besprechung der Bürgee-

ausschubvorlagen wurde von der Fraktion am Donnerstag abend
oorgenommen. Zu der Durchbesvrechungdes Voranschlages und sur
Stellungnahme zu den einzelnen Positionen wird die Fraktion und
die Mitglieder erneut auf Dienstag abend in „Mundinger " einse
laden .

Ein Zwinger -Konzert wurde Freitag abend von der Stadb
kavelle gegeben. Unter der Leitung des Herrn Schlagers wurd-
wie immer gutes geboten, so dah das Publikum einen angenehmen
Abend in den Zwingeranlagen verbringen durfte .

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.- G.
Stuttgart Welle 379,7 - Freiburg Welle 577

Sonntag . 8. Juli . 11 . Uhr : Musikalische Morgenfeier . 12 Es
llcbertragung vom Schlohplatz Stuttgart : Promenadekonzert . 4 ‘‘.
schließend : Schallplattenkonzert . 2 Uhr : Funkheinzelmann . 3 UBV
Vortrag von Dr . Kurt Elwenspoek: Die Geliebte des Iud &A" '
ein Frauenschicksal . 3 .30 Uhr : Vortrag von Dr . Korallus : Deutlw
Wirtschaftsführer : Die Rothschilds. 4 Uhr : llcbertragung aus d«

Dichterstunde:
8 Ubr : Bunter Abend. . .

Montag . 9. Juli . 12.30 Ubr : Schallplattenkonzert . 4 .15, « «5:
Nachmittagskonzert. 6 .15 Uhr : Vortrag von Professor W. Nas - i '

Grundlagen der Musikbeurteilung . I . 6 .45 Uhr : Dr . Richard
senbeck liest aus seinem Weltreisebuch. .. Acht Knoten die StunA '

8 Uhr : Uebcrtragung aus , der SMsttrche Stuttgart : GemU .
m

_ _ . . — . . . . . . ^chlaser -W 'U
.30 Uhr : Schallplattenkonzert FlMvN -,

i . Br . sendet getrennt . 3 .45 Uhr : Frauenstunde : Die Lgudfrau ^
"̂ .

Musik . Anschließend : Aus Freiburg Br . : Eine
Dienstag . 10 . Juli . 12 .3<

ihre Aufgabe . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonrert . 6 .05 Ubr :
vortrag : Kraftfahrgefetze und Vorschriften. 6 .20 Ubr : -V/. at .
Bayreuth " von verschiedenem Standpunkt . (Dr . Grunsky: Reŵ ,
und Dr . Erhardt : Korreferat .) 7 . 15 Uhr : Vortrag des Deutimc .
Ausland -Instituts Stuttgart . Redner : Walter Moosmaycr . Tbem
Von deutscher Nachkriegszeit in Ostafrika . 8 Uhr : Üebertragu
aus dem groben Saal der Festhalle in Karlsruhe : Schlußron̂
Anschließend : Uebcrtragung aus Greiners Großgaststätten >m "
denburgbau . Stuttgart : Unterhaltungskonzert . , „ irhf

Mittwoch. 11. Juli . 12 .30 Ubr : Schallplattenkonzert . 3 $ >'
.

Jugendstunde : Tante Ereile — Onkel Ott — Rundfunkorweu
4 Ubr : Briefmarkenkunde für die Jugend : Josef Ernst . Stuttg
4 . 15 Ubr : Nachmittagskonzert . 6 . 15 llbr : Aus Mannheim , -g,
von Dr . Winkler : Mannheim als Kunststadt. 6 .45 Üht - ,
kundlicher Dortrag . veranstaltet vom akademischen ^ « 050 i
bingen . Redner : Professor Dr . O . Oertel . Thema : D-e -Uoraus
setzungen des Medizinstudiums . 7 . 15 Uhr : Englischer „

racvuu : ^
richt : L . Braun . Stuttgart . 8 .15 Uhr : Uebertragun « Mchd
furt a . M . : Kabarett Oskar -Ludwig-Vrandt -Abcnd . C>n Ave
bei Rahel Varnbagen . „ . q.

Donnerstag . 12 . Juli . 12 .30 Ubr : Schallplattenkonzert Freibuw
i . Dr . sendet getrennt . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert-
Aus Freiburg T. Br . Vortrag von Münstcrbaumelster Dr . Kenipi
Ueber das Freiburger Münster . 6 .45 Ubr : Aerztevonrag . Hat
Arzt das Recht, das Leben eines Menschen unter gewissen llmstanv
zu beenden? 7 .15 Uhr : Schachfunk aus Stuttgart . Echachoere .
Stuttgart . 7.45 Uhr : Werbevortrag von Redakttur Karl Lang
Wochenend und Ferien . Anregungen und Doochlage. 8 .15 u «
Stefan -Eeorge -Stunde . Anschließend : Serenadenaoeno .

Freitag . 13 . Juli . 12.30 Ubr : Schallplattenkonzert Fre -bulS
i . Br . sendet getrennt . 4 .15 llbr : Nachmittagskonzert. 6 .15 U«-
Funktechnik für alle : Rolf Formis . 6 .45 Ubr : Vortrag von
Eerster : Bücher und Vücherschicksale. 7 . 15 Ubr : Elverantokurs .
Vogt . Stuttgart . 7.45 Uhr : Uebersicht über die Hauvtveranstaltu »

gen der kommenden Woche ( in Esperanto ) . 8 .1o Uhr : Die vaw
vom Strande . „ itfit : -

Samstag . 14. Juli . 12.30 llbr : Schallplattenkonzert . 2 E
Jugendstunde Elsa Pfeiffer . Karl Köstlin — RundfunkorchA-
3 llbr : Unterhaltungskonzert . 6 .15 Ubr : Aus Freiburg i . Br - . .
trag von Dr . H . Lebcnstein: Voraussetzung für den Sport . 6 .45 « ,
Geistliche Gesänge aus dem Elsaß. 8 Ubr : Uebcrtragung aus Baoc ^
Baden : Deutsche Kammermusik. Anschließend : Aus Stuttgart .
brettl . Anschließend : Uebcrtragung aus dem Cafe-Restaurant
helmsbau . Stutgart : Unterbaltungs - und Tanzmusik der naw
Willi Wende.

KMerKnK

Anläßlich des 30 jährigen Bestehens am Sonntag , den 8 . Juli 1928 *

Großes Jubiläums - Konzert
ausgeführt von der Harmoniekapelle , unter Mitwirkung des Gesangs -Quartetts „Rheingold “

Anfang 7 2 5 Uhr MT Eintritt frei ! TWW

Bei ungünstiger Witterung findet nur der JUBILÄUMS - BALL statt .

Ab 8 Uhr abends
im großen Saale Jubiläums -Festbaül Tanz - Leitung :

Tanzmeister Josef Braunag © 1
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Nus aller Weit
In der Sommerfrische ermordet

g. Krumhübel , 6 . Juli . Der im Gebirge zur Erholung weilende
^ ivfarrer Schöne aus Modelsdorf wurde gestern nachmittag auf
^ Wege von der Hampelbaude nach der Kleinteichbaude er-k- ' Ltvll. 4Jbi> 4/U1IIVCA4/UUUV IIUU| Vtt Alv UUC kUjUUUVv C*.-

Men aufgesunden . Die Leiche wies zwei Schüsse aus . Wahr -
peinlich handelt es sich um einen Raubmord . Zwei Männer
^ "en den Ueberfall beobachtet und gesehen , wie der Pfarrer von
jJ1 Täter in das Eestrüvv geschleppt wurde . Als sie hinzukamen,

er bereits tot und der Täter verschwunden. Schöne ist ver¬
datet , 44 Jahre alt und seit 10 Jahren in Modelsdorf tätig .

d 'Annuncio auf dem Index
u .®ie Germania meldet aus Rom : Durch eine vom Past
Mtigte Entscheidung haben die zum Heiligen Officium gehörigen
„Mnöle alle seit dem Dekret vom 8 . Mai 1911 noch erschienenen
Gubens - und sittenwidrigen Schriftwerke Gabriele d'Annuncios

den Index der verbotenen Büchet gesetzt.

Die italienischen Ozeanflieger in Rio de Janeiro
. Aio de Janeiro , 6 . Juli . Die italienischen Ozeanslieger , die
PA einem mehrstündigen Flug durch dichten Nebel die Richtung
ein oten hatten , und in Touros gelandet waren , sind an Bord

des Postflugzeuges um 11 .45 Uhr in Rio de Janeiro angekommen.

Stratzenbahnzusammenstotz
, Wien , 6 . Juli . Heute abend stieben auf dem Elterlein -Platz
A . Skratzenbahnzüge zusammen. Beide Züge wurden ziemlich
Nadigt ,'totgim .
^ 4iidigt . Bei dem Zusammenstoß erlitten acht Personen Ber -

Ein D-Zug -Unglück verhütet
Durch das schwere Unwetter , das beute mittag über ganz Thü¬

len niederging , wurde bei Breitungen (Werratal ) ein Baum -
quer über die Schienen der Strecke Eisenach —Lichtensels ae»

Wen , die vom Zug D 191 um 15 .23 Uhr vassiert werden mutzte .
^ Lokomotivführer bemerkte das Sinderis rechtzeitig.

Eisenbahnunfall
» Augsburg, 6 . Juli . Heute früh % 8 Uhr wurde der Personenzug
Osburg —Weilbeim bei der Einfahrt in den Bahnhof Geitendorf

einem sich auslaufenden Güterwagen von der Flanke angefab -
»d- Drei Reisende und ein Zugschaffner wurden leicht verletzt,
zeitliche Hilfe war sofort zur Stelle . Der Zug konnte seine Fahrt
üp? 25 Minuten Verspätung fortsetzen . Ueber den Hergang des
^ tallz erfahren wir , datz ein beim Rangieren in ein Nebengleis
gestoßener Güterwagen den aufgelegten Hemmschuh beiseite warf
W*?uf den soeben einfabrenden Personenzug auflief . Der Führer
Ganges , der die Gefahr noch rechtzeitig erkannte , konnte die Ge¬
duldigkeit stark herabmindern , so datz eine Entgleisung vermie-

wurde .

Das neue englische Luftschiff R 106 startbereit

ei, London , 6. Juli . Das größte Luftschiff der Welt R . 100, das
Kubikinhalt von 5 Millionen Kubikfutz besitzt und mit sechs

^ .Moye - Eondor -Motoren ausgestattet ist , bewährte sich bei den am

^ woch und Freitag unternommenen Versuchsslügen und ist start-

Schwerer Autounfall
Si Wastntt, 8 . Juli . Ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem
t»l> eer und einem Personenauto ereignete sich gestern abend
Z. ' . Nach 7 Uhr auf der oberen Landstraße zwischen Rastatt und
iiib, eier. Der Radfahrer , ein aus Rastatt kommender Arbeiter ,
Uuittuf ein von Sandhofen kommendes Personenauto auf und
mit 9 an den Kühler des Autos geschleudert . Er ritz anscheinend

seinem Kopf die Kühlerschraube ab, und erlitt dabei eine
* eee Verletzung, sodaß er bewußtlos auf die Straße fiel . Das
Rb? " urde in einen Kornacker geworfen und schwer beschädigt ,

renfirvns , . „4Ct hje Vorderräder zu liegen kam . Der
Schrecken davon , während der Radfahrer^ ?nd das Fahrrad unter die Vorderräder zu liegen kam .

einen l ^er kam mit dem Schrecken davon , während der Radfaorer
>Nie>! '^ wcren Schädelbruch erlitt . Ein durchfahrendes Auto alar -

in hrre: HtifnTTfrttnmrtrrhrt

Eefängniswache feuert auf fliehende Gefangene
Aus dem Gefängnis Ocnele Mari versuchen 10 Gefangene

durch eine Oeffnung die sie in die Mauer gebrochen batten , zu
fliehen . Sie wurden von der Gefängniswache überrascht, die auf
sie feuerte und 9 von ihnen tötete . Rur einer der von den zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilten Gefangenen ist es ge¬
lungen in den Wald zu entkommen.

Der Kanadier Eckoff verhaftet
Der Kanadier Eckhoff, der vor kurzem in der Nähe von Mese-

ritz von unbekannten Räubern angeblich überfallen und angeschossen
worden war , wurde nach seiner Entlassung aus dem Kranken¬
haus verhaftet . Die Ermittelungen der Kriminalpolizei haben
ergeben, datz Eckoff ein internationaler Hochstapler und Versiche¬
rungsbetrüger ist. Auch der angebliche Ueberfall wurde vor¬
getäuscht .

Opfer der Wellen
Zwischen Mannheim und Eersbeim sind im Verlaufe dieser

Woche 20 Personen ertrunken . Ebenso wurden aus dem Altrhein
zahlreiche Leichen gelandet . Seit dem 1. Juli haben im Strom¬
gebiet des Rheins etwa 40 Personen den Tod durch Ertrinken ge¬
funden.

Der Rhein als Sektlager
In Koblenz haben Schwimmer in den letzten Tagen Hunderte

von gefüllten Sektflaschen aus der Mosel gefischt . Am Mittwoch
abend wurden im Rhein bei Ehrenbreitstein abermals über 300
Flaschen Sekt vom Grunde des Rheins geborgen. Als die Lager-
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Reue Verkehrstafeln
In allen Teilen Deutschlands sollen jetzt Verkehrstafeln

„Achtung Schule" aufgestellt werden. Die Wagenführer sollen durch
diele Tafeln ermahnt werden, auf die Kinder zu achten und nicht
zu schnell zu fahren .

stelle im Rhein und Mosel bekannt wurde , setzte ein toller Taucher¬
betrieb ein . Jeder wollte von dem köstlichen Fund etwas haben.
Wer eine Sektflasche fand machte sich sofort daran , sie zu leeren.
Bald wimmelte es am Strande von Betrunkenen . Die Polizei
war dem Treiben gegenüber machtlos. — Es verlautet , datz ein
Koblenzer Hotelier die Sektflaschen, die aus unversteuerten und
geschmuggelten Beständen herrühren , versenkt hat , um einem Straf¬
verfahren zu entgehen.

Das pharisäische Vorurteil
Der gefährliche Feind allen Fortschrittes ist das Vorurteil !

Ein Schnitter , der auf dem Gute Schmarl bei Rostock beschäftigt
war , wurde mit einem von Berlin aus steckbrieflich verfolgten
Raubmörder verwechselt. Er wurde verhaftet , nach Rostock ins
Untersuchungsgefängnis transportiert , zehn Tage festgehalten, bis
sich die Verwechselung endlich herausstellte . Nun ließ man ihn
wieder frei . Sein Erlebnis war schlimm genug. Als er nun aber
wieder bei seinem Arbeitgeber , dem Gutsbesitzer von Schmarl er¬
schien, wurde er mit der Aufforderung empfangen : Pack dich fort ,
oder ich hole die Polizei ! Er wurde brutal und mit Schande fort¬
gejagt ohne Einhaltung des Arbcitsvertrages und der Kündigungs -
frist. .

Der Fall ist lehrreich. Die Hand der Polizei bat sich auf die
Schulter des Mannes gelegt, er hat die Mauern eines Unter¬
suchungsgefängnisses von innen gesehen . Als Unschuldiger gewiß —
aber es genügte schon , um ihn in den Augen eines selbstgerechten
Bürgers als vervächtig, entehrt , als ausgeschlossen aus der Ge¬
meinschaft anständiger Menschen anzusehen. Es ist das Vorurteil
ans dem Mittelalter her , wo die Hand des Büttels und des Ge -
fängnisvogtes entehrte . Wer wollte bestreiten, daß dies Vorurteil
noch tief eingsfressen ist in weiten Kreisen der Bevölkerung ! Es
ist die Ursache für die Tragödien entlassener Strafgefangener , eine
starke Ursache der Rückfälligkeit, es zieht eine Grenze des Vertrauens
und der Ehre zwischen Volk und Polizei . Ausdruck der Selbst¬
gerechtigkeit, des Pharisäertums und der sozialen Blindheit ist es
ein schlimmer Feind . Leider — auch die Arbeiterschaft ist gefühls¬
mäßig nicht frei von diesem Vorurteil !

Aus -er Stadt Surlach
Beim städtischen Wohnungsamt wird folgende Eeschäftsverein-

fachung eingeführt : Anstelle des derzeitigen Mieter -Zuweisungs -
verfabrens werden künftig den vordringlichen Wohnungssuchenden
Vordringlichkeitskarten ausgestellt , die sie zur Ermietung der frei¬
werdenden Wohnungen in der auf der Dringlichkeitsliste vermerk¬
ten Zimmerzahl berechtigt. Sämtliche als berechtigt anerkannte
WohnungssuchendeFamilien erhalten einen Mietberechtigungsschein
zur Ermietung einer Einzimmerwohnung oder der vom Wohnungs¬
amt als Notwohnung bezeichneten Zweizimmerwohnungen . Die
Hausbesitzer sind verpflichtet, sämtliche freiwerdenden Wohnungen
unverzüglich dem Wohnungsamt anzuzeigen. Diese werden an der
Anschlagstafel des Wohnungsamts zur Kenntnis der Wohnungs¬
suchenden gebracht. Ein ähnliches Verfahren ist in den meisten ba¬
dischen Städten schon seit längerer Zeit eingeführt .

Als vermißt gemeldet wurde am Donnerstag abend bezw .
Freitag früh ein dreizehnjähriges Schulmädchen, das sich am Don¬
nerstag nachmittag an der Probe der Schuljugend zum Schulturn -
fest auf dem hiesigen Stadion beteiligte und dann nicht mehr in die
elterliche Wohnung zurückkehrte . Am Freitag früh wurde das
Ueberfallkommando der Sicherheitspolizei alarmiet . Etwa 50 Sipo
in zwei Kraftwagen wurden in das Gelände verbracht, welche den
ganzen Freitag vormittag das Gelände nach der Vermißten ab-
streiften, bis gegen Mittag bekannt wurde , datz das Mädchen ab¬
sichtlich entlaufen und inzwischen in Erünwettcrsbach aufgegriffen
worden war .

StanöesduchausMge Ser StaSt Surlach
Sterbefälle : 6 . Juni : Marie Altfelir , Hutmacherswitwe , geb .

Vogel, hier Schloßstraße 6 . 80 Jahre alt . 2 . Juni : Kurt Walter
Gesell , hier , 5 Jahre alt . 12. Juni : Anna Margarethe Merz geb .
Rüth , Ehefrau , hier Gerberstraße 3 , 53 Jahre alt . 16 . Juni : Ro¬
bert Schneitz , hier , 6 Stunden alt . 17 . Juni : Ilse Vollmer , hier
Wartstation 126, 9 Monate alt . 18 . Juni : Lina Lott geb. Bau¬
mann , Ehesr . , hier , Killisfelder Straße 12 , 39. Jahre alt . 26 . Juni :
Dorothea Siehl geb . Anthony , Ehefrau , hier Luifenstraße 1 , 48
Jahre alt .

J3SUCMSie
den AutoFAHRKURS . K~V

4Ü07 mäßige Gebühr ! Gewissenhafte einwandfreie Ausbildung
orkehrs - ^ ies .

mäßige Gebühr

Telephon 5148 und 5149

Gottesauerstr . 6
Kursbeginn jederzeit !

* s

N *8e laufen
kjtte un E

®ie sioh' ■
JL'SKA

u.
“Waucntungs -

Heiz - uno
"ociiapparaiBn,

^
«laubsaugern

Heieuchtgng
Kar kersssp* 25a

W 31t Wadt Adr.

-^ M ^ etjrogen ,

Wir verkaufen Samstag sämtl

Fleisch - und
Wurstwaren

in 18 Qualität
zu Herabgesetzten Preisen 51

GrchsWchlerel MW
20 kaiferstratze 20

Lebens-Existenz !
Für Neureuth , Eggen
stein , evtl. Linkenheim
und Liedolsheim je eine
ehrlicheFrau zur lieber -
nahnieder VerkaufSvon
Herren - « . Tamenbe -
kletdung soWieWSsche
gesucht . — MonatSver »
bienst ca. 80 biS 160 M.
(auch neben der Haus¬
arbeit ) . Einarbeitung
kostenlos durch Firma .
Angebote unt . Nr . 4890
an das Volksreunbb. erb.
Gut

erhalt . _ ,
billig zu verlausen
Gottesauerstraße 37 , II

Schlaf¬
zimmer
in Birke .Mahagoni,
Nußbaum , Eiche u.

lackiert
zu « 75 .- 550 .-

675 .- 750 .-
m aD8inaus m .Hafin
uiaidsiraae 22
(neben Colosseum )

Gegründet 1876 .

Eleganter
Kinder - Liegewagen
Tür 36 Mk. zu verkaufen.
Dahlinger , Kapellen-
straße 28, IV.

Widitjig
Auswanderer ^ Amerika !

Solange die amerikanischen Konsulate in Deutschland

Anträge auf Erteilung des Sichtvermerks
rar Einwanderung in die Vereinigten Staaten

nicht wieder unmittelbar entgegennehmen , sind wir und unsere Ver¬
tretungen bereit , Vormerkungen zu sammeln und sachgemäße Beratung

über Konsulats - und Visumsangelegenheiten zu erteilen .

HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG

vertreten durch :

8 . A. Kieke
Gegründet 1847

Karlsruhe , Kainerslrafte 215 , bei der Siaupipost

Ml . - Schreibtisch
IN Eiche , neu, äußerst
billig zu verkaufen,

Möbelschreineret
Gebr . Bösinger

Humboldstr. 8.

Kinderwagen
dkb. mit Riemensedera.
fast neu. 36 Mk. z. verkf. . . 18.

BOOK
Georg-Frievrichstr .
3. Stock links.

Schöne
2-3immer-Wohnung
INMsthlburg geg . gleiche
od . 3 » .Zimmer z . tausch ,

l . Angeb. u Nr . 4902 a.
BolkSfrevndb. erbet .

Zimmer zu vermieten
an Fräulein od . Herrn
auf 16 . Juli . Zu erst.
Dnrlach , Grötzinger
Stratze 22 , 1. St .

AEG STAUBSAUGER
MPYR

ÜBERALL ZU HABEN - PREIS RM130 .-

IN TEILZAHLUNGEN RM 14L- 124«

Nähmaschine 15 Mk.
2 fl. Gasherd 10 „
Herrenrad 36 „
Miller » Amalienstr . 13

Frack», Smoking »,
Gehrock-Anzüge

verleiht 4255
Franz Heck ,Garte»str.7

Apfelwein
= goldklar — hallbar — gesund =

empfiehlt 1116

Adolfmitscheie ,
Karlsruhe - Rintheim - Telephon 4329
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Neues

Cmrbmt
Pfund

Braunssmiger

Pfund

»/« Pfund

WMDÜ »snz - Liciifspiaie
i sUVDK «uaidssrasie sv <

Der Millionenfilm

Rir
.
wu

Die unbarmherzigen und un¬
geschriebenen Gesetze des
Orients in 8 spannenden

Akten

St„ Z&sm Saimen
Am Ludwigsplatz / Telephon 2019Sinner Taffeibier Z

Eigene Schlachtung — Prima Weine

| GemüHiches Helgenzimmer |
Freundl . einladen : FPltZ üvlLSI II . FPSlI

Tucn -RGisenüer
hon altaniässtgem Ge¬
schält zum Verkauf hon
Anzugstoffen an Pri -
hate gegen Hohe Provi -
sion solort gesucht . An¬
geboteun teuNr . 4791 an
das Volkssreundbüro.

Die große Sensation
der Karlsruher Saison !

Ausstellung im großen Fest -Saal des FPledPlcnshOf

„Das grase Berneralpen-Relief“
von Ingenieur S. Simon 1857 1925

Monumental -Relief -Kunstwerk , 26 Quadratmeter Fläche um¬
fassend . Sie sehen die Schweizer Alpen in natürlicher Schön¬
heit und Reinheit und ist die Schöpfung von Autoritäten an¬
erkannt als das grandioseste , bedeutendste Meisterwerk der
Reliefkunst des XX . Jahrhunderts ; das größte der ganzen Welt.Jedermann muß ein solches Kunstwerk bestaunen und be¬
wundern in seiner erhabenen natürlichen Strukturbildung
Eintritt von vormittags 9 Uhr ununterbrochen bis abends 8 Uhr
Einführungsvortrag : Vormittags 11 Uhr ; 3 und 7 Uhr nachm .
Preise : Erwachsene Mk. 1.—, Studenten mit Ausweis 0.50 Mk.Jugendliche 0.35 Mk. 5027

Vereine und Korporationen erhalten Vergünstigung .

Blllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllillllllllllüllllllllllllllllllllllllllülllg

| Speise - Restaurant „Friedriclishol“ |
i Im Garten täglich Radio -Konzerte . Bei günstiger ==
- Witterung jeden Mittwoch , Snmstag , Sonntag große =

j I
: Ia bürgerliche Küche . Angenehmer Aufenthalt . =
= Schönster Konzert - Biergarten in Karlsruhe =

Wilhelm Ziegler s |
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiB

Brunnen
mm mit Rohr zu

kaufen gesucht . M6I2
H . Martin , Mörsch

Bergstraße 92

Badisches
Landestheater
Samstag , den 7 . Juli

* ü 30 Th .- Gem.
1. und 2 S .-Gr.

Zum ersten Mal

4 . Hl
von Lion Feuchtwangcr

In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck

Hastings
Barwell
Francis
Clavering
Monson
Jmpep
Cowper
Viscount Hike
Lady
Radscha
Gesandter
Gesandter
Sprecher
Eltiot

Hierl
Gcmmecke

Schulze
Herz

Schneider
Höcker
Brand

Kloeble
Witter

Dahlen
Prüter

Gras
MüUer

Weidner
Burneh Schmidt-Keßler
Sergeant Kühne
Bankier Mehner

Anfang 20 Uhr
Ende 22-/« Uhr

l.Rangu . l .Sperrsitzö ^t
Tauschsreie 2 oder 3
Zimmer -Wohnung ge¬
sucht. Offerten u . Nr.
4811 a . d . Bolksfrcundb

Bed .Kmst«ere!» -.v,WelWr.z
Ansgestettt vom 7. bis 20 . Juli 1028

OttÖ ©ItfjKMtH
- K ( 1869 - 1926 )
ÄS (Gedächtnis -Ausstellung)

ferner Kollektionen von 5013
Ädrföruft « v. Cloßmann -Freiburg
»«mfera&S * Rich . PaUng -Barmen*sssaK >piR

> Alb. Schneller- GrünwcttersbachV3J Marianne Spannagel -K 'he
Geöffnet : Werktags 10 —1 und 3 — 5 Uhr , Sonn
tags 11 — 1 Uhr. Eintritts . Nichtmitglieder50Pß

Sonntag , den 8 . -lull , vormittags von 11 —12% Uhr ;PromenatieMonzert
von 16- 18Vz Uhr : HdCtlKTSättSyS ~SfOüZGPt

von 20—221/2 Uhr : AI ) 6 n (l <’KOI 1Z 6 Pt
Das Nachmittags - und Abend -Konzert ausgeführt

von der Fenerwehrkapelle 936

G Watthaldenpark
Sonntag , den 8 . Juli 1928 , nachmittags 4 Uhr

Verein fürKörperpflege
Karlsruhe-Ost

Arbeiter-Musikverein
Karlsruhe

Am Sonntag , den 8 . Juli , nach
mittags 2 Uhr . aui dem Platze der

Freien Turner

gememlsmes

Bis Samstag
den ist . Juli

ungewsumieii 0eieg@nhejts-Posteii :preiswerte
Landhaus -Gardinen
Tüll mit Volant fl f &K
ca. 70 cm breit 1.45

madrasstotte
130 cm breit 9 OKdunkle Muster . . .

Haargarnläufer
schwere Qualität

70cmQ 7K 90cmf | IC
breit w breit 5*

Spannstotfe
130 cm breit 4 4C
prima Qualität 1,65 •

Bettvorlagen
50/100

cm 1 . 35 ^
cm

° 1 . 95 breit

seiden -Rips
schwarz

für Mäntel C IC D IC
100 cm br. O . fB VmW 9

Seidenstrumpfd
Afga-Seide , viele f | 48?
Farben , Paar . . . .

Ein
Posten Boden-Teppichewegen vollstän¬

digen Ausverkaufs
dieses Artikels mit 33 '

Ij Rabatt1
4 Serien -Herrenstoffe
140/150 cm breit , nur reinwollene deutsche und engl . Kammgarn -Neuheiten

Serie I 9 .75 Serie II 12 .75 Serie III 1^1.75 Serie IV 16 .75

Kind . -Schürzen
1 . - 1 . 50

Kleid .-Schürzen
4 .- 4 .50

Herren -Joppen I Windjacken
3 .50 6 . 50 ( 6 . 50 9 .50

Ruf alle nicht reduzierten Preise io °/0 Rabatt !

W
.

Boiänder
Sdjlaf*
Speise-
Herren

schöne Formen
preiswert abzugeben

Bastian
8 » N «itsstraße 33

Piatzfen
verbunden Mit musikalischen sowie

sportlichen Anfführnngen .
Auftreten von Parterre - u. Luftakro¬
baten , Drahtseil - und Schlappseil-
lünstler , Freiübungen der Damen¬

abteilung und Jugend .
Wir laden hiermit Freunde und
Gönner sreundlichst ein. 5005
Eintritt frei ' Die Borstünde .

Q

Mki1w-SMllMiIlHllWI !>
Festprogramm zum
um

Ein lustiges Singspiel ln schwäbischer Mundart ln 3 nuten
Eintritt : 2.—. 1,50. 1.— und 0 50 RM . Vorverkauf :
Musikalienhandlung Müller , Karlsruhe ; Buchhand¬
lung Schmitt , Zigarrenhandlung Rees u . Schüler
in Ettlingen . iLo Kassenöffnung 3 Uhr
1‘/* Uhr : Schtiler -Vorstellnng . Eintritt 0.50 Mk .

V rsilumen Sie nicht die günstige Kanfgelegcnhett ,
daher besuchen Sie meinen

Saison-flasyerHauf
da ich die größten Vorteile bieten kann Ich gewähreIhnen trotz der bedeutend reduzierten Preise auf

sämtliche
inamufaRtuP " iirss UjeiSlsuaren ,

Neppen - u . lamen - xgeispssoffe
scsisafeeeiesfi

10 % RABATT
Reste und Rest&esfände mit unter Press !
D .'i iccine liademnieto Grotte Ersparnisse

üaisepstr.
NP . 133

Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche
verltäufsrä &gme nur eäneTreppe Noch

Ratenkaufabkommen

jährigen
Sttftungsfed
am 7„ 8. und 9. Juli 1928
Samstag ab 6 Uhr abends ;

Festbankett aus dem Sportplatz
Sonntag vorm . 1/2S Uhr ;

Werbelans durch die Ortsstraßen
Z,

'->9111,1: leichtathl . Wettkämpfe
1 Uhr : Festzng . Ausstellung
am Ausgang der Ortsstraße nach
Blankenloch
Von i/ü-'I Uhr ab : Fußballspiele .
Festrede (Gen . Brannalh ) und
sportliche Vorführungen

Montag : Allgcm . Bolksbelnstigung
und Fußballspiele

Wir laden die Einwohnerschaft von
Hagsseid zu dieser Veranstallung
sreundlichst ein und bitten die Häuser
beflaggen zu wollen 1249

Bereinigung
derArbeitsinvaliden
n. Witwen Badens

Ortsgruppe Karlsruhe
*

Am Sonntag,d .8 . Juli
1038 , nachm . 3 Vs Uhr.
findet im Garten der
.Westendhalle'stnMühI-
burg ein

Sdininersest
mit

UnterhaltungimvMiisiü
statt, wozu alle Renten
empsänger IreundUchst
eingeladen sind . Auch
Freunde u . Gönner sind
herzl. willkommen. Bei
ungünstiger Witterung
« d,t Tage später.

Ter Borstand .

l ) :i Keine Uademnieto Gro

ArthurBaar
5031

Sporlvereinigung
© eniiflnial887c .i?.

Karlsruhe
Am Sonntag , 8 . Juli
naä,mittags von 3 Uhr
an findet au , unserem
Sportplätze im Wild¬
part ein großes

Wald - und
Kinderfest

verbunden mit Preis -
schießen,Kegeln, Glücks¬
rad lind allerlei Kinder-
bclustigungen statt .

Hierzu laden wir un¬
sere werten Mitglieder ,
sowieFreunde und Gön
ner herzlich ein. 5007

Ter Borstand .

£ loyd -3teisebüro Qoldfarb
Bgeniur des Norddeutschen Eloyd

Jlaiserstraße 181 t 'cke Jterrenslraße
Prospekte kostenlos<

Jugend !

für euch!
V erlagsdruckerei V olksfreund
Karlsruhe , Waldstr . 28, Fernruf 7020/21
ABTEILUNG BUCHHANDLUNG

Vergebung
von Kanalbauten .

Die Herstellung von
rund 2400 Isd. m ©nt»
wäsicriingskanälen soll
im öffentlichenWettbe¬
werb vergeben werden.
Angeb. sind bersd)Ioffen ,
postfrei und mit der Aus-
schrist „Vergebung von
Kanatbauten " versehen
bis längstens
Mittwoch , 28 . In « ,
vormittags 1« Uhr ,
beim städt . Ticfbauamt ,
Rarhaus ZimmerNr .100
einzureich . wodiePläne
und Bedingungen zur
Einsicht aufliegcn und
Angebotsvordrucke ab¬
gegeben iverden. 735
Karlsruhe . 7 . Juli 1928
Städt . Tiefbanamt .

elngetrag .Genossenscnaft mit Dsscur . Kaftpflicht

Marken¬
ablieferung
Wir bitten unsere Mitglieder drin¬

gend, die Rückvergütungsmarken und
Markenkartcn in d. zustänoigen Läden
bis spätestens 1250

20. Juli
gegen Quitlungskartcn abzuliesern.

Spätere Ablieferung kann wegen
unseres Geschäftsjahres - Abschlusses
für dieses Jahr nicht berücksichtigtwerden . Ter Vorstand

Küchen
in modernsten 1

Formen d . bester
Ausführung:

aasserqrwnhnllch billig

Ralm-Ajeatw
S » Mich g

Lerchenberg
(Wegricht.: gelbe Pfeile)
Sonntag , nachm. 4Uhrlieber
den groDen Teich !
Lustspiel in 3 Alten von

Blumenthal und
Kadclburg .

Sperrsitz 2 M, 1. Platz
160 . 2. Platz 1 M ,

3 . Platz 60 H .
Restaurationsbctrieb

am Platze. 1243

f
-

Jakob Leonhard
Elektrotechnisch. Installationsgeschüt Karlsruhe

RUppurrer Straße 90 / Telephon 4942
Ausführung von <isoi

Kraft- u. Lichtanlagen
für Industrie und Hausbedarf

Belenchtnngs - KSrper n . Alotorc .
1
^ InstallatlousmaterlaUen J

Gebr. Klein
Möbelfabrik

DuriacherRr.97199 |
Ruppurrerstr . 14

Ucber 100 gut erhaltene
maß - Anzüge

Mäntel , ueberz.
von',10 Mk . an in all . Gr.
u .Farb ., sow . Behrock -,
Smoking - und Cuta -
wahanzüge , Hosen ,
Joppen , neu u . gebe.,
sowie Gelegenhcitö -
posten I » neue

Anzüge I. Hel
staunend billig .

Fähringerstr . 83 » li .
Tnrlach

2 neue ^etüobeti
billig zu verkaufen 1210
« ner Str . 7 , I . links

Die Lust am Kochen ständig mehr1
Von Haug der gute Junkeî &j &!i

« *9 Gasherd

Karl Haug
letzt Karlstr. 28, früher Herrenstr. 44

SLJafeo&s -Batsaai
„Echter *1 zn Mfc* "

von Apoth . C. Trautmann .
mittel ersten Ranges für ^ e wunder
Stellen ,Krampfadern , offen Beme .Brana.
Hautleiden , Fiechten , Vt olf. Frostbeul

IVacliahmungen znrSckwelsen .
ln den Apotheken zn haben . ^

LADEN
auch für Büro geeignet

BJumenstr . 14
zu vermieten . Zu erfragen
Waldstraße 57/59 . 4844

Arbeiter ! Werbtfür euere Zeitung !

„Lebewohl *" , ssgt der Bursche
Beim Abschied als Gruß .
Halb gilt ’s seinem Liebchen ,
Halb gilt ’s seinem Fuß . 0

*) Gemeint ist natürlich das berühmte von vielen
empfohlene Hülmeraugcn -l,ebewohI und Lebewonl -B . 8J
scheiben , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg ., Lehervrräder >
gegen empfindliche Fülle u . Fußschweiß , Schachtel (2 ke jJ)e
50 Pfg . , erhältlich in Apotheken u . Drogerien . Wenn feie
Enttäuschungen erleben wollen , verlangen Sie ausar
das echte Lebewohl in Blechdosen und weisen anu '
geblich „ebenso gute “ Mittel zurück . i

Sem . Dehopatlonsftofte
130 cm breit O 2S
Meter .

Läufer -Stoffe
70cm « 4E 90cm 4 Q5

breit

SamluchCv -
' *

färben Lacke ^
lebrauchslertiS
Waldslr . 15 , b .Colosseum -
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 7 . Juli

Seschichtskalender
7 . Juli . 1752 *3 . M . Jacquard , Erfinder des mechanischen

Webstuhls . — 1783 fDichter Magnus L . Lichtwer. — 1866 fPäda -
gog Adolf Diestcrweg. -- 186V Allgemeiner Deutscher Arbeiterverein
geschlossen. — 1893 ^Schriftsteller Guy de Mauvassant . — 1921
^Englischer Staatsmann Lord Balfour . — 1925 Fememordvrozeß in
Schwerin.

8. Juli . 1621 "Fabeldichter Jean de Lasontaine . — 1822 Eng¬
lischer Dichter Sbelley ertrunken . — 1839 Frankreich annektiert
Algier . — 1838 "Luflschiffersinder Zeppelin . — 1855 fPolarsabrer
William E . Parry . — 1917 China wird Republik . — 1925 Die
französische Kammer ratifiziert das Wasbingtomer Achtstundentag-
Abkommen .

Lrauenversammiung der Soz . Partei
In einer gut besuchten Frauenversammlung sprach am Donners¬

tag abend Genossin Haebler über „Menschen und Sitten in Grie¬
chenland". Sie gab der Versammlung einen guten Einblick in die
Lebensweise des griechischen Volkes und schilderte zunächst ihre
Reise durch Italien und dann auf dem Seewege nach Athen, ihrem
Reiseziel. Athen ist eine Stadt von durchaus ländlichem Typus
mit engen winkligen Straßen . denen aber neuerdings auf der an¬
deren Seite in den reichen Vierteln moderne, schöne Straßen mit
einem gewaltigen Auto- und Omnibusverkebr gegenüberstehen. Das
Auto spielt eine sehr große Rolle , da nur wenig Eisenbahnen vor¬
handen sind, denn Griechenland ist sehr wasser - und kohlenarm.
Griechenland fängt erst jetzt an Elektrizität zu erzeugen. Rach dem
Kriege bekam Griechenland, besonders auch Athen , einen großen
Zuwachs von Flüchtlingen aus der Türkei . Es bandelt sich bei die¬
sen Flüchtlingen um Griechen , die in der Türkei bereits bodenstän¬
dig waren , unter dem Regime Kemal Paschas aber flüchten mußten,
meist unter Verlust ihres Eigentums . Unter dem Zustrom dieser
Flüchtlinge hat sich auch Athen im Gegensatz zur Vorkriegszeit rie¬
senhaft vergrößert . Es bandelt sich aber bei diesen Flüchtlingen
im allgemeinen um durchaus arbeitsame und fleißige Menschen . Sie
stellen die bekannten Smyrnatcvvichc her . In dieser Sache fand
die griechische Regierung hauptsächlich Unterstützung vom amerika¬
nischen Roten Kreuz und von Griechen, die nach dorthin ausgewan -
dert waren . Auch Schulen, Krankenhäuser usw . sind meistens Stif¬
tungen solcher Griechen. Ein eigentlicher Schulzwang besteht in
Griechenland nicht , auch ist die Kinderarbeit und damit das Kindel¬
elend dort noch sehr groß. Eine Parteiorganisation , z . B . wie bei
uns , gibt es in Griechenland nicht . Der Führer macht die Partei
und eine Kandidatur kann nur unter groben persönlichen Opfern
erworben werden. Die eigentliche politische Macht ruht in den
Händen der Militärs . Politische Morde sind nicht selten, das heiße
Temperament des Südländers führt leicht dazu, daß er nach der
Waffe greift . Der Unterschied zwischen Stadt und Land ist sehr
groß. Während in der Stadt die Frauen sich ein bequemes Leben
machen und tunlichst jede Arbeit vermeiden, sind die Frauen auf
dem Lande richtige Arbeitstiere . Der Mann bat hier noch das Pri¬
vileg des Nichtstuns . Auch ist das Leben auf dem Lande sehr kon¬
servativ , man hängt mit großer Zähigkeit an alten Sitten . Auch
die Wohnungen sind im allgemeinen sehr einfach . Heiratsfähige
griechische Mädchen werden sehr streng behütet , die Heirat wird in
der Art eines Geschäftes abgeschlossen.

Fleisch wird in Griechenland sehr wenig gegessen, in der Haupt¬
sache Früchte, Gemüse , Käse und Brot , im Winter in der Hauptsache
Hammelfleisch. Kartoffeln kennt man meistens nur in der Stadt .
Die Menschen sind im allgemeinen nicht sehr sauber, Bad gibt es
nur in sehr reichen Häusern . Die Religiosität im griechischen Volke
ist groß, jedoch genießt die Kirche keinerlei staatliche Unterstützung.
Auch haben Pfarrer und Kirche keinerlei politischen Einfluß , da¬
gegen respektablen persönlichen Einfluß in der Familie . Was aber
die griechischen Menschen so sehr sympathisch macht, ist die große
Gastfreundschaft. Der Kinderreichtum ist in Griechenland sehr grob,
umfangreich, aber auch die Säuglingssterblichkeit . Neuerdings gibt
es aber auch in Griechenland einige Frauenberufe und viele junge
Mädchen widmen sich dem Studium . Wenn nun auch die Frauen
bestrebt sind , in die Berufe einzudringen , dann wird es wohl von
selbst kommen , daß sie sich ihre politische Freiheit erobern . Eine
große Bedeutung wird Griechenland wohl nie erhalten , da es keine
Bodenschätze und keine Wasserkraft besitzt und wohl immer das An¬
hängsel irgend einer europäischen Nation bleiben wird .

Nach einer kurzen Diskussion konnte die Vorsitzende die
Versammlung schließen und Genossin Haebler den Dank aussprechen
für ihre interessanten und leicht faßlichen Ausführungen .

Zur Fleischpreisbildung
Ueber die Fleischvreisbildung wurde schon oft geschrieben und

geredet. Dies ist auch begreiflich, denn die Bedeutuna des Fleisches
als Nahrungsmittel ist eine sehr grobe und die Bevölkerung hat
deshalb an der Preisgestaltung des Fleisches ein lebhaftes Inter¬
esse . Die Firma W a l r a f f . die in unseren Artikeln schon des
öfteren genannt wurde , schreibt uns in dieser Angelegenheit :

Die in den letzten zwei Monaten erfolgte mehrfache Aende-
rung der Schweineflcischpreise durch die Innung entspricht keines¬
falls der Marktlage . Lediglich das Bestehen unseres Geschäftes
hat die Karlsruher Metzgerinnung so konfus gemacht , daß sie jeg¬
liche gesunde Kalkulationsgrundlage verlassen bat und durch ihre
Preisvcröffentlichungen die Mitglieder zwang, mit Verlust , zu

verkaufen. Wie gesund die früheren Kalkulationen waren , mögen
folgende Zahlen beweisen :

Am 81 . 10. 1927 kosteten die Schweine genau so viel wie beute.
Es wurde aus einem Schwein von 200 Pfund Lebendgewicht auf
Grund der Jnnungsvrcise erlöst bei 80 Prozent Schlachtausbeute :
25 Pfund Kotelett je 1 .10 : 35 dl : 36 Pfund Schweinebraten je
1 .30 : 18.60 M : 21 Pfund Bauchlamvven je 1 .20 : 28.80 -1t : 8 Pfund
Schmer je 1,20 : 9.60 dl ; 20 Pfund fetter Speck je 1,10 : 22 dl :
16 Pfund Kleinfleisch je 0 .60 : 9 .60 M ; 23 Pfund Abfall je 0 .90 :
20 .70 dl : zusammen 152 Pfund = 174,30 di . 8 Pfund werden ein-
gewogen. Aus dem Eingeweide wurden , weil es Winter war und
guter Wurstabsatz. erlöst 15 - tl . zus. 189 .31 dl . Bessere Wurst -
sorten kosteten damals 1 .80—2 .00 dl pro Pfund .

Heute ergibt sich folgendes Bild : 25 Pfund Kotelett je 1 .30 :
82,50 dl : 36 Pfund Schweinefleisch je 1 .20 : 43.20 M \ 24 Pfund
Bauchlavoen je 1 .00 : 24.00 dl : 8 Pfund Schmer je 1 .10 : 8 .80 dl :
20 Pfund fetter Speck je 1,10 : 22,00 -4t : 16 Pfund Kopf je 50 :
8.00 -st : 15 Pfund Abfall je 70 : 10.50 dl . 8 Pfund Schwarte je 10 :
0 .80 zus. 152 Pfund — 149.80 dl . Aus dem Eingeweide sind
höchstens 5 dl zu erlösen, da fast kein Mensch Leber- und Erieben -
wurst verlangt , es sei denn , das Stück zu 10 Pfy .

Die jetzigen Jnnungspreise sind also pro Schwein 35 dl niedri¬
ger als im Oktober vorigen Jahres . Bessere Wurstsorten find heute
auch 30—40 Bfg . billiger pro Pfund .
„ Es sind zu diesen Zahlen absichtlich keine Unkosten wie
Löhne. Licht . Brand , Miete usw . berücksichtigt . Schon der Vergleich
des Einkaufspreises mit dem Verkaufserlös gibt zu denken :

200 Pfund Lebensgewicht kosteten am Montag in guter Quali¬
tät durchweg 148 dl . dazu treten : Steuer 2 M , Verbrauchssteuer
pro Kilogramm 5 Pfg . : 4 dl . Schlachtlohn 1 «Ä . zus. 155 dl . sodaß
fc.et 154.80 dl Erlös noch 20 Pfg . Mindererlös eintritt . ohne Be¬
rücksichtigung irgendwelcher Unkosten .Es stellen also tatsächlich die jetzigen Preise die ä u ß e r st e
Kalkulatron dar und wird eine weitere Erhöhung unver¬
meidlich sein . Wenn wir trotzdem die Jnnungsvrcise unterbieten ,
so geichiebt das nicht auf Kosten der Qualität . Unsere Preise sind
reine . K a m p fp r e i s e und nur möglich , weil wir von unserer
auswärtigen Kundschaft im Engros -Verkauf mebr für unsere Wa-
ren erhalten , als die meisten Jnnungsmitglieder im Laden . Ohne

unsere Eröffnung würde nach Art der bisherigen Kalkulations¬
methode der freien Metzgerinnung jedes Pfund Fleisch zirka 20 Pfg .
teurer sein . Ob uns unsere Preistaktik von der Karlsruher Be¬
völkerung gedankt wird , wird die Zukunft zeigen . Jedenfalls er¬
lauben wir uns . auch weiterhin unsere Preise nach eigenem Er¬
messen festzusetzen.

Sozialistische ckutturgemeinschast
Am Dienstag , den 10 . Juli , findet für die der Kulturgcmein -

schaft angeschlossenen Organisationen eine Vorführung des groben
Reise- und Kulturfilms „Das erwachende Aegypten " statt .
Die Badischen Lichtsvile haben die Vorführung und Leitung über¬
nommen. Der Film ist hergestellt von Kurt Zimmermann ( Ham¬
burg ) . Er schuf dieses Bildwerk im Einvernehmen mit der ägyp¬
tischen Regierung und wird auch persönlich zum Film sprechen . Der
Emtrittsvreis beträgt für alle Plätze 50 Pfg . Marken sind erhält¬
lich bei Volksbuchhandlung, Zigarrengeschäft Töpper , Friedrichshof
und Volkshaus .

Die Hauptaufgabe des Films ist ein Austausch des kulturellen
Lebens der Völker. Wir kennen Aegypten als das Land der
Pharaonen , der Königsgräber , der Pyramiden und des Nils . Die
Ausgrabungen der letzten Jahre haben uns wertvolle Einblicke in
die alte Kultur gegeben . Heute beginnt Aegypten aus seinem tau¬
sendjährigen Schlafe zu erwachen. Große organisatorische Pläne
für die wirtschaftliche Erschließung des Landes sind vorgesehen.
Auch ohne große Kolonisationsarbeit kann das Land ein gutes Ab¬
satzgebiet für den deutschen Handel werden. Obwohl das Filmwerk
diesen Nebenzweck verfolgt , unsere Augen auf die wirtschaftlichen
Entwicklungsmöglichkeiten dieses Landes zu richten, ist nach den
Presseberichten aus München, Heidelberg, Mannheim , der Film
mehr als ein Wirtschaftsfilm , sondern ein Kulturfilm , der volle Be¬
wunderung verdienen würde.

Sergwachl Schwarzwild
Die große Sanitätsübung im Badener Söbegebiet hat eine

schöne Anzahl Bergwachtleute aus Karlsruhe , Baden -Baden , Forbach
und Achern zusammengeführt. . um sich für den schönen Dienst der
„Ersten Hilfeleistung bei Unglücksfällen" im Gebirge zu üben . Zu
Grunde gelegt wurden Aufgaben , die praktisch im Gebirge Vorkom¬
men können . Es hat sich gezeigt, daß die Bergwachtleute nicht nur
freudig diesen Dienst versehen, sondern auch so ausgebildet sind , daß
sie selbst mit den primitivsten Mitteln zweckmäßige Hilfe leisten
können .

Eine kurze Belehrung über das Pflanzenschutzgesetz durch den
Vorsitzenden der Bergwacht Karlsruhe wurde zweckmäßigerweise da¬
mit verbunden und hat eine kurze aber lehrreiche Aussprache über
die bisherigen praktischen Erfahrungen ausgelöst.

Es wird leider , immer wieder festgestellt , daß manche Menschen
sich so gcbilvet fühlen , daß sie keine Aufklärung seitens der Berg¬
wachtleute brauchen und glauben , in der Natur machen zu können ,
was sie wollen. Diese Leute wissen vor lauter Gebildetbeit noch
nicht, daß jedes Tier und jede Pflanze ein Denkstein in der Natur
ist und uns Menschen heilig sein soll. Durch die rücksichtslose Ver¬
folgung durch den Menschen sind schon manche Arten von Pflanzen
und Tieren ausgerottet worden. Es ist daher höchste Zeit , daß man
jetzt ernstlich daran gebt, durchgreifende Maßnahmen zu treffen , um
Tiere und Pflanzen , die dem Untergange nahe sind, praktisch zu
schützen . Dazu ist die Bergwacht da.

Trotz aller Gesetze und Verordnungen wird aber ein wirksamer
Naturschutz nur dann durchzufübren sein , wenn er von der ver¬
ständnisvollen Mitarbeit der Bevölkerung getragen wird . Daher
gilt es überall das Verständnis zu wecken und zu festigen , wie
lebenswichtig für die Nation die Erhaltung dieses Besitzstandes an
heimatlichen Werten ist. Es gilt , den Menschen zu einer frommen
Achtung vor allen Schöpfungen der Natur zu erziehen. Sv .

Offizielle Sröffnungsseier im Volkshaus
Bekanntlich bat ein neuer Wirt den Restaurationsbetrieb des

Volkshauses übernommen . Die offizielle Eröffnungsfeier findet
heute abend statt , wobei ein S t r e i ch k o n z e r t für den nötigen
Ohrenschmaus sorgen wird . Außerdem ist auch morgen Sonntag
von 5—11 Ubr Konzert . Da der Wirt sich angelegen sein läßt , nur
prima Speisen und Getränke zu mäßigen Preisen abzugeben, so
wird ein Besuch des Volkshauses niemand bereuen.

1 :1 Freilassung des Karlsruher Studenten . Der Studierende
der Technfichen Hochschule Karlsruhe , E w e r t , dessen Festnahme
durch die französische Behörde in Lauterburg dieser Tage gemeldet
wurde , ist jetzt , wie von zuständiger Stelle aus Berlin mitgeteilt
wird , von der französischen Behörde freigelassen worden , nach¬
dem festgestellt worden war , daß die Festnahme auf einem Irrtum
über seine Staatsangehörigkeit beruhte.

( : ) Das Fest der goldenen Hochzeit feiern beute in voller
Rüstigkeit die Eheleute Oskar und Emma Döring . Es sind
dies die Eltern des Inhabers des Feinkosthauses Ernst Döring ,
Waldstratze 14 .

Arbeitsiubiläum . Der Vorarbeiter Ed . Strenger feierte
am 6 . ds . Mts . sein 25jähriges Jubiläum bei der Näbmaschinen-
fahvik Karlsruhe , vorm. Haid u . Neu. In Anerkennung seiner
Dienste wurde ihm von der Direktion ein Diplom und ein Geld¬
geschenk überreicht.

( :1 Ehejubiläum . Die Eheleute Alfred Eiche , Schreiner ,
Morgenstraße 35 hier , konnten dieser Tage ihre silberne Hoch¬
zeit begehen. Genosse Eiche , z . Zt . Mitglied des Bürgerausschusses,
erfüllt in der Partei bereits seit 25 Jahren treu seine proletarische
Pflicht und war von jeher ein stiller aber nichtsdestoweniger aktiver
Mitarbeiter . Was er beute noch , besonders in der Kleinarbeit ,
unterstützt von seiner überzeugten Eattjn für die Idee des Sozialis¬
mus leistet, kann nur als vorbildlich bezeichnet werden. Auch in
seiner Gewerkschaft , dem Einbeitsvcrband der Eisenbahner , leistet
er als Vertrauensmann seit Jahren Pionierarbeit . Wir bringen
dem allseits beliebten Paar zu seinem Silberjubiläum die besten
Glückwünsche dar . Möge dem Jubelpaar ein günstiger Stern be-
schieden sein , der ihm ermöglicht, in gleicher körperlicherund geistiger
Frische das Fest der „Goldenen" zu begeben. De.

Lotterie . Wie uns von der Lotterieleitung der Genossen¬
schaft deutscher Bühnenangehörigen mitgeteilt wird ,
wurde die Ziehung vom Ministerium des Innern in Karlsruhe auf
den 31 . August ds. Js . verlegt . Es wird ausdrücklich darauf hingc-
wiesen , daß die Ziehung dann garantiert ist.

Veranstaltungen
Die Ortsgruppe Karlsruhe der „Vereinigung der Arbeitsinva¬

liden und Witwen Badens " hält am Sonntag , 8 . Juli , nachm .
3.30 Ubr. im Garten der Westendhalle in Mllblburg ein Gart en -
f e st mit Unterhaltung ab . Das reichhaltige Programm bietet die
Gewähr , daß den Veteranen der Arbeit ein genußreicher Nach¬
mittag geboten wird . In Anbetracht des guten Zweckes der Ver¬
anstaltung wäre ein reger Besuch sehr zu wünschen . Freunde und
Gönner der Organisation sind herzlich willkommen.

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am kommenden Sonntag
konzertiert im Stadtgarten vormittags von 11—12 .30 Uhr die
städt. Schlllerkapelle unter Leitung des Herrn Hauvtlebrer Greulich.
Bei diesem Konzert , bei welchem von den Gartenbesuchern kein
Musikzuschlag erhoben wird , wird die beim Publikum allgemein
beliebte städt . Schlllerkapelle das Lied für 2 Trompeten „Das gute
Mütterlein "

, komponiert von Hefner, Buchen , bringen , weiches hier¬
mit in Karlsruhe die Erstaufführung erfährt . Nachmittags von
16—18 .30 Ubr und abends von 20—22.30 Uhr spielt sodann die
Feuerwebrkavelle unter Leitung des Herrn Musikdirektors E . Irr -
gang . Die Konzertvrogramme der Feuerwehrkapelle versprechen in

ihrer Zusammensetzung einige genußreiche Unterhaltungsstunden ,
weshalb der Besuch der Konzerte und des Gartens nur empföhle»
werden kann.

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele, Herreustrabe 11. Der neue Svielvlan bringt

den deutschen Großfilm „Es steht ein Wirtshaus an der
L a h n"

. In einem kleinen Städtchen an der Kahn, nahe der Uni¬
versitätsstadt Marburg , steht das vielbesungene „Wirtshaus an der
Lahn"

, das eine tüchtige Wirtin , Frau Hilig , unterstützt von ihrer
hübschen Tochter Lieselotte , sowie einer dummen, aber liebeshung-
rigen Magd und einem flotten Pikkolo, bewirtschaftet. Die Gestalt
eines hochstaplerischen Friseurgehilfen , der eine ganze Stadt an der
Nase herumführt , gibt dem Film eine komische Sensation . Die lu¬
stige Handlung wird umrahmt von herrlichen Aufnahmen der bistw
rischen Stätten . Die Hauptrollen liegen in Händen von Bett»
Astor, Ernst Hosmann, Olga Engl und Karl Geppert . Das Beipro¬
gramm enthält noch ein Zwei-Akter-Lustspiel „Paulchen als Wun¬
derdoktor" , ferner die neueste Ufa- Wochenschau und einen interes¬
santen Kulturfilm aus dem llniversttätsleben in Amerika und Eng¬
land . Jugendliche haben zu diesem Svielvlan Zutritt .

Gloria -Palast , am Rondellplatz. Der neue Svielvlan bringt
die Verfilmung der weltbekannten Standalaffäre der Königin
Draga unter dem Titel „Die Geliebte des Gouverneurs
in 10 spannenden Akten . Die Handlung selbst ist ja zur Genus*
bekannt, um weiter darüber zu schreiben . Friedrich Feber führte die
Regie nach dem Manuskript von Friedrich Fehrkort . Neben dein
Filmstar Magda Sonja sind Hedwig Mangel , Fritz Kortner , Otto
Wallburg , Werner Pitschau und Robert Garrisson in den Haupt¬
rollen zu sehen . Trotz seiner 10 Akte ist der Film äußerst flott ge¬
spielt und sehr unterhaltend von Anfang bis Ende . Den Schluß de»
groben Svielvlanes bildet das Zweiakter -Lustspiel „Der Jüngling
mit dem Muttermal "

, sowie die neueste Emelka-Wochenschau und
einige sehr gute Aufnahmen aus Persien . Dieser Svielvlan ist fr *
Jugendliche verboten.

Karlsruher polizeiderittn
Berkehrsunfälle . Gestern vormittag erfolgte auf der Rint¬

heimer Straße ein Zusammenstoß zwischen einem Elektro-
wagen der Stadtgemeinde Karlsruhe und einem Radfahrer au»
Rintheim dadurch, daß der Radfahrer plötzlich auf die linke Sen *
der Fahrbahn abbiegend unmittelbar in den aus entgegengesetzt "
R chtung kommenden Elektrowagen hineinfuhr . Er stürzte du^die Schutzscheibe und trug erhebliche , jedoch nicht lebensgefährlich^Verletzungen an Kopf und Händen davon , so daß seine Ueberfr^rung ins Städt . Krankenhaus notwendig wurde . Das Fabrrao
wurde zertrümmert .

Unfall . Gegen Mittag ereignete sich in der Hauptstraße •»
Rintheim ein eigenartiger Unfall . Ein Schlosser fuhr auf ein"
Zugmaschine mit Anhängewagen die Hauptstraße hinunter . Am
unaufgeklärte Weise löste sich der Anhängewagen von der Zu»
Maschine , lief auf die Seite und stieß in die Frontmauer des Haus"
eines Zimmermeisters ein Loch, sodaß die Holztäfelung im Inner »
des Hauses berausbrach .

Messerheld. Gestern abend wurde ein lediger 22 Jahre alt"
Metzger von hier in der Kriegsstraße nach kurzem Wortwechsel v»»
einem Unbekannten mit einem Messer in den Oberschenkel gestockt*»
und verletzt.

Gerettet . Vergangene Nacht wurde der Portier einer Fab "
am Rbeinbafen , als er wohl in einem Anfall geistiger llmnachtu»«
sich in das Nordbecken des Rheinhafens stürzen wollte, im letzt*»
Augenblick durch Polizeibeamte von seinem Vorhaben abgehalt*»
nud ins Krankenhaus gebracht, wo er Aufnahme fand.

Angezeigt wurden 17 Fahrer von Kraftfahrzeugen , 14
fabrer und 2 Fuhrwerksführer wegen Verkehrsübertretungen
schiedener Art .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Vadischen Landeswetterwarle ..Der noch gestern erfolgte Durchzug der Randwelle des n" *

lichen Wirbels brachte zeitweise böige, kühlere Luftzufuhr ozra»
scheu Ursprungs und wiederholt Regenfälle , die aber nur ft *u*

jnweise etwas ergiebiger waren . Wir gelangen nunmehr ®*e -.. »gden Bereich eines Hochdruckrückens, der mit der Annäherung " *\ 5neuen südlich Islands angelangten kräftigen Luftwirbels ostwa
wandern wird . Damit steht heiteres , warmes Wetter bevor.

Voraussichtliche Witterung für 8. Juli : Meist heiter
trocken, wieder wärmer , abflauende Winde.

und

Wafferstand Ses Rheins .
Waldsbut 323 , gef . 2 ; Schusterinsel 195, gef . 5 ; Kebl 316, 0 * '

2 ; Maxau 482, gef. 1 ; Mannheim 371, gef . 4 -t -ntimeter . -

Reichsbanner
Schwarz-Roi-Eol-

Jungbanner -Schutzsportler, welche nach Freiburg rum G
geben, wollen ihre Sportkleidung mitnehmen . Montag . 9. d
Training sämtlicher Handballspieler . __ — -

veranstaltungendes heutigenu.morgigen Tages

Stadtgarten -
^

Konzert
"̂ ^ ^

'
" '̂

"
M<U"/

' '
Von 8 bis 10,15 Uhr-

Arb! itttRur/o °
n? bis 11 Uhr Streichkonzert.

GruvoeN 'Tur̂
Kreis . Kruppe Durlach : >

SlammetiilidttfaiJt * .Panzerkreuzer Potemkin . Beiprogramm .

SSSSSSSS^ ptt^ . Yrau Sorge. Beiprogramm .
"

Beiprogramm
^ "" ^ ' " draga . die Eelrebte des Gouverneurs .

®s Ke6 * ein Wirthaus an der Lahn . — Bei'

Frwdri»Ä !^ '^ Kister Wu . Beiprogramm
«rrievr -chshof . Orchesterkonzert der Larmoniekapelle .

a,„ s „
Sonntag , den 8. Juli :

16 anPao 15 Uhr
" Arbeit über das erwachende AegY- t*«-

“ *SüS »
! 12 30 »»» 1 °>» - -» »»»

Naturtheater Durlach : Ueber den großen Teick Nachm 4 Übst
6l KtouSSS?1WU )

®106'5 Kinderfest beim städt
" Wasserwerk

^
7

*" ' Turn- und Spo
'
rtbund . Grupp « Durlach : In JöhlfrE

'

bLlust̂ gung
^^ ^^ ie . 2 Uhr Festzug . 3 Uhr allgemeine Volks -

5 bis 11 Ubr Streichkonzert .

llnion%
S Une6J,tnin ; Kinderfest^

Kammer -
Eloria -Pt.._ . .
m , Heivrogramm .

' „ .
Palast-Lichtspiele. Es steht ein Wirtshaus an der Labn. Be>-

o, „ Programm .
Restdenz-Lichtspiele : Mister Wu. Beiprogramm. . .

Körperpflege Karlsruhe-Ost «ud ArbeitermufikoereiU-

Auf dem Platz der Freien Turner gemeinsames Platzfest. .
rtnereimauttn Germania: Nachmittags 3 Uhr' Wald- vno

X Jakob FinkelsteJj Holz- und Kohlenhandlung 1
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Za« | öhubow)1(ti
Bei den Ettern - es unschuldig Hingerichteten

Kurt Erohmanu , dem Generalsekretär der Deut-
für Menschenrechte persönlich erbetene Vollmacht

dj^ ters des Hingerichteten Josef Jakubowski ist nach Erle -
der notwendigen Formalitäten in Wilna bei der Deut-

^ "iaa für Menschenrechte in Berlin eingetroffen. Die
trägt als Unterschrift des 86 Jahre alten Vaters

welche durch den zuständigen Beamten der Woj-
Ötoft in Wilna beglaubigt sind . Mit dem Eintreffen der

werden die Schwierigkeiten zur Fortführung des
L^ aufnahmeverfarens aus dem Wege geräumt . Herr
««Mtsanwalt Müller kann vom heutigen Tage ab nicht
Stz,r

^ ein etscheiden, ob dem Wiederaufnahmeverfahren statt-
» wird , sondern jetzt hat die Deutsche Liga für Men-

Yy Me eine aktive Legitimation , die sie in den Stand setzt,
Schwurgericht Neustrelitz hinaus bei dem Oberlan -

i^ cht in Rostock das Verfahren Jakubowskis vorwärts zu
®toCn- Nachstehend die Schilderung des Besuches von Kurt

Wnn bei Jakubowski. D . Red.
- itz. Wlfbundert Kilometer ostwärts liegt die Stadt Wilna » die

Pamiatka Ostrobramy , der Schutzgöttin Polens .
e^ Msunbvierzig Kilometer östlich von Wilna liegt der Flecken

die Eeburtsstadt des unschuldig Hingerichteten Josef
ili , ein Oertchen mit hundert Seelen . Auf keiner Karte

selbst in Wilna unbekannt , bedurfte es vieler Anstren-
Ilni es äu ^ " den.

^tz^ ere ganze Hoffnung ruhte auf einem leichten Fordwagen , zu
Vertrauen nicht allzu grob war .

«lj Tage des Peter und Paul , an dem Tausende von Bauern
umliegenden Dörfern in die Stadt gekommen waren , fuhren

^ Wus. Nach etwa zehn Kilometern rasender Fahrt — das
Städters machte dem polnischen Kopftuch und der russi -

m fee Platz — eröffnete mir mein liebenswürdiger Begleiter ,
Dolmetscher , dab er auf jeden Fall einen Browning bei sich
\ .,SBoäu ?"

Itfyi
'uesen der Wölfe , die aber im Sommer weniger gefährlich

V . «ine liebenswürdige Eröffnung !
'tz, 1/ e Mit Hafer und Roggen bestellten Felder wechselten mit tie-
Aihx̂ ^ald , und nach anderhaltbstündiger Chaussee begann
.̂ 7, bchreckensfahrt über - " -

■ ■

eine

, vorbei, der Kreisstadt mit 600
- / vir , Dunajowka zu erreichen.

^ war nicht leicht .

Knüvvelwege , Sumpfgebiete . An
Seelen und einem „Gut "

Ein Bauernjunge diente
— 1 Km.. UM Schildchen: Dunajowka

*■» 9,'it lc !e Gegend war noch kein Auto gekommen . Wild schraken
\ tst e und Hunde auf, und scheu betrachteten die Kleinbauern

tz>?°brzeug .
U Ws, sind am Ziel ! Etwa zwanzig Häuser stehen in Dunajowka
"

il f sit es nicht schwer, die Hütte des Jan Jakubowski zu finden.
Weg in den Hof . Zwei Frauen kommen uns entgegen, Ro-

A
'
ubowski und die Frau eines Sohnes .
Dolmetsch fragte nach dem Alten . Der ist zu Besuch und
der jungen Bäuerin geholt werden , die sich nur auf gu-

fs Jo» i n *n dieses „Teufelsauto " setzt .
> ? "kubowski ist ein Mann von 86 Jahren , untersetzt, sein

UtlsV*}ßt tiefe Furchen. Rosalie Zakubowski, eine kleine, verbut -
, ioo^ 'siu , zählt heute 82 Jahre . Bier Söhne leben noch, Fan ,
^ lt» ' Antonius und Wladislaus , die insgesamt 15 Kinder
r Jnr 5 bis 20 Jahren haben.

uns als Lotse .

war >der Benjamin der Familie , die Hoffnung und der

|
Tt(£' "ö (lg 11’—A- If « AM. Xrtfe örUrteil bat von seiner Persönlichkeit gesagt , dab er

,ruck eines schlauen , skruppellosen und durchtriebenen Men -

Ioses hat als einziger der Familie drei Jahre die Schule besucht
und konnte sogar polnisch schreiben . Was Wunder , dab man hier
in der Hochburg der Analphabeten zu ihm emvorblickte . Es war ein
friedlicher, heiterer Knabe , der sich nie etwas zuschulden kommen
lieh . Der Volizeikommandant bestätigt mir , dab er , wie auch die
ganze Familie , bisher unbestraft war .

Ostern 1914 ist er zum Militär eingerogen worden , und seitdem
haben ihn die Eltern nicht mehr gesehen . Sein einziges Lebens¬
zeichen war eine Photographie aus dem Mecklenburger Gefangenen¬
lager , die inzwischen von dem Polizeikommandanten abgeholt wor¬
den ist.

Im vorigen Jahre haben sie Briefe der Liga für Menschenrechte
erhalten , aber sie wußten nichts damit annzufangen . Der „Schrift¬
gelehrte" des Dorfes batte ihnen bedeutet , dab es sich um etwas
Schlimmes handle , und sie reagierten nicht .

Erst vor wenigen Tagen habe der Polizeikommandant ihnen die
„Jllustrowano Kurier Codienny" vom 8 . Juni 1928 gebracht, in der
aus einer deutschen fatirischen Wochenschrift ein Mann mit seinem
Kopfe unter dem Arm abgebildet ist . Das haben sie so aufgefabt ,
als ob ihr Josef einen Mordvrozeb habe, aber unschuldig sei , und
man ihn zu retten suche . Sollte nicht da die Pamiatka Ostrobramy
helfen?

Als ich ihnen bedeuten mutzte (übrigens auf eine Frage des
Wladislaus , die einzige, die er stellte, ) dab Josef Jakubowski tot
sei , brach die Mutter , die weinend und schluchzend bisher der Unter¬
suchung gefolgt war , zusammen. Dann kniete sie nieder .

In dem dumpfen Zimmer trat Totenstille ein . Der Dolmetsch
öffnete die Fenster !

*

Wir sprachen von der Revision des Prozesses und machten dem
Alten klar, worum es sich handle . Ja , er wolle die Vollmacht un¬
terzeichnen, und die Mutter letzt hinzu :

„Hätte er gelebt , so hätte er vielleicht uns helfen und uns
Brot geben könneo.

"

Der Dolmetscherund der Polizeikommandant setzten ein Protokoll
aus . Der Alte sollte unterschreiben. Aber das konnte er nicht. Roch
nie in seinem Leben hatte er einen Federhalter in der Hand ge¬
habt , und es bedurfte erst langer Schreibübungen , bis die Kreuze,
durch den Dolmetscher und Polizeikommandanten legalisiert , unter
der Vollmacht waren .

Tiefer Gram , vermischt mit Verwunderung über den Besuch
aus Berlin , lag in den Gesichtern . Die armselige Stube mit den
Holzvritschen und dem rusiischen Ofen , auf dessen Sims das Ober¬
haupt der Familie schläft , zeugt von der Not dieser Erdarbeiter .

Anderthalb Hektar Land , ein Pferd , eine Kuh , drei Schweine
und ein Hund sind ihre Habe. „ .

In der kargen Holzhütte lebten zwölf Köpfe. Zwer Emaile -
schalen , ein Kochtopf ist das Kücheninventar . Der einzige Schmuck
die Bilder Jesus und der Mutter Maria .

Ist es ein Wunder , dab diese Aermsten der Armen fragen , ob
sie eine Entschädigung für das unschuldig vergossene Blut des Jüng¬
sten zu erwarten haben ? , . _ . ,

An diesem Peter -Pauls -Tag , wo m Wilna das Volk ber Eviel
und Gesang zusammen war , fand ich in diesem Hause nicht ein
Stückchen Brot . Ich fand aber in dieser Wildnis Menschen, die um
den verlorenen Liebling weinten und klagten.

Als das Auto sich durch das tiefe Gestrüpp des Waldes den W^
nach Wilna bahnte , Tiere und Menschen aufscheuchte , wußte i« ,
dab dieser 2500 Km .-Weg .den ich zu Jakubowskis Eltern zuruck-
gelegt batte , im Kampfe um die Rehabilitierung eines unschuldig
Verurteilten nicht umsonst getan worden ist !

Kurt Grob mann .

Olympische Spiele .

*VE

VI

V
%

3u den bisherigen Konkurrenzen tritt noch ein Wettbewerb im Maulaufreißen .
Favoriten sind pilfudski und Mussolini . Das Amt des sachverständigen

Schiedsrichters hat Wilhelm Ooorn übernommen.

Sowjekparatziesi
Towjetrutzland — das Ideal der deutsche« Arbeitgeber
Diele tleberschrift ist kein Scherz. Der Arbeitgeber , die Zeit¬

schrift der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände bringt
es in Nummer 12 ( vom 15. Juni ) fertig , die russische Arbeitslosen¬
versicherung Deutschland als Muster hinzustellen. Man höre und
staune!

Die Arbeitgeberzeitschrift rühmt an dem neuen russischen Ar-
bcktslosenversicherungsgesetz , dab es fast ausnahmslos alle diejenigen
Bestimmungen enthalte , auf deren Fehlen innerhalb des deutschen
Gesetzes von Arbeitgeberseite bereits bei den Beratungen der Ar¬
beitslosenversicherung im Reichswirtschaftsrat , Reichsrat und
Reichstag eingehend und wiederholt hingowiesen worden sei. Das
russische Gesetz enthalte beispielsweise die Bestimmung , dab die Ar¬
beitslosenunterstützung in ihrer Höhe je nach dem Stand der Le¬
benshaltungskosten am Wohnort des Arbeitslosen bemessen werde.
In dem deutschen Gesetz richte sich dagegen die Höhe der Unterstüt¬
zung nach dem Durchschnitt des während der letzten drei Monate der
Arbeitnehmertätigkeit vor der Arbeitslosmeldung bezogenen Ar¬
beitsentgeltes . Hieraus seien die Schwierigkeiten mit den Saison¬
arbeitern zu erklären , die nach Rückkehr in ihren ländlichen Bezirk
als Arbeitslose durch ihre bisherige Tätigkeit als Industriearbeiter
mehr oder ebenso viel Unterstützung bekämen, als sie bei Arbeit in
der Land - und Forstwirtschaft verdienen könnten. Diese „Miß-
stände" einer zu Hohen Unterstützung würden , so betont das Arbeit¬
geberblatt , durch eine der in Rubland getroffenen Regelung entspre¬
chende Bestimmung verhindert . Auch die Regelung der Wartezeit
der Saisonarbeiter in Rubland findet das Wohlgefallen des Arbeit¬
geberblattes . Es betont , die Saisonarbeiter würden durch das
deutsche Gesetz im Prinzip wie die gewöhnlichen Arbeitslosen be¬
handelt , während das rusiische Gesetz im Gegensatz hierzu bestimme,
dab Saisonarbeiter im Höchstfälle für zwei Monate während des
Zeitraums , in dem sie regelmäßig arbeitslos find, eine Unterstützung
erhalten dürfen . Schließlich wird vom „Arbeitgeber " auch die rus¬
sische Regelung der Bedurftigkeitsprüfung als Vorbild bingestellt.
„Die Frage der Bedürftiokeitsvrüfung ist" , so heibt es wörtlich, „in¬
nerhalb des russischen Gesetzes in der Weise geregelt , dab der Rechts¬
anspruch auf die Arbeitslosenunterstützung erlischt , wenn der Ver¬
sicherte eine andere regelmäßige Einnahme bat oder wenn sein Ehe¬
gatte in der Lage ist, ihn zu unterhalten , wobei in beiden Fällen
eine Verpflichtung seitens des Arbeitslosen besteht, einen Nachweis
über seine diesbezüglichen Verhältnisse zu führen . Diese Regelung
ist gleichbedeutend mit einer generellen Bedürftigkeitsprüfung und
berührt damit unmittelbar die in dieser Hinsicht vorhandenen Feh¬
lerquellen des deutschen Gesetzes .

"
„Der russische Gesetzgeber "

, so schliebt „Der Arbeitgeber " seinen
Vergleich zwischen der deutschen und der rusiischen Arbeitslosenver¬
sicherung , „hat mithin die Gefahren und Fehlerquellen besser er¬
kannt , als der deutsche Gesetzgeber , und es wird nicht unzweckmäßig
sein , bei den Beratungen über eine eventuelle Novelle zum Gesetz
über Arbeitsvermitlung und Arbeitslosenunterstützung hierauf nach -
drücklichst hinzuweisen."

Ist das nicht reizend ! Wenn demnächst die Arbeitgeber einen
Verstoß »ur Verschlechterung der Arbeitslosenversicherung unterneh¬
men, dann können sich die Kommunisten dafür in Moskau bedanken.

Sertchtszettung
Schwurgericht Karlsruhe

DZ . Karlsruhe , 6. Juli . Wegen Meineids und Anstiftung stan¬
den beute der Händler Simon Renatus Levy und der Post¬
inspektor WendelinBilliger aus Konstanz vor den Geschwo¬
renen . Billiger führte 1925 und 1926 einen Ebescheidungsprozeb,
der mit der Scheidung endete. Die Scheidung wurde hauptsächlich
auf die Aussagen Levys hin als beeidigten Zeugen ausgesprochen,
der angab , Frau Billiger in einem Ctrabburger Weinrestaurant
beobachtet zu haben , wie sie sich mit anderen Herren in unerlaubte
Beziehungen eingelassen habe. Billiger wird beschuldigt, Levy zu
diesen unwahren Angaben angestiftet zu haben .

Die Beratung des Urteils erforderte zwei Stunden . Morgens
3 .15 Uhr wurde es verkündet. Levy erhielt 1 Jahr Zuchtbaus , Bit¬
tiger wegen Anstiftung zum Meineid 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus.
Außerdem beide Angeklagten 5 Jahre Ehrverlust . Das Gericht
nahm an , dab die Aussagen über Frau Bittiger nicht der Wahrheit
entsprachen.

Veremsanzeiger
Jtaftiögimpsnjeifl« (tafcn unter Mefer Rubrik in berKegel Mac vnfkuchme. oder » enden zu»

Kettamezellenprete berechnet.
Karlsruhe

Naturfreunde . Sausweihe auf der Tromm . Sonntagskarte
Weinheim . Abfahrt früh 4 .54 Uhr . 5028

Verein für Körperpflege und Arbeiter -Musikverein. Sonntag ,
8 . Juli auf dem Platze der Freien Turner , großes Platzfest.

Bolkskirchenbund Evans . Sozialisten . Pfarrer Kappes predigt
am Sonntag , 8. Juli , in der Evans . Kirche in Mühlburg um 8 Uhr
und 9.30 Ubr. 5027

Arbeiterschachklub. Morgen vormittag 9 Uhr im Volksbaus
Bezirkswettspiel der 8 -Mannschaft gegen Leimen. Gäste will¬
kommen . 5026

Durlach-Aue. Turnverein . Wir beteiligen uns beim Gruppen -
tnrnfest in Jöhlingen heute am 7. und morgen am 8. ds . Mts . Die
Fußballspieler fahren beute mittag mit dem Zug 2 Uhr , die Turne¬
rinnen heute abend mit dem Zug 19.30 Ubr. Die übrigen aktiven
und passiven Mitglieder morgen früh 6.06 Uhr von Durlach ab.
Hierzu sind alle Verelnsmitglieder freundlichst einoeladen . 1254

Der Vorstand.

Für die Ferienreise benötigt der Herr u . a. ein gutes Taschen -
oder Tourenmesser und vor allen Dingen ein einwandfreies Rasier¬
zeug . Die Familie wird rostfreie Obstmesser , Reisebestecke etc .
nicht gerne auf Touren entbehren . Das wohl allen Lesern bestens
bekannte Solinger Stahlwarenhaus Ernst Kratz, Waldstraße 41,
gegenüber der Hofapotheke, deren Schaufenster sich schon so oft die
Beachtung aller sicherten , bringt im Hinblick auf die Reisezeit eine
höchst originelle Dekoration eines ihrer Schaufenster. Jeder findet
lbei Kratz etwas , dessen er für die Reise notwendig bedarf .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschitst, AuS aller Welt, Letzte Nachrichten: <3 . Grüne ,
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, AuS der Partei , Kleine badische
Chronik, AuS Mittelvaden , Durlach , Gcrichtszeitung , Feuilleton , Frauen -
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepolttik,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Brieskasten: Josef Eisele . Verantwortlich für den An .
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn
Karlsruhe tn Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckeret

BolkSfreund G.m .b .H. Karlsruhe .

f (phttp Zusp/zJ



12 Vokksfre um b\ S a ms tag , 8 e n 7. Juli 192 8 Nr. 187

Unsere Preise sind

außergewöhnlich billig im

Saison

^BMvdoujuer
Das grosse Spezial - Haus für Damen - und Kinder - Konfektion

ANODEN - BLOCK - AKKU
10 Volt RM . 3 .50

- Jahrelang aufzuladen I -
30 Volt RM . 13 .50 — 60 Volt
RM . 27 .- — 100 Volt RM . 45 -

Preise freibleibend ! '51
Jahresproduktion Uber 1 Million

Platten und Zellen
Akkumulatoren -Fabrik

ALFRED LUSCHER , Dresden - Strehl

llorteilBiaffes Angebot !

Inl. Ochsenfleiscb pr. U -.98 , bei 2 U per U - . 93
Schweinefleisch zum Braten . . . per U 1 .16
Schweine - Bauch . per Ml .—
Schweine - Köpfe . .
Kalbfleisch . . .
Dürrfleisch . . .
Schmalz , selbst ausgelassen
Schinken gek . ’/* u - .33
Bierwurst . . „ - so
mettuiursi .
Krakauer .

-.40
- .25

, . . per kt -.60
per ti 1 .30 - 1 .40
. . . per » 1 .20

1 Pfd .- Tüte 1 . —

Fieischui. Ring v « » -.25
lü . LeDer - u . Biutiu . .25
schuiartenmg . -.20 u . .25
lenfliager . . Paar - .28

Hronenstr . 33 fiahn llnncol Solienstr . 99
flmaiienstr .23 U © ■ ildldCI Rudoiistr. 28

inkünstlerischer Ausführung fertigt an
fl iQllultf VerlausdrnckereiVolksfreund G .m . b .H.

. . .

Geschäfts -Verlegung !
Meiner verehrlichenKundschaft zur gell. Kenntnis¬
nahme , daß sich mein Geschäft ab Montag , 9 . Juli
Marienstrasse 58 befindet 4908

Säften
liederhnndlung und Lederwaren
Spezialität ! Solllenausschnitte -

. . . .

wm

6 efcbäft8 -6 röffnung
Dem derehrl . Publikum der Weltstadt zur gefl . Kenntnis,

daß wir das gutbekannte Restaurant

„Zum Gutenberg
"

am Gutenbergplatz übernommen haben . 5016

Samstag , den 7 . und Sonntag , den 8 . Juli 1928

Eröffnungsfeier
mit Konzert und Schlachtfest (Prima Schlachtplatten )

Gute Küche — Reine Weine — ff . Beckh-Bier

Da eS unser Bestreben ist, unsere Gäste auf das beste zu
bedienen, bitten wir um geneigten Zuspruch.

6 ™ ft Pflug und frau

Trockenes

Vlichenbrennhoiz
ofenscrtig, hat forlwäh '
rend avzugcben , der
Zentner jrei vors HauS
Karlsruhe zu 2 .99 Mk.

Schorpp & Eo .
Holzschuhsabrik u . Holz

Handlung
Durmersheim (Baden)

besonders preisuaert

Versuchen Sie unsere

3 würzigen , spritzigen Mselweme:
Lieferer paiiisberg . . . . ^ « c.» 1 .60
ReilerWeiugrube . . . . « o., 1 .80
Sröt »er6 ( efen # era . F, „ cht „ ki Gi . ! 2 . 00

Schaumweine, Obstsekle
Svwlen -Arüchte 1 .S0

IHannkuch

EDO

Wir suchen
bei schönem Wetter für Sonntag , 8 . Juli 1928

UHlfS-KMemm
Arbeitsamt , Fachabieilung für das
Gastwirtsgcwerbe , Zirkel Nr . 19

Geöffnet: Samstag von 9—3'
Uhr

934 Sonntag „ 10— 12 '
„

Rastalier Nnzeigen
Auf dem städtischen Schuttvlatz beim

Ottersdorfer Tor . zwischen dem West -
und Leovoldring , der Markgrafen - und
Hildastraße haben sich in letzter Zeit
wieder mehrfach Ratten gezeigt , wes¬
halb Bekämvfungsmaßnahmen erforder¬
lich sind . Es wird deshalb am Montag ,
den g. ds . Mts . ein Rattenvertilgungs -
präparat ausgelegt werden.

Zur Vermeidung der Vergiftung von
Haustieren wird ersucht , diese Tiere auf
einige Tage vom Schuttvlatz fern zu
halten . 938

Rastatt , den 6 . Juli 1928
Der Oberbürgermeister

Renner

Muchsaler Anzeigen
Einladung .

Die verehr ! . Mitglieder des Bürger¬
ausschusses rufe ich hiermit zu einer Ver¬
sammlung auf
Mittwoch , den 11. Juli 1928, 29 Uhr,

in die Turnhalle der Oberrcalschule.
Tagesordnung

Bewilligung eines Kredits zur Aus-
ihrung von Notstandsarbeiten . 93"
Bruchsal, den 7. Juli 1928.

Der Oberbürgermeister

:***> ' •■ i . : • - rv .

für die .
7n/nacnxeir \

iln ,

KHMzMer | GrieMer
HutzMer

in kleinen Broden . etwa 13 Pfund schwer , beste Qualitäten ,
zu bekannt billigsten Preisen .

Bei Abnahme von 100 u. 200 Pfund Ausnahmepreise

Wrinejsiq . Esdragon- und
Monopolelsig Saücyl -Pergament-Papier

Ansetz -Branntwein

^ tannhuch

‘«tu

%

r*Dr.EichieKronen -
str. 23

vom 6. Juli bis 5. August verreist ,
Vertretung : 1852
Bis 13 . Juli Dr . Koellreuther , Altes
Vinzentiusbaus , 10 bis 1, Marien¬
haus 8 bis 5.
Ab 14. Juli : Dr . Koellreuther und

^ rjSltzler ^JWaldstraß ^
8

^
8bis

^
5

^

Todes -Anzeige .
Am Freitag Abend verstarb unser

wertes Mitglied und Mitarbeiter

Theodor Seupel
Blechner

i Mitglied des Betriebsrats derBrancret
Fr . Hoepsner. Derselbe hat sich stets !
atS treuer Kollege und Mitarbeiter !
erwiesen und werden wir sein Anden¬
ken in Ehren halten . 5032

DieBcerdigung findet am Montag ,
den 9. Juli 1415 Uhr statt . Wir crsu- |
chen uniere Mitglieder um zahlreiche j
Beteiligung . i

Karlsruhe , 7 . Juli 1928 >
DieSetsverwaltung desBerbandcsder

! Lebensmittel- und Getränkearbeiter, i
Der Betriebsrat d . Brauerei hoepsner {

Die Schwimmhalle .
im VierordID*1

ist ab Donnerstag , den 12 . Juli
wieder

geöffnet !
J8i

Die

chwimmhaiK
des Friedrichsbades $ Ji
Donnerstag , den 12 . Juli

riSi: gerchsod̂ ;
Alle übrig .Abtciiunge «
und Kurbäder ) bleiben geä !

^
Die Schwimmhalle im SBicföi ® j ,
ist während dieserZeit abwcch ^ "

^
weise werktäglich für Frauen
Männer geöffnet wie folgt :

(
Männer : Fraue*1 '

Montag
Mittwoch Tienstaü
Donnerstag Freitag ^
Samstag ^

Ni
I«

durchgehend von 8-20

TüchtigeMelMarbeiier
aus Aluminium - Feldflaschen eingearbeitct .
sofort gesucht . Angebote unter Angabe der
seither geteistctciiSpezialarbeit unter Nr . 1251
an bas Volksfrcunvbüro erbeten.

Für folgende Berufe werden zum sofortigen
Eintritt

Lehrlinge gesucht :
Gärtner
Gürtler
Huf - u . Wagenschmiedo

hier und auswärts
anpserschmieve
Bauschloffer
Maschinenlchlosicr
Gitterschlosser
Blechner und Jnstallat .
Buchbinder auswärts
Sattler u . Möbelvotster.
Bau - u. Möbclschreiner

hier und auswärts

Modellichreiner
Holzbildhauer
Wagner hier u . ausw .
Käser hier » , auswärts
Schneider
Schuhmacher
Bäcker auswärts
Maler u .Zimmcrtapez.

hier und auswärts
Glaser
Photograph
Graveur
Kaufleute

Für solgende weibliche Berufe werden
zum sofortigen Eintritt 933

Lehrmädchen gesucht :
Pelznäherin

Für solgendeweibliche Berufe werden noch

Lehrstellen gesucht :
Bcrkäuserinnen ,
Friseusen,
Schneiderinnen

Arbeitsamt Karlsruhe
Abt. Berufsberatung u. Lchrstellenbermittlung
Zähringerstraße 45 — Fernsprecher 5270 — 74
Sprechstunden : Montag bis Freitag l l-ß —6 Uhr
nachmittags . Samstag 8— 12 Uhr vormittags .

Harlsfuher
FaiaiSienhranhenBa !
Gear 1899. B . n . G . Unter staatlicher M
Postscheckkonto 21486 Karlsruhe . Fern »

Meststadt : -
Fikiale « :

„ _ Kricasstraßc 171II . » '« W
Markgrafenstrahe2611 . Südstadt

strahc 91II1 . Cftftoöts RuüolfftraS ° -
Aufacnomm . werden

nöt : Rudolfstrav " ' M

Bororien wohnhaft
soiveit sie in der Stadt Karlsruhe

»tt «nd . Die Kaffe
„ans " -

_ llen . Zaoiioconiioiu ->- ! " ,- a
bauszuschuh. Sterbegeld usw . Au>
freie ärztltche' Bchändlung .

^sirznciem QÄ
abubebandluna, » ' ^Bandagen . Brillen . %

material bei obtaen Filialen
lÜ0t

Verlangen SiePrcislis ^

HAHSDIHFEH0A cHtB

KARLSRUHE !^
^ RHEIMHAIEH

Weiler! S ^ lsssi
•amets d >e ^

Umzüge
Autoumzüge «n-

z iberlässig und billig
Rudolf schwarz

Kei erftr. 111 , Tel . 6514
.hcrrcnstr . 6, Tel . 4170 .

Willst du vor schlechten Schlaf dich retten

Dann kaufe Krämer ’s Musterbetten
°" h

« RÖMER, Monel- und ßetiennauj
hieli

Karlsruhe K * i»erstr »®e

«tr

«ti
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